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Wehe, wenn ſie losgelaſſen!
Jn den Vereinigten Staaten tobt jetzt ein Raſſenkampf,

der in ſeinen tiefer liegenden Urſachen ſeitens der deutſchen
Preſſe eine aufmerkſamere Beachtung verdiente, als er dank
der herrſchenden Oberflächlichkeit leider findet. Das erſcheint
allerdings erklärlich genug im Hinblick auf die unerfreu
lichen Urſachen, die den Anſtoß zu den blutigen Straßen
kämpfen und dem vielerorts erklärten Belagerungszuſtande
gegeben haben. Noch ſtand ganz Amerika unter dem Ein-
drucke der Reiſe „Theddys von Elba“, wie der Mann in der
Straße ſeine Verbannung nach der Unkultur Europas zu
nennen liebte. Und die begeiſterungsvolle Einholung dieſes
Halbgottes der Menge in NewYork war von dem Bewußt-
ſein durchzittert, daß Rooſevelt dem rückſtändigen Europa
die Wege zu einer Edelkultur gewieſen habe, die es aus
Eigenem niemals zu finden gewußt hätte. Sofern nur dieſe
Selbſttäuſchung die Amerikaner zu einer wirklichen Ver
tiefung ihrer Lebens- und Staatsauffaſſung führen könnte,
hätte man den darin liegenden Dünkel gern überſehen. Aber
leider weiß jeder Tieferblickende, wie es in Wahrheit um die
demokratiſche Kultur beſtellt iſt, auf die Rooſevelt jetzt zur
Veredelung ſein ariſtokratiſches Reis okulieren will. Es
ſoll nicht beſtritten werden, daß eine gewiſſe rauhbeinige
Ritterlichkeit unter dem Schutze der Maſſengeltung ſich dort
entwickelt hat, die einer Veredelung wohl fähig wäre. Aber
eben weil die Maſſen in ihren zügellos wilden Jnſtinkten
in allen Kulturfragen den geiſtig Höherſtehenden das Heft
aus der Hand ſchlagen, wird das amerikaniſche Geſellſchafts-
leben auf unabſehbare Zeit hinaus ein ähnliches Urteil ver-
dienen wie das ruſſiſche, von dem das franzöſiſche Wort
gilt: „Grattez le Russe et vous trouverez le tartare!“
Unter dem Firnis der oberen 400 ſind die rohen Gleich-
heitsflegeleien und brutalen Gewalttätigkeiten des Kuh-
jungen und Grenzers nur ſchlecht verborgen. Jn keinem
Lande der Erde iſt der Sport ſo ſehr in wüſte Roheit aus
geartet, wie unter dem frenetiſchen Beifallsjubel der ameri-
kaniſchen Maſſen. Man vergleiche nur das rohe Schauſpiel
des Muſtangbrechens, d. h. des Zureitens merxikaniſcher
Wildhengſte mit einem ſog. Concours hippique! Man
vergleiche ſelbſt die in ihrer Wirkung auf die unterſten
Volksſchichtem berechneten Ringkämpfe mit den amerikani-
ſchen Boxerkämpfen.

Für die von ſolchen Leidenſchaften erhitzten Maſſen be-
durfte es wirklich kaum noch der beſonderen Anregung
durch den tiefwurzelnden Raſſengegenſatz, um Ausbrüche
unerfreulichſter Art zu zeigen. Der Gouverneur Gilette von
Kalifornien handelte daher ſehr richtig, daß er den Wett-
ſtreit um die Box-Weltmeiſterſchaft auf dem Boden des von
ihm verwalteten Staates verbot. Der eigentliche Ver-
anſtalter dieſes Wettſtreites, ein fanatiſcher Sportfex und
Bergwerksbeſitzer namens Tex Ricard, lud aber ſeine Gäſte
in das wenige Meilen jenſeits der kaliforniſchen Grenze in
Nevada belegene Städtchen Reno ein, ohne daß ſich hier
gegen die Volksſtimme erhob, die doch auch in Amerika
Gottes Stimme ſein will. Freilich wird auch kein Ameri-
kaner dies ernſthaft erwartet haben, denn bekanntlich „iſt
Amerika ein freies Land, Herr, wo jedermann tun kann,
was ihm beliebt! Verſtanden, Herr?“ So kam es denn
alſo zu der widerwärtigen Schauſtellung, bei der der
Neger-Boxer Johnſon den bisherigen Weltboxermeiſter
Jeffries Augen und Naſe derart blutig ſchlug, daß er ſich
nach der 16. Runde kaum noch vom Schauplatze fortſchleppen
konnte. Als dieſer Entſcheidungskampf, der, beiläufig be-
merkt, dem Sieger ein fürſtliches Vermögen eintrug, be
endet war, durchbrachem die Neger die Schranken des
Kampfplatzes und ihr Jubel, der an ſich ja gewiß begreiflich
erſcheint, artete in eine Verhöhnung der Weißen aus, die
man dieſen tiefſtehenden Farbigen ja wohl nachfühlen kann,
die aber ſelbſtverſtändlich die Weißen zu um ſo milderer
Erbitterung führen mußte, weil eben in dieſem demo-
kratiſchen Lande gerade in Sportfragen ein reſtloſes Ge-
meinbürgſchaftsgefühl der Weißen beſteht. Die alt-eng-
liſche Preſſe, auf deren Nachrichten wir Deutſche in ameri-
kaniſchen Angelegenheiten leider faſt ausſchließlich ange-
wieſen ſind, hat uns ſeitdem täglich drei- bis viermal mit
Nachrichten von „Negermaſſakres“ überſchüttet, die ſelbſt im
Norden der Vereinigten Staaten ſtattgefunden haben, wo
man doch gewiß die Negerfrage erheblich ruhiger be-
trachtet als in den Südſtaaten. Sobald man indeſſen näher
zuſieht, findet man überall, daß für die Neger ſelbſt
Johnſons Sieg das Signal zum Ausbruche eines fanatiſchen
Weißenhaſſes gegeben hat. Jnsbeſondere gebärdete ſich
natürlich die Negerbevölkerung der Südſtaaten geradezu
zügellos. Keyſton Weſt geriet vollſtändig unter die Herr
ſchaft des ſchwarzen Mob und die Polizei war dort völlig
machtlos. Jn NewYork wurden die Weißen von den
Farbigen grinſend verhöhnt und es kam infolgedeſſen zu
Kämpfen, bei denen der Mann in der Straße natürlich nicht
zärtlich blieb. Jn Kalifornien war dieſer Haß womöglich
noch ſchlimmer, da Johnſon in Los Angelos, im Süden des
Staates, beheimatet iſt. Die Neger brachen dort in eine
Verhöhnung der Weißen aus, die zu heftigen Kämpfen
führte, deren Folge natürlich die Verwundung zahlreicher

Schwarzer war. Die Zahl der getöteten Neger wurde am
7. Juli auf 50, die der Verletzten auf 400 angegeben, da
gegen wird engliſcherſeits nichts ausgeführt, wieviel Weiße
von den Negern totgeſchlagen ſind. Die Geſchichte hat eine
doppelte Moral, deren erſte Seite in Nevada nunmehr, da
es zu ſpät iſt, folgerichtig erkannt wurde. Nachdem die
Arena, in welcher der Boxermatch zwiſchen Johnſon und
Jeffries ſtattgefunden hat, von der weißen Bevölkerung
zerſtört und der Unternehmer, um ſein Leben in Sicherheit
zu bringen, geflüchtet iſt, wollen die Senatoren von Nevada
im Senate die Bundesregierung auffordern, gleiche ſport
liche Raſſenkämpfe zwiſchen Schwarzen und Weißen ein für
allemal zu verbieten. Auch hier wird alſo der Brunnen
zugedeckt, nachdem das Kind hineingefallen iſt. Hätten die
Herren in Nevada ſoviel geſunde Menſchenkenntnis be-
ſeſſen wie der Gouverneur von Kalifornien, ſo wäre das
Unglück zu verhüten geweſen.

Dieſe geſunde Menſchenkenntnis aber iſt es, welche die
hauptſächlichſte Lehre aus dem Falle zu ziehen zwingt,
Selbſtverſtändlich wäre es niemals zu einer ſolchen, das
ganze Rieſengebiet der Vereinigten Staaten erſchütternden
Erbitterung gekommen, wenn nicht der Gegenſatz zwiſchen
der weißen und farbigen Raſſe ſich in dem demokratiſchen
Lande der Welt ſo ſehr verſchärft hätte, daß es nur eines
Funkens bedurfte, um dies Pulverfaß zum Explodieren zu
bringen. Die Vereinigten Staaten ernten jetzt den Sturm,
den ſie als Wind geſäet haben damals, als der vergötterte
Lincoln die verhängnisvolle Akte erließ: „I do order and
declare, that every person held as slave in the United
Staates henceforth shall be free!“ Leicht beieinander
wohnten da die Gedanken von Sklaven und Freiheit, aber
hart haben ſich im Raume der amerikaniſchen Geſchichte die
Tatſachen geſtoßen, die aus der unveränderbaren Sklaven-
natur des Afrikaners ſich ergeben. Nicht die Torheit des
Herrn Tex Ricard war die Urſache der jetzt Amerika
durchzitternden wildem Kämpfe, ſondern Lincolns Prokla-
mation, die von einer vollſtändigen Unkenntis der Neger
ausging. Es gehört die ganze Verbohrtheit der deutſchen
Sozialdemokratie dazu, um dies zu verkennen, oder die
ganze Heuchelei der engliſchen Negerverhätſchelung. Der
Neger hat überall, insbeſondere in ſeiner eigenen Republik
Liberia und nicht minder in dem „Freien Kuba“ bewieſen,
daß er unfähig iſt, ſich ſelbſt zu regieren. Jeder befreite
afrikaniſche Sklave ſucht, ſobald man ihn laufen läßt, ſich
ohne weiteres einen neuen eingeborenen Herren, aber ſo-
bald er unter den. Einfluß europäiſch-demokratiſcher Ge
danken gerät, legt er eine Feindſchaft an den Tag, die wir
ja auch in Südweſtafrika ſich herrlich offenbaren ſahen.
Die wirkliche Kulturaufgabe der weißen Raſſe gegenüber
dem Neger kann und darf nicht darin beſtehen, dieſem eine
Freiheit zu geben, für die er auf abſehbare Zeit nicht reif
ſein kann, ſondern hat darin ſich zu zeigen, daß ſie ihn in
liebevollem Verſtändniſſe für ſeine guten Eigenſchaften
zur Arbeit erzieht, die allein ihn heben kann, und daß ſie
ſeinen Vorſtellungskreis mit dem Verſtändniſſe für ſittliche

Pflichten erfüllt. J. B.
Die preußiſchen Sparkaſſen im Jahre 1908.

Das Königlich Preußiſche Statiſtiſche Landesamt ver-
öffentlicht eine eingehende Unterſuchung über den Geſchäfts-
betrieb und die Ergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen im
Rechnungsjahr 1908. Aus den dieſer Arbeit beigegebenen
tabellariſchen Ueberſichten iſt folgendes mitzuteilen:

Die Anzahl der Sparkaſſen ſtieg während des Rech-
nungsjahres 1908 von 1639 auf 1678. Von dieſen
1678 Sparkaſſen waren 763 ſtädtiſche (gegen 749 im Vor-
jahre), 259 Landgemeinde- uſw. Kaſſen (251), 460 Kreis-
und Amtsſparkaſſen (453), 6 Provinzial und ſtändiſche
(wie im Vorjahre) und 190 Vereins und Privatſparkaſſen
(180). Zu den 1678 Sparkaſſen gehörten 683 Filial- oder
Nebenkaſſen und 3383 Sammel oder Annahmeſtellen. Jm
Verhältnis zum Vorjahre nahmen die Filial- oder Neben-
kaſſen um 53 ab und die Sammel oder Annahmeſtellen
um 308 zu. Sparſtellen überhaupt waren alſo 5744 gegen
5450 im Jahre 1907 und zwar in 4598 Orten (gegen
4421 Orte im Vorjahre) vorhanden. Es kam ſomit eine
Sparſtelle auf 6823 Einwohner, gegen 7075 im Jahre
1907. Die meiſten Sparkaſſen hat die Rheinprovinz
(254); es folgen Weſtfalen (215), Schleswig-Holſtein (206),
Schleſien (192), Hannover (177), Sachſen (144), Branden-
burg (120), Poſen (89), Heſſen-Naſſau (85), Pommern
(84), Oſtpreußen (61), Weſtpreußen (48), Berlin (2) und
Hohenzollern (1).

Sparkaſſenbücher waren 11 842 692 im Umlaufe; ge
ſperrt waren 226 365 Bücher. Die Einlagen betrugen am
Schluſſe des Berichtsjahres 9571 Millionen Mark, gegen-
über dem Jahre 1907 nahmen ſie um 451 Millionen zu.
Von dieſen Einlagen ſind bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen
51 v. H., bei den Kreisſparkaſſen 33 v. H. und bei den
übrigen Sparkaſſen zuſammen 16 v. H. eingezahlt. Auf den
Kopf der Bevölkerung Preußens kamen an Spareinlagen
244 Mark gegen 237 Mark im Jahre 1907 und auf jedes
Sparkaſſenbuch im Durchſchnitt 808 Mark gegen 794 Mark

im Vorjahre. Als Reſervefonds waren vorhanden 570 Mil-
lionen Mark, die Zunahme gegen das Vorjahr betrug
64 Millionen. Für öffentliche Zwecke ſind ſeit dem Beſtehen
der Kaſſen 393 Millionen Mark aufgewendet worden,
davon 20 Millionen im Jahre 1908. Nach Art der An-
lage kamen von den zinsbar angelegten Kapitalien auf
Hypotheken 60 v. H., auf Jnhaberpapiere 24 v. H., auf An
lagen bei öffentlichen Jnſtituten 12 v. H. und auf An
lagen in Schuldſcheinen, Wechſeln uſw. 4 v. H. Jn Schuld-
verſchreibungen des Reiches waren 229 Millionen und
Preußens 796 Millionen Mark angelegt.

Deutſches Reich.
Von der neuen Regierung. Finanzminiſter Dr.

Lentze hat, wie wir geſtern ſchon vorausſagten, die Be
hauptung der „Voſſ. Ztg.“ nicht lange unwiderſprochen ge
laſſen. Er lehnt es energiſch ab, daß ihm der Poſten eines
Unterſtaatsſekretärs im Finanzminiſterium kurz vor ſeiner
Ernennung zum Miniſter von Frhrn. von Rheinbaben
ſelbſt angeboten worden ſei. Nach den Angaben der
„Deutſchen Tagesztg.“ hat ſich Herr Lentze unter den Per-
ſonen befunden, die Frhr. v. Rheinbaben als geeignete
Nachfolger bezeichnet hat. Das letztere iſt durchaus
wahrſcheinlich.

Todesfall. Der frühere Oberſthofmeiſter des Prinzregenten
von Bahern, Graf Caſtell, iſt Donnerstag mittag in
Berchtesgaden geſtorben.

Ueber die neue feldgraue Uniform der deutſchen Armee iſt
ſoeben im Verlage von Moritz Ruhl in Leipzig ein Heftchen Preis
1 Mk.) erſchienen, welches nicht nur die nach den amtlichen Vor-
ſchriften genau zuſammengeſtellten Beſchreibungen, ſondern auch
auf vier lithographiſchen Tafeln die farbigen Abbildungen dieſer
neuen deutſchen Armeeuniform enthält.

Herr Baſſermann und die nationalliberale Partei.
Die gut unterrichteten „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Nach
der über die Gründe der Ablehnung einer Kandidatur für
Saarbrücken abgegebenen Erklärung ſcheint Herr Baſſer-
mann nicht mehr für den Reichstag kandidieren zu wollen.
Es mag ſein, daß zu dieſem Entſchluſſe die Schwierigkeit
mitgewirkt hat, einen nur einigermaßen ſicheren Wahlkreis
zu finden, denn in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe, wo Herr
Baſſermann in erſter Linie von den Konſervativen beider
Richtungen auf den Schild gehoben worden war, iſt eine
Wiederwahl völlig ausgeſchloſſen. Es iſt aber auch ſehr wohl
möglich, daß Herr Baſſermann bei ſeinem Entſchluſſe ſich
des Bennigſenſchen Ausſpruchs erinnert hat, die Führung
der nationalliberalen Partei gehöre nicht nach Süddeutſch-
land, ſondern nach Norddeutſchland. Die Erfahrung der
letzten Jahre hat die Richtigkeit dieſer Auffaſſung des Mit-
begründers der nationalliberalen Partei nur zu ſehr be-
ſtätigt. Unter dem führenden Einfluſſe ſüddeutſcher
politiſcher Anſchauungen hat ſich der Zuſammenſchluß der
nationalliberalen Partei mit denjenigen politiſchen
Gruppen, mit denen ſie die gemeinſame entſchiedene
Gegnerſchaft der Sozialdemokratie, die gemeinſame ſozial-
politiſche Anſchauung und der gemeinſame Standpunkt auf
dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik verbinden, immer mehr
gelockert. Unter der Herrſchaft ſüddeutſcher politiſcher
Anſchauungen gehen die ſtaatserhaltenden Parteien dem-
zufolge in den Wahlkampf gegen den gemeinſamen, von der
radikalen Strömung in den großen Maſſen bedenklich ge-
ſtärkten Feind mit durch gegenſeitige ſcharfe Bekämpfung
geſchwächter Kraft. Schon heute rechnet man demzufolge
mit einem Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Mandate
ſelbſt über die Zahl der 1903 errungenen Sitze hinaus, und
zwar, wie die Nachwahlen auf das Schlagendſte zeigen, auch
auf Koſten der nationalliberalen Partei. Es wäre
daher nur ein Akt richtiger Selbſterkennt-
nis, wenn die Ueberzeugung ſich Bahn ge-
brochen hätte, daß die Leitung dernationalliberalen Partei zweckmäßig
wieder innord deutſche Hände zulegen iſt.“

Erlaß des Handelsminiſters zur Konkurrenzklauſel.
Ueber die Konkurrenzklauſel hat der Handelsminiſter
einen umfangreichen Erlaß an die Handelsvertretungen
gerichtet, der auch den Regierungspräſidenten und dem
Oberpräſidenten in Potsdam mitgeteilt wird. Der Erlaß
bezweckt eine Aenderung der Vorſchriften des Handels-
geſetzbuches und der Reichsgewerbeordnung über die Kon-
kurrenzklauſel. Auch die Kaufmannsgerichte ſollen ſich
über die Vorſchläge äußern, ſoweit ſie die kaufmänniſchen
Angeſtellten betreffen. Aufrecht erhalten bleiben ſoll die
Vorſchrift, wonach eine Vereinbarung, durch die der An-
geſtellte für die Zeit nach der Beendigung des Dienſtver-
hältniſſes in ſeiner Tätigkeit beſchränkt wird, nur ſo
weit verbindlich iſt, als die Beſchränkung nicht die
Grenzen überſchreitet, durch die eine unbillige Er
ſchwerung des Fortkommens des Angeſtellten
ausgeſchloſſen wird. Für Minderjährige
und Lehrlinge ſoll jede Konkurrenzklauſel nichtig
ſein. Das Konkurrenzverbot ſoll überhaupt nur wirkſam
ſein, wenn dem Angeſtellten für die über die Vertragsdauer
hinausgehende Beſchränkung eine Entſchädigung zugeſtan
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den wird.
Dienſtverhältniſſes jederzeit auf das Konkurrenzverbot ver
zichten. Es muß dies aber innerhalb einer beſtimmten
Friſt geſchehen. Der Angeſtellte hat auf die Entſchädigung
keinen Anſpruch, wenn er durch vertragswidriges Verhalten
Grund gibt, das Dienſtverhältnis zu löſen. Entgegen-
ſtehende Vereinbarungen ſind nichtig.

Das neue Stellenvermittlungsgeſetz. Da das neue, für das
Reich geltende Stellenvermittlergeſetz am 1. Oktober des laufen-
den Jahres in Kraft tritt, hat der Handelsminiſter die Regie
rungspräſidenten aufgefordert, das Erforderliche alsbald zu ver-anlaſſen. Die F ſereng der Gebührentaxen für Stellenver
mittler mit Ausnahme der Gebührentaxen der Stellenvermittler
für Bühnenangehörige hat der Miniſter hinſichtlich der gewerbs-
mäßigen Stellenvermittler für Schiffsleute den Regierungspräſi
denten und hinſichtlich der übrigen gewerbsmäßigen Stellenver-
mittler den Ortspolizeibehörden übertragen. Die Taxen ſollen
als Geſamttaxen feſtgeſetzt werden. Als Anhalt für die Feſt
ſetzung der zweiten Taxen können nach der Miniſterialverfügung
die Gebührentarife gelten, die die Stellenvermittler auf Grund
des S 75 a der Gewerbeordnung g. haben. Dabei iſt jedoch
zu beachten, daß bei der Beratung des Stellenvermittlergeſetzes
allgemeines Einverſtändnis darüber geherrſcht hat, daß die gegen-
wärtigen Gebührentarife viel zu hoch ſeien und zu einer Aus-
beutung der die Tätigkeit der Stellenvermittler in Anſpruch
nehmenden Perſonen führen. Es ſind daher die jetzigen Sätze
erheblich zu mindern, namentlich in den Fällen, wo im Hinblick
auf gemeinnützige Stellennachweiſe ein Bedürfnis für eine ge
werbsmäßige Stellenvermittlung nicht anerkannt werden kann.

Kommunale Arbeitsnachweisſtellen. Wie die in der letzten
Nummer des Miniſterialblattes der Handels und Gewerbever-
waltung veröffentlichte „Ueberſicht über die in Preußen vor
handenen kommunalen oder mit kommunaler Unterſtützung be
triebenen allgemeinen Arbeitsnachweisſtellen nach dem Stande
vom 1. Januar 1910“ ergibt, hat ſich die Tätigkeit dieſer Nach
weiſeſtellen im abgelaufenen Jahre nach Ueberwindung der durch
die rückläufige Wirtſchaftsentwickelung im Jahre 1908 hervor-
gerufenen Erſchwerung in der Unterbringung der Arbeitſuchenden
wieder in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt. Es wurden Stellen
im Jahre 1909 687 924 angeboten, 1 102 771 geſucht und 540 489
vermittelt. Danach iſt im vergangenen Jahre namentlich die Zahl
der vermittelten Stellen gegenüber allen früheren Jahren weſent
lich geſtiegen.

Nochmals die Poſener Erzbiſchofsfrage. Wie man von
Rom meldet, iſt im Vatikan erklärt worden, daß die Neubeſetzung
des Poſener Erzbistums gegenwärtig ebenſowenig Gegenſtand von Werhaghlengen zwiſchen Berlin und Rom ſei, wie

in den letzten Jahren. Jn vatikaniſchen Kreiſen wiſſe man
nicht einmal einen brauchbaren Mann für dieſen Poſten zu
nennen. Jn unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen iſt man auch
keineswegs der Anſicht, daß der gegenwärtige preußiſche
Miniſterpräſident die Stellung eines etwaigen deut-
ſchen Erzbiſchofs in Poſen für un haltbar hielte.

Die Exkommunikation Profeſſor Schnitzers. Wie das vati-
kaniſche Organ „Momento“ aus Kreiſen der Münchener
Nuntiatur erfährt, iſt das Exkommunikationsdekret gegen Pro-
feſſor Schnitzer auf der Nuntigtur bereits ein getroffen, wird
aber zur Verhütung einer öffentlichen Diskuſſion erſt nach der
Vertagung der baheriſchen Kammer amtlich veröffent-
licht werden. Von zuſtändiger Seite will dagegen das
Depeſchenbureau „Herold“ erfahren haben, daß dieſe Nachricht
unzutreffend ſei. Auf der Münchener Nuntiatur liege ein Ex
kommunikationsdekret nicht vor.

Ein Riegel gegen die däniſche Propaganda. Um den
Beſuch der däniſchen Jugend an däniſchen Hoch- und
Nachſchulen zu verhindern, hat der Vorſitzende der Land
wirtſchaftskammer in Schleswig, Graf Rantzau,
vorgeſchlagen, daß die ländliche Jugend bis zum vollendeten
18. Jahre Zwang snachſchulen beſuchen ſoll. Das Geſetz
ſoll durch Annahme eines Statuts von dem Kreistag und den
Gemeinden, oder auch in ablehnenden, däniſch geſinnten Ge
meinden vom Kreisausſchuß eingeführt werden.

Die Wahlrechtsfrage in Elſaß-Lothringen. Veranlaßt
durch eine Polemik mit der reichsländiſchen Zentrumspreſſe
wird der „Straßburger Poſt“ von ihrem Berliner Vertreter
bez. der Wahlrechtsfrage in Elſaß-Lothringen, über welche
jüngſt in Berlin zwiſchen dem Reichskanzler von Bethmann
Hollweg, dem Statthalter Grafen Wedel und dem Unter
ſtaatsſekretär Zorn v. Bulach Beſprechungen ſtattgefunden
haben, feſtgeſtellt, daß neue Projekte bei dieſer Be
ratung zur Sprache kamen. Welches von dieſen Pro
jekten zum Entwurf ausgeſtaltet werden wird, das hänge
freilich nicht von der übereinſtimmenden Meinung der
Reichsregierung und der elſaßlothringiſchen Landes-
regierung ab, ſondern von der Möglichkeit, es im Reichs
tage und im Bundesrate durchzuſetzen. Soviel ſtehe aber
jetzt ſchon feſt, daß das Reichstagswahlrecht
nicht kommen werde. Durch das Verhalten des
Landesausſchuſſes ſeien neue Schwierigkeiten entſtanden,
zu deren Beſeitigung das rechte Mittel zurzeit noch nicht
gefunden ſei.

Deutſche Vorſtellungen wegen der Grenzzwiſchen-
fälle. Der deutſche Botſchafter in St. Petersburg Graf
Pourtalsès hat dem „Tag“ zufolge im Auftrag der
deutſchen Regierung bei dem ruſſiſchen Miniſter des
Aeußeren Jswolski freundſchaftliche Vorſtellungen
wegen der in letzter Zeit vorgekommenen Uebergriffe
s Militärchargen an der preußiſch- ruſſiſchen Grenze
erhoben.

Eine Ente des „Vorwärts“? Der „Vorwärts“ will
einen neuen Fall von Materialienverſchwendung in der
Marine aufdecken können. Er berichtet:

Von der Firma Bernutzki in Danzig-Langfuhr wird auf der
n erft eine Abflußleitung nach dem Pfandgraben
gelegt. Jn der Nähe der Maſchinenhalle für Preßluft mußte ein
Loch gegraben werden, um eine Senkdrumme anzulegen. Hierbei
fand man in geringer Tiefe folgende Gegenſtände: Ein Schwung-
rad, Gußeiſen, im Gewicht von ca. 10 Zentnern. Zwei Teile
von Maſchinenfundamenten aus Bronze im Gewicht von zirka
3 Zentnern. Ferner Brongeblechplatten von 16 Millimeter
Stärke, Gewicht ca. 1 Zentner. Dieſe Teile wurden am 1. Juli.
nachmittags 454 Uhr ca. gefunden und den Werftbeamten über-
geben. er Wert der Gegenſtände beziffert ſich auf mehrere
hundert Mark.

Man weiß ja, wie unzuverläſſig der „Vorwärts“ be
richtet.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat
Juni d. Js. für 6 400 Mk. Doppelkronen und zwar
ſagt auf Privatrechnung, für 2 079 000 Mk. Dreimark
tücke, für 1 135 817 Mk. rkſtücke, für 146 783,50

Mark Fünfund igpfennigſtücke, für 105 010,10 Mk.e t 73 088,35 Mk. Fünfpfennigſtücke,

ir 19 735, r und für 42 196,65Mark Einpfennigſtücke zur Ausprägung gelangt.
Deutſchlands Landzunghme in den letzten 25 Jahren.Der Kandenrachs Deutſchlands t

chlands innerhalb des letzten

Der Prinzipal kann bis zur Beendigung des e a r beträgt 258 Quadratkilometer. Dieſer
Zu iſt zu erklären durch die Einverleibung Helgo
lands, durch die neuer Landflächen an den
Meeren (künſtliche Landbarmachung an den Nordſeeküſten,
Rückgang des Waſſers an der Oſtſeeküſte), Grenzregulie-
rungen uſw. Naturgemäß entfällt der Hauptzuwachs auf
Preußen, das durch Grenzregulierungen mit den Einzel
ſtaaten auch vielfach Gebiet dieſer Staaten erhalten hat.
So hat Preußen jetzt 450 Quadratkilometer mehr als 1885.
Die Zunahme verteilt ſich wie folgt: Oſtpreußen 21
Quadratkilometer, Weſtpreußen 39, Pommern 17, Schles-
wigHolſtein 163, Poſen 28, Schleſien 34, Sachſen 15,
Hannover 82 uſw. Von den größeren Einzelſtaaten nahmen
zu Bayern um 7 Quadratkiklometer, Sachſen um 2, Würt
temberg um 7, die übrigen Staaten haben Abnahmen zu
verzeichnen, am meiſten Mecklenburg (178 Quadratkilo-
meter). An Preußen traten Land ab Braunſchweig 18
Quadratkilometer, Anhalt 47, Lippe 7 Quadratkilometer.

Ausland.
Die Verſetzung des engliſchen Botſchafters Lowther von

Konſtantinopel nach Petersburg iſt nunmehr entſchieden.
Ueber ſeinen Nachfolger iſt noch nichts bekannt.

Die Errichtung britiſcher Docks. Der Erſte Lord der
Admiralität, MecKenna, empfing am Donnerstag eine Ab-
ordnung, die ihm die Bitte vortrug, für die Errichtung
eines für die größten Kriegsſchiffe geeigneten Dock s an
der Oſtküſte, am beſten am Tyne, Sorge zu tragen. Lord
Charles Beresford legte dar, daß Deutſchland bereits ſieben
Docks beſitze und binnen kurzem 13 beſitzen werde, während
England keine großen Anſtrengungen mache, um für Docks
am der Oſtküſte Vorſorge zu treffen. MeKenna erwiderte,
England werde bald zwei große Schwimm-
docks beſitzen, die zur Aufnahme der größten Schiffe
geeignet ſeien. Das eine werde an der Oſt kü ſt e ſtationiert
werden, das andere könne nach Roſyth geſchafft werden.
Der Tyne ſei zur Errichtung eines Docks der Admiralität
ungeeignet, und der Humber eigne ſich dazu noch weniger.
Liverpool habe den Beſchluß gefaßt, ein 1000 Fuß
langes und 120 Fuß breites Dock, das auch der Flotte zur
Verfügung ſtehe, zu erbauen.

Die Spitzbergenfrage. Jn der DonnerstagSitzung des
norwegiſchen Storthing erklärte der Miniſter des Aus-
wärtigen in bezug auf die Spitzbergen-Frage, daß man
ſelbſtverſtändlich nicht zu vorläufigen beſonderen Verhand
lungen mit Schweden und Rußland geſchritten ſei, ohne
eine Sicherheit dafür zu haben, daß die übrigen Länder,
die ein Jntereſſe an der glücklichen Löſung dieſer Frage
haben könnten, dieſem Schritte zuſtimmten. Wenn von den
beteiligten Staaten eine Regelung vereinbart werde, die
auch für Norwegen annehmbar ſei, wäre es ſelbſtverſtänd-
lich, daß Norwegen ſich dieſer Regelung anſchlöſſe.

Die Kretafragen. Eine erſichtlich vom Quai d'Orſay
ſtammende Note über den gegenwärtigen Stand der
Kretafragen beſagt, die vier Schutzmächte würden, bevor ſie
an die Durchführung ihrer Vorſchläge gingen, wahrſcheinlich
durch Vermittlung der Konſuln bei den Kretern einen
letzten Verſuch unternehmen und ſie auf die ernſte
Gefahr ihrer unnachgiebigen Haltung auf-
merkſam machen.

Türken und Griechen. Die türkiſche Grenzwache überraſchte
geſtern auf türkiſchem Gebiet zwei griechiſche Soldaten, die einen
Waffentransport geleiteten. Da die Griechen auf Anruf nicht
Halt machten, feuerten die Türken und verwundeten die beiden
Griechen, die flüchteten.

Die Luftſchiffahrt.
Weitere Pläne mit den Zeppelin-vxuftſchiffen.

Der Aufſichtsrat der Deutſchen Luftſchiff-
fahrt- Aktiengeſellſchaft hielt am Donnerstag
mittag im Magiſtratsſitzungszimmer des Frankfurter Rat
hauſes eine Sitzung ab. Den Vorſitz führte Oberbürger-
meiſter Dr. Adickes; von der LuftſchiffbauZeppelin
geſellſchaft war Direktor Co l s man anweſend. Es wurde
zunächſt ein Vortrag über dew Unfall des „L. Z. 6“
entgegengenommen. Hierüber kam es zu einer kurzen Aus
ſprache, in der allſeitig betont wurde, daß weder einen der
Führer, noch ſonſt jemanden die Schuld an dem Unfall
treffe, und daß vielmehr lediglich die widrigen
Wind verhältniſſe und ſonſtige ungünſtige Momente,
die hinzugekommen ſeien, an dem Unfall die Schuld tragen.
Den Schaden trägt die Deutſche Luftſchiff-
fahrt-Aktien geſellſchaft. Nachdem die Debatte
über den Unfall des „D. Z. 6“ geſchloſſen war, beſchäftigte
ſich die Verſammlung eingehend mit den Plänen für die
Zukunft. Es wurde in Ausſicht genommen, den gegen-
wärtig in Friedrichshafen liegenden „L. Z. 7“ den
Sommer über nach Baden-Baden zu brin-
gen, Dort ſollen dann, wie wir ſchon kurz erwähnt,
Paſſagierfahrten unternommen werden. Es war
auch die Meinung verbreitet, daß der neue Zeppelinballon
nicht nach Düſſeldorf kommen ſollte; wie in der Verſamm
lung aber bekanntgegeben wurde, kann hiervon keine Rede
ſein. Düſſeldorf habe eine Ballonhalle erbaut in der Er
wartung, daß auch ein Luftkreuzer dort ſtationiert werde,
und es wurde von den Aufſichtsratsmitgliedern auch all
gemein ausgeſprochen, daß der neu zu erbauende
Luftkreuzer wieder nach Düſſeldorf kommt.
Der Vorſtand der Deutſchen Luftſchiffahrt Aktiengeſellſchaft
hat ein genaues Statut ausgearbeitet, in dem
Vorſchriften für die Führer erlaſſen worden
ſind. Es iſt darin genau vorgeſchrieben, bei welcher
Witterung und bei welcher Windſtärke ge-
fahren werden kann. Man hofft dadurch, daß in
Zukunft alle Unfälle, wie die letzthin vorge
kommenen, gänzlich vermieden werden.

Auf dem Flugplatz Johannisthal,
Für das vom 7. bis 18. Auguſt auf dem Flugplatze

nisthal bei Berlin ſtattfindende nationale gviati-
che Meeting ſtehen 60 000 Mark für Preiſe zur Verfügung,
on dieſer Summe ſtiftete allein das preußiſche Kriegs

miniſterium 18 000 Mark. Der gle wurde vom
Kriegsminiſterium für die Berliner OktoberFlugwoche be
e
e u e Flie iſt, die m e erniſſes en Aird in kürzerer Zeit veröffent werden. gen

h on Die Flugwoche in Rheims,Der Beginn des Renntages am Mittwoch brachte dem Meeting
Sturm und heftigen Regen, der das Tribünengelände in einen

M verwandelte.
B. a. M.“ mit

Einen ſehr ſchönen Flug führte nach der
re gekuppelten Drachenzug Leutnant

Baſſet aus, der 42 Minuten in der alen und ſich bis zu
uptmann Madiot,110 Meter Höhe erhob. Noch ſtiege und 84 M k. flog. Um 5 Uhrder 250 Meter ervreichte und

erſchien Präſident Fallières mit Gemahlin und den
Miniſtern Briand, General Brun, Barthou und Pichon
auf dem Flugplatze. Auch der Präſident der braſilianiſchen
Republik war anweſend. Präſident Fallières ließ ſich die Aviatiker
vorſtellen und ſprach längere Zeit mit einigen von ihnen. Er
wollte eben abfahren, als um 7 Uhr 25. Min. De Baeder an
ſtieg, dem Weymann (Farman) folgte, der in bedeutender
Höhe trotz des ſtarken Windes zwei Runden flog. Latham
(Antoinette) legte 15 Kilometer zurück. Der Präſident, der den
aufregenden Kampf der beiden Flieger mit dem ungünſtigen
Winde mit Intereſſe verfolgt hatte, beglückwünſchte nach ihrer
Landung die Aviatiker.

26. Dentſcher Landwirtſchaftlicher
Genoſſenſchaftstag in Kobleunz.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Donnerstag wurde das

Thema: Maßnahmen zur t. der molkerei genoſſenſchaftlichen Tätigkeit unter den ver-
änderten Wirtſchafts- und Abſatzverhältniſſen“ erörtert. Der
Referent, Molkereiinſtruktor Schwarz Bonn, legte
folgende Reſolution vor:

„Der Genoſſenſchaftstag erklärt: Die Erhaltung und geſunde
Weiterentwicklung des genoſſenſchaftlichen Molkereibetriebs iſt nach
wie vor für die deutſche Volkswirtſchaft von der größten Be
deutung. Unter den veränderten Wirtſchafts und Abſatzverhält-
niſſen, wie den fortwährend ſteigenden Betriebsanforderungen, iſt
die erfolgreiche Weiterentwicklung der molkerei genoſſenſchaftlichen
Tätigkeit gegen früher jedoch weſentlich erſchwert. Zur Sicherung
und Förderung Wer iſt es daher unerläßlich, daß: 1. die ge
ſetzlichen und behördlichen Anforderungen auf wirtſchaftlich durch
führbare Maßnahmen beſchränkt und die genoſſenſchaftlichen Be
triebe nicht übermäßig ſtärker belaſtet werden als Einzelbetriebe,
auch die Konkurrenz des Auslandes nach Möglichkeit berückſichtigt
wird; 2. die heimiſche Produktion den notwendigen Schutz gegen
in und ausländiſche unlautere Konkurrenz findet; 3. bei der
molkerei genoſſenſchaftlichen Tätigkeit ſelbſt die bewährten wirt-
ſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Grundſätze ſtets gewiſſenhaft
beachtet werden und alle Beteiligten in genoſſenſchaftlicher Pflicht
treue an der Förderung der genoſſenſchaftlichen Unternehmungen
zuſammenwirken und endlich 4. die ruhige Entwicklung und Aus-
geſtaltung genoſſenſchaftlicher Molkereibetriebe durch unberufene
Einmiſchungen und Einwirkungen nicht geſtört wird. Der Reichs-
verband wolle bei ſeinen an geſchloſſenen Verbänden wie bei den
zuſtändigen Behörden dahin wirken, daß die im Jntereſſe einer
geſunden Weiterentwicklung des genoſſenſchaftlichen Molkerei-
weſens gebotene Maßnahmen überall die gebührende Beachtung
und Berückſichtigung finden.“

Die Reſolution wurde angenommen.
Den folgenden Punkt der sordnung bildete die Frage der

„Ausſchließung von Mitgliedern bei Genoſſen-
ſchaften“. Der Referent, Generalſekretär Gen nes Darm-
ſtadt, legte hierzu eine Reihe von Leitſätzen vor, in denen
es u. a. heißt:

in. 57

hierzu

falls ein verſtanden.
Heute werden die Verhandlungen fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Schaffung von Niſt- und Brutplätzen für Vögel. Wie

uns mitgeteilt wird, werden Schutze der Vögel Vorkehrungen
getroffen r ſollen eigene Niſt- und Brutplätze ge-
ſchaffen werden, auf denen die Vögel geſichert ſind. Zu dieſem
Zwecke werden Vogelſchutzanlagen g. chaffen. Es werden
geeignete Plätze, wie Moorſtellen und Flußinſeln mit einem
ſtarken Beſtand an Bäumen und Sträuchern angekauft, die den
Vögeln als Schutzplätze dienen ſollen. Der vorhandene Baum-
und Strauchbeſtand wird noch durch Neuanpflanzungen
einiger für dieſen Zweck beſonders geeigneter Gewächſe verſtärkt.
Es kommen dafür hauptſächlich Schlingpflanzen in Betracht,
durch die das e der Vogelſchutzanlagen für Vogelräuber
undurchdringlich wird. Dafür ſind bisher hauptſächlich Wild
roſen verwendet worden, die ſich für dieſen Zweck als vorzüglich
geeignet erwieſen haben. Die bisher erſchloſſenen Vogelſchutz-
anlagen, von denen ſich mehrere in Preußen, Sachſen,
Bayern und Braunſchweig befinden, haben den Er-
wartungen entſprochen, da die Vögel hier mit Vorliebe ihre Niſt-
und a angelegt haben. Es iſt zu erwarten, daß dieſe
Vogelſchutzanlagen für die Vermehrung unſerer gefiederten
Sänger ſehr günſtig ſein werden. Die ſchon vorhandenen Plätze
ſollen darum noch in dieſem Jahre bedeutend vermehrt werden,
zumal alle Behörden ihr Einverſtändnis bezeigt haben.

Aus dem Ahrtale. Der Oberpräſident
Staatsminiſter Freiherr von Rheinbaben, machte Mittwoch
r erſte Dienſtreiſe nach Uebernahme ſeines neuen Amtes in
as Ahrtal, um die Hochwaſſerſchäden h Er erkanntei

es lobend an, daß trotz der großen den, die das Hochwaſſer
verurſacht hatte, überall die Jnſtandſetzungsarbeiten mit ſo
großem Erfolge aufgenommen ſeien, daß an vielen Stellen kaum
noch Spuren der großen Verheerungen zu bemerken waren. Jns-
beſondere war er in Neuenahr Wege und Anlagen
wiederhergeſtellt zu ſehen und feſtſtellen zu können, daß der
Badebetrieb keinerlei Unterbrechung erfahren habe.

Infolge der andauernden Regengüfſe iſt die Seine neuer-
dings beträchtlich Kriegen und in den Pariſer Vororten As
nieres und Joinville ſind ſchon die Quais an mehreren Stellen
überſchwemmt. Die Marne und Honne ſind an verſchiedenen

nkten über ihre Ufer getreten und haben bereits einigen
den angerichtet.
Die Schuldfragen im Alenſteinprozeß. Schon während der

Verhandlung des Prozeſſes gegen Frau Weber iſt die Behauptung

der Rheinprovinz,
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ervorgetreken, da die Prozeßleitung überhaupt nicht mit einerr des Prozeſſes rechne. ieſe Behauptung entſpricht
durchaus nicht den Tatſachen. Jm Gegenteil, man
hat bei den Prozeßbeteiligten bis in die letzten z hinein an
der Hoffnung feſtgehalten, doch noch zu einem Urteil zu kommen.
Das geht auch aus dem Umſtande hervor, daß die Schuldfragen
bereits fertig vorlagen und ihre Formulierung von dem Vor-
ſitzenden bis auf die letzten Beweismomente aufgebaut worden
iſt. Sie lauten im einzelnen wie folgt: 1, Jſt die Angeklagte
ſchuldig, den Hauptmann v. Goeben zu der von demſelben be-
gangenen ſtrafbaren Handlung, der vorſätzlichen Tötung eines
Menſchen, durch Verſprechen oder durch andere Mittel vorſätzlich
beſtimmt zu haben 2. Iſt die Angeklagte ſchuldig, den Haupt-
mann v. Goeben zu der von demſelben begangenen ſtrafbaren
Handlung, des tätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten, durch
Verſprechen oder andere Mittel vorſätzlich n zu haben?
3. Jſt die in den Fragen 1 und 2 bezeichnete Anſtiftung von der
Angeklagten durch ein und dieſelbe Handlung begangen worden
4. Iſt die Angeklagte r dem Hauptmann v. Goeben bei der
vorſätzlichen Tötung eines Menſchen durch Rat oder Tat wiſſent
lich Hilfe geleiſtet zu haben 5. Jſt die Angeklagte ſchuldig, dem
Hauptmann v. Goeben zur Begehung eines Verbrechens des tät-
lichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten durch Rat und Tat wiſſent
lich Hilfe geleiſtet zu haben 6. Jſt die in den Fragen 4 und 5
näher bezeichnete Beihilfe von der Angeklagten durch ein und
dieſelbe Handlung begangen worden? 7. Jſt die Angeklagte
ſchuldig, dem Hauptmann v. Goeben bei der vorſätzlichen Tötung
eines Menſchen wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben, um den
ſelben der Beſtrafung zu entziehen, und zwar indem dieſe Be
günſtigung vor der Tat zugeſagt worden iſt? 8. Jſt die Ange
klagte ſchuldig, dem Hauptmann v. Goeben bei dem tätlichen An
griff auf einen Vorgeſetzten wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben,
um denſelben der Beſtrafung zu entziehen, und zwar indem dieſe
Begünſtigung vor der Tat zugeſagt worden iſt? 9. Jſt die in den
Fragen zu 7 und 8 näher bezeichnete Begünſtigung von der An-
geklagten durch ein und dieſelbe Handlung begangen worden?
10. Jſt die Angeklagte ſchuldig, nachdem ſie von dem Vorhaben
des Hauptmanns v. Goeben zu einer Zeit, in welcher die Ver
hütung des Verbrechens noch möglich war, glaubhafte Kenntnis
erlangt hatte, es unterlaſſen zu haben, hiervon der Behörde oder
der durch das Verbrechen bedrohten Perſon zur rechten Zeit An
zeige zu machen

Ein Mädchenhändler, der ſeit Jahren Minderjährige aus dem
Weſten nach der Türkei verſchacherte und jetzt eine junge Dänin,
die Tochter eines Geiſtlichen, nach Konſtantinopel zu entfühven
verſuchte, iſt kurz vor der Abfahrt in England feſtgenommen
worden. Das däniſche Mädchen war in der Penſion eines Pfarrers
in Wandsbek bei Hamburg untergebracht worden. Vor etwa vier-
zehn Tagen verſchwand ſie plötzlich, ohne daß ſie ein Lebenszeichen
hinterließ. Nachforſchungen ergaben jedoch, daß ſie in Geſellſchaft
eines jungen Türken nach London geflohen war. Sofort machte
ſich der Vater ſowie der Penſionsinhaber auf, um die Entflohene
wieder zurückzubringen. Jn 100 000 Exemplaren wurde das Bild
der jungen Dänin an die Behörden Londons und der engliſchen
Hafenſtädte verſchickt, und ſchon nach kurzer Zeit gelang es, feſt
zuſtellen, daß das junge Paar in London verweilt und ſich von
dort nach Portsmouth begeben hatte. Vater und Penſionsinhaber
reiſten ſofort dorthin ab. Und gerade als der Türke mit dem
Mädchen einen Levantedampfer beſteigen wollte, um in ſeine
Heimat zurückzufahren, wurde er von der Polizei verhaftet. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Dänin vollkommen im Banne des Türken
ſtand. Unter dem Einfluſſe der Hypnoſe hat er ſie zur Flucht über
redet, um ſie dann in der Türkei zu verkaufen. Die Polizei hat
ihm bereits mehrere Verkäufe von Weſteuropäerinnen nach der
Türkei nachtveiſen können, ſo daß er wegen weißen Sklaven-
handels einer ſchweren Strafe entgegenſieht.

Die Rieſenwaldbrände in Amerika. Aus Duluth wird ge
meldet, daß die großen Waldbrände am Süd und Oſtufer des
Oberen Sees in der Nähe der kanadiſch-nordamerikaniſchen
Grenze gewaltigen Schaden verurſacht haben. Ganze Gehöfte
ſind ein Raub der Flammen geworden. Die Stadt Cornu
Copia in Visconſin iſt vollſtändig von brennendem Wald um
geben. Auch eine ganze Anzahl anderer Städte werden durch
die brennenden Wälder bedroht. Da infolge der anhaltenden
Trockenheit noch immer Waſſermangel herrſcht, kann an eine wirk
ſame Bekämpfung des Feuers auch jetzt noch nicht gedacht werden.

Eine verhängnisvolle Fahrt. Bei Ottenſchlag an der
Donau wurden die Pferde des Poſtwagens, in welchem ſich ſieben
Paſſagiere, meiſt Wiener Sommerfriſchler, befanden, durch ein
ſchnellfahrendes Automobil ſcheu. Der Poſtwagen wurde umge-
worfen, alle ſieben Paſſagiere ſind mehr oder mindet ſchwer ver
letzt worden.

Betrübliches Ende. Die Rechnung des Erſten Weſtfäliſchen
BundesSängerfeſtes, welches ſoeben in Dortmund ſtattge
funden hat, wird mit einem Fehlbetrage von 40 000 Mark ab-
ſchließen.

Schrecklicher Tod. Das Kind der Arbeitereheleute
Bellmann aus Wahlſtorferfeld bei Plön geriet beim Spielen auf
das Gleis der Lübeck-Kieler Strecke. Die größere Schweſter ver
mißke zuerſt den Bruder und ging ihn ſuchen. Sie ſah ihn ſchließ-
lich auch zwiſchew den Gleiſen ſpielen. Bevor ſie aber an ihn
herankommen konnte, brauſte der DeZug heran. Der
Lokomotivführer bemerkte das Kind und gab ein langes Signal.
Das Kind verſuchte, aus dem Gleis zu klettern, fiel aber hin,
und im nächſten Augenblick war der Zug heran. Dem unglück
lichen Weſen wurde die Schädeldecke fortgeriſſen, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Erdbeben in Baku. Nach einer in Hamburg eingetroffenen
en hen Meldung hat in Baku ein Erdbeben ſtatt
gefunden.

Die Suche nach den ArmadaSchätzen. Wieder einmal werden
in der Tobermory-Bucht, in den weſtlichen Hebriden,
Verſuche angeſtellt, den ſpaniſchen Schatz, der mit dem Schiff der
unüberwindlichen Armada zugrunde ging, ans Tages
licht zu fördern. Diesmal iſt der Vertrauensſelige der Colon el
Kenneth Mackenzie aus Foß, der von dem Herzog von
Argyll die Erlaubnis zu den Nachforſchungen erhalten hat. Er
wird Perlenfiſcher aus Ceylon beſchäftgen, die ohne Taucher
apparate arbeiten. Das Ziel der Beſtrebungen iſt das Schiff
„Florenzig“, das zu dem italieniſchen Geſchwader der
„Armada“ gehörte. Die „Florenzia“ hatte nicht nur die
Beiſteuer des Papſtes zur Unterwerfung der Engländer an Bord,
ſondern auch die Krone die der Stirne des Spaniers aufgeſetzt
werden ſollte, der den engliſchen Thron beſteigen würde. Der Ge
r des Schatzes wird auf ungefähr 50 Millionen Mark
geſchätzt.

An die tragiſchen Folgen eines Blitzſchlages in die Telephon
leitutg erinnert das Ableben der 24 jährigen Telegraphengehilfin
Wedde in Hagen. Sie war vor etwa zwei Jahren bei der Her
ſtellung einer Telephonverbindung mit Düſſeldorf von einem in die
Leitung ſchlagenden Blitz e gern worden und in Krämpfe ver
fallen. Als der hinzugerufene Telegraphendirektor Nucke die ſich in
Schreikrämpfen am Boden windende Beamtin ſah, erlitt er einen

Schlaganfall, an deſſen Folgen er im vergangenen Jahre ſtarb.Fräulein Wedde ſelbſt verfiel in unheilbares ſehen von dem ſie

jetzt auch der Tod erlöſt hat.
ink. Der größte und der kleinſte Scheck der Welt. Aus London

wird geſchrieben: Als jüngſt die Nachricht von dem teuerſten Kuß
der Welt kam, den der amerikaniſche Millionär Barſah mit einem
Scheck über eine Million Dollar bezahlte, fehlte es nicht an
ſtaunenden Kommentaren über die Größe dieſes Schecks. Manche
bezeichneten ihn als den größten Scheck, der überhaupt ausgeſtellt
wurde. Dieſe Annahme iſt jedoch nicht richtig. Es ſind bisher
ſchon Schecks über weit größere Summen ausgeſtellt worden. Als
Pierpont Morgan dem amerikaniſchen Staatsſekretär Cortelyon
25 Millionen Dollar für Univerſitätszwecke zur Verfügung ſtellte,
übergab er ihm dieſe Summe, die nach unſerem Gelde 100 Mil-
lionen Mark weit überſteigt, in einem Scheck auf ſein eigenes
Haus, wo dieſes Papier auch ſofort bezahlt wurde. Derſelbe
Pierpont Morgan hat übrigens ſelbſt ſchon Schecks auf unver
leichlich höhere Beträge ausgeſtellt. So kam er vor einigendein in dem bekannten Streit des Truſtes dem Milliardär
arnegie mit einer Summe von 200 543 890 Francs zu Hilfe.

Aber auch dieſer Scheck iſt noch kein Rekord. Den Vorzug, dengrößten Scheck, den n bis jetzt die Welt en et aus
a zu haben, ß man der Bank von England überlaſſen.

nläßlich des chineſiſchen Krieges übergab ſie dem japaniſchen Ge
ſandten in London einen Scheck von nicht weniger als rund
275 Millionen Francs. Dieſer Scheck war alſo noch um 75 Mil-
lionen Francs größer als der größte Scheck, den jemals Pierpont
Morgan ausgeſtellt hat. Ueber das Ausſehen dieſes Schecks, dernicht nur einen Weltrekord, ſondern eine große Macht darftellt,
verlautet, daß er ſich von anderen Schecks der Bank von England
durch nichts unterſchied. Die Uebergabe geſchah auch nicht, wie
man hätte erwarten können, durch beſondere Vorſichtsmaßregeln.
Dieſen Rieſenſummen gegenüber wird auch derjenige Scheck von
Intereſſe ſein, der über die kleinſte Summe ausgeſtellt wurde.
Die Ehre, den Scheck auf den kleinſten Betrag zu beſitzen, gebührt
Herrn Cleveland, dem ehemaligen n der Vereinigten
Staaten von Amerika. Als ſich Cleveland nämlich in ſein Privat
leben zurückzog, mußte er vom Staat eine größere Summe aus-
gezahlt erhalten. Einige Wochen ſpäter bemerkte der Regierungs
kaſſierer, daß man Cleveland nach Ausweis der Rechnungen einen
Pennh zu wenig angewieſen habe. Man trug dieſen Betragmittels Schec nach. Aber Cleveland ließ dieſen Scheck nicht ein-

löſen, ſondern einrahmen und bewahrte ihn als Zeugnis bureau-
kratiſcher Pedanterie in ſeinem Arbeitszimmer als warnende
Mahnung auf.

inf. Ein Elefantenduell. Ein noch nicht dageweſener Anblick
bot ſich, wie uns aus NewYork geſchrieben wird, vor einigen
Tagen den Beſuchern einer Menagerie Boſtock, die augenblicklich
in Atlanta im Staate Georgien ihre Vorſtellungen gibt. Die
Menagerie Boſtock, die vor nicht langer Zeit eine Tournee durch
Europa gemacht hatte, gab in Atlanta eine Galavorſtellung, bei
der als beſondere Attraktion eine Fütterung wilder Tiere vor-
geſehen war. Das Hauptintereſſe wandte ſich zwei rieſigen Ele-
fanten zu, die vor noch nicht langer Zeit eingefangen waren und
noch nicht völlig gebändigt werden konnten. Die beiden Ele-
fanten, ein Männchen namens Roger, und ein weiblicher Elefant
namens Lilian, hatten bis jetzt im beſten Einvernehmen gelebt
und wurden daher dem Publikum ohne beſondere Vorſichtsmaß-
regeln vorgeführt, da man ſie für ungefährlich hielt. Während
der ganzen Zeit ihrer Vorführung verhielten ſie ſich auch voll-
ſtändig ruhig und machten alle Kunſtſtücke, die ſie von ihrem
Bändiger gelernt hatten. Gegen Ende der Vorführung kam dann
die Fütterung. Der männliche Elefant wachte ſtets eiferſüchtig
darüber, daß ſein weiblicher Partner nicht mehr zur Fütterung
erhalte als er ſelbſt. Wenn der Wärter ihn necken wollte, und
dem weiblichen Glefanten mal eine größere Portion zureichte,
wurde Roger ernſtlich wütend. Nun muß ſich bei dieſer Vor-
ſtellung wohl etwas Aehnliches ereignet haben, oder die zartere
Ehehälfte muß ihm wohl einen Teil der Futterportion weg-
enommen haben. Genaues weiß man darüber nicht. Plötzlich
türzte ſich aber Roger auf den weiblichen Elefanten mit einem
trompetenartigen Ton, der ſeine Wut verriet. Lilian ließ ſich
aber von ihrem Eheherrn nicht ungeſtraft züchtigen, ſondern ſetzte
ſich energiſch zur Wehr, ſo daß eine furchtbare Schlacht entſtand.
Der Anblick dieſer beiden wütenden Rieſentiere, die aufeinander
losſchlugen und oft mit erhobenen Vordertatzen aufeinander los
gingen, war furchtbar. Die Beſucher der Menagerie wurden von
Angſt und Schrecken ergriffen und ſuchten das Weite zu gewinnen.
Die Wärter und Bändiger getrauten ſich an die Tiere nicht heran,
da der Kampf von beiden Seiten mit immer größerer Er-
bitterung und Energie geführt wurde. Die Wärter waren zwar
mit Waffen und Eiſenſtangen verſehen, wären aber von den
wütenden Beſtien zu Tode getrampelt worden. Schon nach
wenigen Minuten konnte man ſehen, daß der Sieg ſich auf die
Seite des männlichen Elefanten Roger neigen würde. Er war
größer und ſtärker als die weibliche Lilian. Bald ließen auch die
Kräfte Lilians unter den furchtbaren Stößen ihres männlichen
Genoſſen nach und man ſah, daß ſie ſich nur noch ſchwach ver
teidigte. Die Wut Rogers wurde dadurch aber nicht abgekühlt,
ſondern wuchs anſcheinend mit dem ſchwächer werdenden Wider-
ſtand. Plötzlich kam etwas für alle Unerwartetes. Roger ergrif
Lilian mit ſeinem Rüſſel, umklammerte ſie feſt, richtete ſie au
und ſchleuderte ſie mit voller Wucht zu Boden. Dann ging er
ruhig ſeines Weges, als ob nichts vorgefallen wäre und ließ ſich
ohne Widerſtand von den Wärtern mit Ketten feſſeln und an
ſchließen. Die herbeigeeilten Wächter konnten nur noch den Tod
des weiblichen Elefanten feſtſtellen.

Sport und Jagd.
Das viertägige Hoppegartener Juli-Meeting, das am Sonn

tag ſeinen Anfang nimmt, verſpricht faſt in allen Konkurrenzen guten
Sport, da die 15 bei dem letzten Nennungsſchluß in Betracht kommenden
Konkurrenzen 284 Pferde vereinen. Die Rieſenzahl von 43 Unter
ſchriſten erhielt der Preis von Friedrichshagen, ein mit
38 000 C. ausgeſtattetes Zweijährigen-Rennen. Von den wertvollen
Art vereint das den älteren Pferden reſervierte Für d

ohenlohe-Oehringen-Rennen, aus dem der an Huſten
erkrankte Kalchas geſtrichen wurde, noch 14 Unterſchriften. Auffallend
ſchwach beſetzt ſind die beiden beſſeren ZweijährigenPrüfungen, da im
Hahn-Memorial nur 11 und im Galtee More- Rennen
gar nur 8 Pferde ſtehen blieben.

Das dreitägige Meeting zu Harzburg nimmt am Sonnabend
ſeinen Wenn auch die unter Leitung des Karlshorſter Vereins
für Hindernisrennen ſtehende Veranſtaltung keinerlei größere Kon
kurrenzen bringt, ſo verſprechen die Rennen in dem bekannten Luft
kurorte dank ihrer guten Beſetzung doch einen ſpannenden Verlauf.
Am Eröffnungstage bildet der Preis von Harzburg, ein Jagd
rennen über 4800 Meter, die Hauptkonkurrenz, die Erzherzogin genAſtulf zu verteidigen hat. Jn dem über 2400 Meter Mir en

Staatspreis, einem Flachrennen, begegnen ſich in erzgen,
Germania I und Ganges drei ausrangierte Graditzer, von denen Eiſen
zahn wegen ſeines leichten Gewichts zu bevorzugen iſt.

Die Reondfahrt rund um das Herzogtum Anhalt, 308 Km.,
wird vom Gan Magdeburg des Deutſchen Radfahrer-Bundes für den
24. Juli ausgeſchrieben Der Start befindet ſich n Nietleben
bei Halle, das Ziel in Zöberitz bei Halle. Der Wettbe
werb iſt offen für alle Mitglieder des Gaues Magdeburg.

Briefkaſten.
G. Seh. in Merſeburg. Das betr. Wertpapier ſoll noch nicht

ausgeloſt ſein. Ergebenſten Gruß

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 7. Juli 1910,

Aufgeboten: Der Arbeiter Auguſt Harniſch, Raffinerieſtr. 18 und
Berta Blume, Magdeburgerſtr. 656. Der Bäcker Heinrich Mack und
Barbara Rung, Martinſtr, 23. Der Handelsmann Chriſtian Hartmann
und Martha Schauer, Gr. Brauhausſtr. 23.

Geboren: Dem Schloſſer Robert Bauer, Dieskauerſtr. 9, S. Hans.
Dem Arbeiter Wilhelm Denkewitz, Kellnerſtr. 7, T. Margarete. Dem
Arbeiter Richard Baldamus, Klinik, T. Martha. Dem Fleiſcher Adolf
Gerth, Pfännerhöhe 60, T. Hildegard. Dem Dreher Ernſt König,

ermarſir. 3, Zwill. S. Ernſt und Erich. Dem Schuhmacher Guſtav
Uthe, Thomaſiusſtr. 45, T. Jrmgard. Dem Doktor-Jngenieur GeorgHerberg, Gr. re 40, T. Giſela Dem Schuhmacher Oskar Winter,

Talamſtr. 9, T. Anna. Dem Maurer Richard Eichhorn, Luckengaſſe 4,
T. Helene. Dem Kaufmann Alwin Kade, Oſendorferſir. 6, S. Fritz.
Dem Arbeiter Friedrich Möller, Schmiedſtr. 26, T. Martha.

Geſtorben: Des Schuhmachers Oskar Winter T. Anna, 2 Std.,
Talamtſtr. 9. Der Ingenieur Ernſt Hagemeier, 39 J., Hafenſtr. 7.
Des Kaufmanns Karl Wenkel Ehefrau Hermine geb. Freytag, 51 J.,
Anhalterſtr. 5. Des Reg.Aſſeſſors Albert von Kameke Ehefrau Elſe
geb. Stech, 24 J., Lindenſtr. 86. Des Maurers Johann Groba Ehefrau
Marie geb. Heine aus Hoyerswerda, 46 J., Klinik. Der Arbeiter
Auguſt Geßler, 60 J., Kl. Schloßgaſſe 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Albert Musculus und
Anna Püſchel, Bernburg, Der Fleiſcher F. E. Krüger, Angersdorf und
M. L. Eckardt, Halle a. S. Der Korbmacher Karl Tiegel, Düben und
Marte Hoffmann, Großwüllknitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 7. Juli 1910.
Aufgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Schröter, Mühlweg 22 und

Frieda Frantz, Burgſtr. 60.
Eheſchließungen: Der Sergeant Friedrich Voigt, Reilſtr. 128

und Elsbeth Hammelmann, Reilſtr. 30. Der Ingenieur Karl Schmidt,
Nürnberg und Wally Hennig, Breiteſtr. 23.

Geboren Dem Arbeiter Karl Bätz, Berlinerſtr. 29, T. Magdalena,
Dem Eiſendreher Albert Haack, L. Wuchererſtr. 21, S. Kurt. Dem
Maſchinenſchloſſer Heinrich Kalms, Felſenſtr. 7, S. Herbert. Dem Kauf
mann Paul OHrzſchig, Albrechtſtr. 46, T. Margarete. Dem Former
Karl Meinhardt, Zietenſtr. 5, S. Karl. Dem Arbeiter Hermann
Wiebach, Karlſtr. 1, T. Charlotte. Dem Bergarbeiter Wilhelm Gründler,
Brachwitzerſtr, 7, S. Otto.

Geſtorden: Des Schneidermeiſters Wilhelm Arſand Ehefrau Luiſe
geb. Riemer, 76 J., Harz 47. Der Privatmann Karl Michael, 62 J.
Wettinerſtr. 14.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Juli, früh 7 Uhr.

n

w S
Luft Tempe Temperatur gfr druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. e

Stand Stand 2

Halle) 755,6 14 W 7 bededt 20 11 0
Torgau 754,5 17 W 7 24 12Nordhauſen?) 756,3 13 W 3 18 11 0
Magdeburgs) 754,8 13 WNW s 20 13 0
Gardelegen“) 755,0 14 NW 2 20 13 0
Brockens) 2 6 NW 6 10 4 1Nachts geringe Niederſchläge. Nachm. geringe Niederſchläge.9) Seht früh ſchwache Regen. Nachts geringe Niederſchläge. Nachts

Niederſchläge in Schauern.
Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das öſtliche Tief hat ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage
noch immer nicht verloren, da das Zentrum wieder etwas nord-
wärts gewandert iſt. Jn ſeinem Bereiche ſind an der Oſtſeeküſte,
im öſtlichen und nordweſtlichen Deutſchland er tei Nieder-
ſchläge gefallen, meiſt über 20 mm. Auch im Dien tbezirk, wo
geſtern nur vereinzelt leichte Niederſchläge aufgetreten ſind, habenvon neuem dRegenfälle eingeſetzt. Das Wetter iſt kühl. Da das

weſtliche Hoch ſeinen Wirkungskreis oſtwärts ausbreiten wird, ſo
haben wir zeitweiſe aufklarendes, etwas wärmeres Wetter mit
abnehmenden Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 9. Juli: Zeitweiſe aufheiternd, abnehmende Niederſchläge,
etwas wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli Zeitweiſe aufheiterndes,

meiſt aber wolkiges bis trübes, ziemlich kühles Wetter mit Regen-
auern.o Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli Teils heiteres, teils

wolkiges, früh ziemlich kühles, am Tage mäßig warmes Wetter mit
gelegentlichen Regenſchauern.

Waſsſſerſtände am 8. Juli:
Saale: Halle Untp. 1,88, Obp. Trotha Untp. 1,92,

Grochlitz 1,16, Bernburg Untp. 1,04, Kalbe Obp. 1,51, Kalbe
Untp. 0,62. El be: Leitmeritz 0,43, Außig 0,75, Dresden

0,88, Torgau 1,28, Wittenberg 2,07, Roßlau 1,41,
Barby 1,54, Magdeburg 1,34. r 2,03 Witten
berge 1,57, Hohnſtorf 0 99, Mulde: Düben 0,50.

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gobensleben:
ar Proving, AlUgemeines, Vbrſen und Handelstetl:? Max Sbeling; für Orniches
Heinrich Mieſchner; Salußredaltion: A. Borwocke, fümtlich in Halle a. G. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion dor Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unxerlangt eingehende Manuſtölpte und Deinäge übernimmt die Redalton
keinerlei Derpflichtungen.
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Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie das althewährte

Hunyadi Jànos
Bitter wasser. [2243Mormaldois: ein Weinglas voll.

Weinhaus Broskowshi.
Diners à 2.00 von 123 Uhr. F SSonntag, zum Kreisturnfeste, besonders gewähltes Menu. Bl

Reichhaltige Speisenkarte, alle Delikatessen der Saison; 6 Krobhss 75 Pfg. Vortrefflieche Weine von 1.25 per FI. an.

M Beste Gelegenheit zur Besichtigung des Festzuges,.
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Der Mißbrauch der Bezeichnung

„NMünchener Zier
hat in den letzten Monaten einen auffallenden Umfang angenommen.

Aufklärung!
66

Als ſolches wird nicht nur einheimiſches, angeblich „nach Münchener Art“ gebrautes Vier, ſondern in neuerer Zeit beſonders
vielfach auch nordbayeriſches Bier verkauft, deſſen Bezug je nach der Nähe der Grenze der billigeren Fracht halber billiger
zu ſtehen kommt.

Dieſe Mißbräuche bedeuten nicht nur eine Schädigung der Jntereſſen der Münchener Brauereien, ſondern auch eine gröbliche
Täuſchung des Publikums und unterliegen ebenſo ſtrafrechtlicher Ahndung wie die Verabreichung von nicht aus München ſtammenden
Bieren in Gläſern und Krügen, welche die Firma einer Münchener Brauerei tragen.

Wir ſehen uns daher vor allem im Jntereſſe des Publikums, dem dieſe Täuſchungen natürlich unbekannt find, zu dem
Hinweis veraulaßt, daß, wie durch eine Reihe oberſtrichterlicher Urteile des Jnlandes und Auslandes feſtgeſtellt, die Bezeichnung

„Münchener Bier“ eine Herkunftsbezeichnung und keine
Beſchaffenheitsbezeichnung iſt und daß daher kein Bier als Münchener
Bier bezeichnet werden darf, das nicht in einer Münchener Brauerei
hergeſtellt iſt.

Mißbräuche müßten von Vereinswegen unnachſichtlich verfolgt werden.

München, im Juli 1910.

[2242

rä ITheafe
Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen,

Gastspiel Theater Folies Caprice, Berlin.
Kolossaler Erfolg Stets volle Häuser Heute II. Première:

Der Luftturner, Die Brautschau

h r Iatin G. a reiSonntag nachm. Uhr Grosse Premden-Porgtellung.

Das gesamte ungekürzte Programm. Ein Kind frei.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Samst'ſchen
Schauſpiel-Enſembles.

Heute u. folg. Tage 8,15 abds.:

Cbarley's Iante.

Schwank in 3 Akt. v. Thomas.
11 Bomben hacherfolg

oder mehrere Thüringer Turner auf einige
Nächte unentgeltlich beherbergen?

Rreifurnfest Halle a. 5.

Verein Münchener Brauereien, e. V.
MNoritz Zorck's

oGarfenlokal,
Sollte es nicht noch Bürger geben, die einen Kurzegaſſe (am Leipziger Turm)

[2271

Gütige Angebote ſchleunigſt an den
Beſten Dank im voraus.

E. Roesner, Obmann, Kellnerſtr. 9 I.

Turnfest! Turnfest!Hauptfesthalle.
Heute, Freitag, den 8. Juli, abends 8 Uhr [3248

Wenerianisehes Sommerfest.
ausgeführt von dem Musikchor des MansfelderONzert Feldart.-Regts. Nr. 75 unter persönl. Leitung

9 des Musikmeisters Herrn Steuer, unter
Benutzung der Fanfaren und Kesselpauken.

Als Andenken erbält jede Dame einen Wedel, die Herren
einen Panamahut.Eintritt 20 Pſ. Festplatzrarten 10 Pf. Eintritt 20 Pt.

Den schönsten Auſenthalt für Familien
ietet die

Saalsohloss-Brauerei,
Diners Von 2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

1902] F. Winkler.
46 Merſeburgerſtraße 95.e um Landhaus““, Merſgenrgertete

Bedeutend vergrößert durch Saalbau und Kolonnaden. Fü
Vereine zur Abhaltung von Sommerfeſten, Kränzchen

a 5beſtens geeignet. Neuerbaute Kegelbahn.

Bernstein-Fusshoden-d

trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,
bei 5 kg 1,40 Mk.

Max Räciler.

S

W 0
Lack Farhe,

12270

inventur-

Billigſter Einkauf für die Reiſe.
Bernburger-Gut. läebermann, ſette 90.

R. harten
Sonntag, 10. Juli,

nachmittags 5 Uhr

ballon-Aufstlen
der Aeronautin [2269

Miss EIviraohne Gondel, frei an einer
Strickleiter ſchwebend.

Beginn der Füllung früh 8 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Reſerv. Raum, Stuhlplätze
Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.Stehtlah 10 Pfg.

Nachmittags und abends
Grosse Mülitär-Konzerte.

Ausspann ſiasthof
Zur Weintraube,
Halle, Geiststrasse, Tel. 590.

Renoviert.
Neue Bewirtschaftung.

T F.Räumungs- Verkauf Ober 2 Thüringer Wald, Berüuhmtester
Höhenkurort Mittel- und Norddeutsch-
lands. Frequenz 1909: 10416 Kurgäste.
Golfspielplatz. Bedeut. Touristen verk.
JII. Prosp. durch die Kurverwaltung.

Friedrich Peileke, Braut-
Möbel-Magazin. Ausstattungen

Gegr. 1883. im PreiseIallo a. Geiststr. 25. 200, 450, 600,

Telephon 2450. e
in grosser Auswahl stets am Lager.

Sämtliche Einzelmöbel
zu mässigen Preisen. [2249

Eigene Tischlerei und Polsterwerkstätte im Hause.
V Nein Geschäft ist Sonntags geöffnet. W

Flektrische bicht- u. Kraftanlagen

für industrielle [8120
und landwirtschaftliche Betriebe.

Fleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saalo), rothen s

»Terbacoa“s,
das Beſte zur Herſtellung eines abſolut waſſer
undurchläſſigen Cement Jſolier Mörtels. [1886

L acterol“s,
die beſte wetterbeſtändige u. waſſerundurchläſſige Anſtrichmaſſe.

nahe am Bahnhof.
Vereinszimmer und

Aſphaltkegelbahn.

o ee eV W
Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [3123
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

F. Saatz,
Marktplatz 1, Rathaus.

Spazierstöcke,
De viele Neuheiten

Fubiger billiger Sommeraufenthalf.

Herrliche Wälder. Reinste
Höhben- und Waldluft

DDbingerode im Iar,.

Keine Kurtaxe. Bahnstation.
Anschlüsse an alle Rarzbahbnen.

Auskunft erteilt der Verkehrs- Verein

Reſormbeinkleider,
Directoirehosen,

Turnhosen
für Damen und Mädchen

empfiehlt [2246
in ſehr großer Auswahl

II. Sehnoe Nachll., ne e.

Mnsterblätter gratis u, franko.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissonhaft

Beyrich G Greve,
Halle a. S. 18, [3119Auskünfte und Preiſe pp. koſtenfrei.

V. Absolon, Oldenburg i. Gr. Telephon 496.
Mit 3 Beilagen.

internationales Auskunftsbaresu,
Gr. Ulrichstr. 42. PFernspr. 2144.
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1. Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung 9. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sonnabend

Gedenktage.
9. Juli.

1386. Schlacht bei Sempach.
Der flandriſche Maler Jan van Ehk geſtorben.1440.
Der Dichter Angelus Sileſius geſtorben.1677.

1683. Die Türken vor Wien.
1807. Friede zu Tilſit. Preußen verliert die Hälfte ſeines Ge-

bietes.
1810. Vereinigung Hollands mit Frankreich.
1819. Der Erfinder der Nähmaſchine Elias Howe geboren.
1826. Charlotte von Schiller, des Dichters Gattin, geſtorben.
1831. Der Mediziner Wilhelm His geboren.
1834. Der Maler Albert Hendſchel geboren.
1879. Prinz Alexander von Battenberg beſteigt den bulgariſchen

Thron.
1897. Ende des Lippiſchen Erbfolgeſtreits.

Tagesſpruch: Der ſchönſte Schatz gehört dem Herzen an,
Das ihn erwidern und empfinden kann.

Schiller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Juli.

Die Beſtattung des Herrn Oberbergrats a. D. Geheimen
Bergrats Kaeſtner erfolgte geſtern Donnerstag nachmittag auf
dem Nordfriedhofe. Die Mitglieder der Bergbehörden und Be
amte verſchiedener bergbaulicher Werke gaben dem Verſtorbenen
das letzte Geleit unter Bedeckung von Bergleuten in Parade-
uniform.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
iſt dem Hauptzollamtsaſſiſtenten a. D. Guſtav Rexer zu Halle a. S.
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Ungünſtige Ausſichten für das ganz Halle bewegende
Kreisturnfeſt, für das auf der Deſſauerſtraße bereits Ehrenpforten
und Tannengewinde errichtet worden ſind, eröffnet der heute un-
unterbrochen niederſtrömende Regen. Nach unſerer amtlichen
Wetteranſage iſt aber zu hoffen, daß es ſich bis Sonntag wieder
beſſert. Sie prophezeit für morgen, Sonnabend, folgende Witte-
rung: zeitweiſe aufheiternd, abnehmende Niederſchläge, etwas
wärmer.

Kreisturnfeſt.
War das wieder ein Wogen und Drängen geſtern Donnerstag

abend draußen auf dem Feſtplatze! Schon gegen acht Uhr war der
weite Raum der Feſthalle bis auf den letzten Platz gefüllt und viele
Hunderte konnten keinen Einlaß mehr finden und mußten in anderen
Zelten Unterkommen ſuchen. Es iſt, als ob das Feſt mit jedem Tage
an Anziehungskraft gewönne. Und das mit vollem Recht es wird in
ſo verſchwenderiſchem Maße des Guten und Schönen geboten, daß es
ſich wahrlich reichlich lohnt, das alles wahrzunehmen, und jeden, der
erſt einmal dort war, zieht es unwiderſtehlich wieder hinaus in das
bunte fröhliche Treiben. Nach einigen Muſikſtücken wurde geſtern
wieder das Feſtſpiel in gleich vorzüglicher Weiſe wie das
erſte Mal aufgeführt und löſte unter den Zuſchauern einen
wahren Sturm der Begeiſterung aus. Darnach begann die
Vorführung turneriſcher Uebungen, die durch Pyramiden des Allgemeinen
Halleſchen Turnvereins eingeleitet wurden. Es war eine wahre Luſt,
die flinken Bewegungen der Turner zu ſehen, die ſich in erſtaunlicher
Geſchwindigkeit zu ſchönen Pyramiden gruppierten und ſo in tadelloſer
Haltung ein Bild darſtellten, das jeden, ob Turner oder nicht, mit
Wohlgefallen erfüllte. Dann folgten Stabübungen des Turnvereins
„Guts-Muts“ und Hantelübungen der Frauenabteilung des Jahnſchen
Turnvereins, die nicht minder befriedigten. Eine ganz hervorragende
Leiſtung waren auch die Stabübungen des Turnvereins Giebichenſtein.
Ebenfalls das Keulenſchwingen der Frauenabteilung des Kaufmänniſchen
Turnvereins und die Freiübungen des Männer-Turnvereins wurden
vorzüglich ausgeführt und ernteten reichen Beifall. Gegen Mitternacht
fanden die Veranſtaltungen in der Feſthalle ihr Ende, doch noch lange
danach waren in den Bier und Weinzelten die Feſtteilnehmer ver-
ſammelt, um den ausnahmsweiſe ſchönen Abend zu genießen.

Morgen Sonnabend treffen nun die zum Feſte angemeldeten
Turner hier ein. Der Wohnungsausſchuß mit Mitgliedern des Finanz-
ausſchuſſes und des Empfangs und Verkehrsausſchuſſes ſowie des
Ordnungsausſchuſſes ſind morgen und Sonntag im Empfangslokal
„Wintergarten“ tätig. Von Mittag ab treffen Sonderzüge von
Thüringen hier ein. Die Turner werden am Bahnhof empfangen und
mit Muſik nach dem Empfanggslokal geleitet. Schüler ſtehen zur Ver-
fügung, welche die Fremden in ihre Quartiere geleiten bezw. ſie zu
rechtweiſen. Auf Erſuchen des Wohnungs- und Verkehrausſchuſſes
halten unſere Straßenbahnen und die Fernbahn Halle- Merſeburg den
Betrieb bis nachts 2 Uhr aufrecht. Der Wohnungs- und Verkehrs
ausſchuß tagt morgen im „Wintergarten“ von vormittags 10 Uhr bis
abends 9 Uhr, von da ab auf dem Feſtplatz. Dann ſind beide Aus
ſchüſſe wieder am Sonntag von morgens 5 Uhr bis mittags im
„Wintergarten“ tätig, um die an dieſem Tage eintreffenden Turner
abzufertigen. Nach dem Eintreffen des Feſtzuges auf dem Feſtplatze
iſt der Wohnungsausſchuß in ſeinem Bureau dortſelbſt bis zum Abend
tätig. Von den zur Verfügung geſtellten Schulen ſind elf mit
1800 Turnern belegt, für Nachzügler ſind noch Maſſenquartiere vor
handen.

Eiſenbahnverkehr während des Turnfeſtes. Anläßlich des in
Halle a. S. ſtattfindenden 9. Kreisturnfeſtes des Kreiſes III werden
von Halle folgende Vor und Nachzüge gefahren

am 10. JuliVorzug, T enenzug 206 v. Halle S. nach Großheringen ab Halle z nchm.

ilzug 8 x Erfurt 7Perſonenzug 226 Erfurt
Nachzug 226 Gera 6822209 t Bitterfeld 922Vorzug 578 x Nordhauſen 6659

588 Eisleben 92t 505 Eilenburg 62x (493 Leipzig 6r 463 r v Leipzig 92J r 438 r Cöthen 7 552n 552 v Aſchersleben e682am 11. Juli
Vorzug, Perſonenzug 226 v. Halle S. nach Erfurt ab Halle 88W nchm.

588 Eisleben 4Sieger im Turnen. Bei der anläßlich des 100jährigen
Beſtehens der Berliner Univerſität unter dem Protektorat des
deutſchen Kronprinzen veranſtalteten „Deutſch akademiſchen
Olymphia“ zu Berlin hat auch ein aktives Mitglied der hieſigen
akademiſchen Turnerſchaft „Vandalia“ einen Kranz als
Sieger im Einzelkampf errungen. Sicherlich iſt es ein erfreu-
liches Zeichen für die rührige Tätigkeit der Turnerſchaft, wenn
es ihr gelang, ſich bei K vielen bedeutenden Konkurrenten einen
der beſten Preiſe zu ſichern.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm Juni geſtaltete
ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen Ende Mai
51 014 418,60 Mk. gegen 47 508 326,65 Mk. im Vorjahre; Einzahlungen
im Juni 1 524 985,98 Mk. gegen 1571 150,53 Mk. im Vorjahre
zuſammen 52 539 384,58 Mk. gegen 49 079 477,18 Mk. im Vorjahre.
Rückzahlungen im Juni 1875 498,31 Mk. gegen 1471 159,06 Mk.
im Vorjahre Beſtand Ende Juni 50 963 886,27 Mk. gegen
47 608 318,12 Mk. im Vorjahre.

Die ſexuelle Frage im Leben des Studenten.
Das war das Thema der geſtern abend von der akademiſchen

Ortsgruppe des Bundes vom Weißen Kreuz einberufenen
Studentenverſammlung, die den großen Thaliaſaal bis auf den

letzten Platz füllte. Auch das Profeſſorenkollegium, mit dem
Herrn Rektor Profeſſor Dr. Finger an der Spitze, war in der
Verſammlung ſtark vertreten. Die Studenten begrüßten den
Rektor mit donnerndem Getrampel. Dann ſprach zunächſt der
Direktor der Univerſitäts-Nervenklinik, Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Anton, als Arzt aus 30jähriger Praxis und als Menſch.
Er ſchilderte die Gefahren der ſexuellen Erkrankungen und wies
eindringlich auf die ſchweren Folgen hin, die ſchwache Stunden
bringen können. Die Syphilis rafft heute jeden fünften Menſchen,
der von ihr befallen iſt, dahin und zieht noch nach 5--15 Jahren
ſchwere Gehirnleiden und die Rückenmarksſchwindſucht nach ſich.
Das ſchwere ſeeliſche Leid treibt die Unglücklichen oft zum Selbſt-
mord und wenn nicht, ſo rächen ſich die Ausſchweifungen noch an
Kindern und Kindeskindern. Unzählige Kinder ſolcher Ehen ver
fallen ſchon vor zehnten Jahre der Epilepſie und dem
Jdiotentum. Redner warnte vor allzu reichlichem Alkoholgenuß,
der die ſexuellen Ausſchweifungen verurſacht und forderte
Selbſtbeherrſchung vom jungen Manne, deſſen volle
Männlichkeit das wäre, was die Frau am meiſten anzieht. Er
empfahl, frühzeitig zu heiraten und die ſozialen Sorgen
nicht als Einwand ins Feld zu führen. Kein beſſeres Mittel gebe
es, die Frau zur Anſpruchsloſigkeit zu erziehen und von eitlem
Flitterwerk fernzuhalten, als wenn ſie von der Pike auf mit dem
geliebten Manne ſich das Leben einrichte und Leid und Freuden
mit ihm teile, auch wenn das Gehalt knapp iſt. „Eine frühe Ehe
konſerviert am beſten das geiſtige und körperliche Kapital“. Er
ziehung des Willensvermögens, das müſſe die Hauptſache ſein,
die Selbſtbeherrſchung auf ſexuellem Gebiete trägt fürs ganze
Leben und für die Nachkommen die beſten Früchte. Die gemein-
gefährlichen Krankheiten haben dank der Wiſſenſchaft an Aus
breitung und Furchtbarkeit verloren, dafür aber wird die geiſtige
und moraliſche Entartung leider immer mehr ein hervorſtechendes
Kennzeichen unſerer Zeit, darum ſollten die Studenten vor allem
ſich ihrer Verantwortlichkeit gegen ihre Zukunft und ihre künftige
Familie recht bewußt ſein und ſollten ihren Mannesſtolz und die
ſittliche Manneswürde mehr durch die Tat beweiſen. Zum
Schluß ſprach Geheimrat Anton wertvolle Worte über das Ver-
hältnis zur Religion: Alle Menſchen haben das metaphhſiſche
Bedürfnis in ſich, die Religion iſt eine Realität in uns und hebt
uns weiter über die Sinnenwelt hinaus; verſtopfen wir dieſe
Quelle des Guten und Edlen, ſo amputieren wir eins der beſten
Stücke unſeres Seelenlebens. Unſere Gedanken über die letzten
Dinge geben uns ſcharfe Richtung, rechtes Geleiſe und feſten Halt.
Darum ſollten die Studenten in dieſer Werdezeit, ehe das
Philiſtertum energiſch anpocht, beherzigen: Enthaltung von
jedem illegitimen Geſchlechtsverkehr und Erziehung des
Willens. Nach dieſem warmherzigen Vortrage ſprach Herr Ge-
heimrat Profeſſor Dr. Loening über die ſoziale und vater-
ländiſche Seite der Sache. Er erinnerte zunächſt an die ſchwere
Zeit vor 100 Jahren und mahnte: wir müſſen ſtark bleiben, um
künftige Kriege ebenſo ehrenvoll wie vor 40 Jahren zu beſtehen.
Darum müſſen wir die innere Gefahr, die größer iſt als die
äußere, die Sozialdemokratie, bekämpfen, am beſten mit ſozialen
Waffen, und das könne und ſolle auch der Student ſchon tun.
Die angeſtrebte Maſſenherrſchaft im Staate ſei zu bekämpfen und
darum ſollten ſchon die Studenten die Quellen des Haſſes zwiſchen
den beſitzenden und nichtbeſitzenden Klaſſen verſtopfen helfen.
Die Studenten ſollten zuerſt den Verkehr mit den Lohndirnen
meiden, ſonſt machten ſie ſich mitſchuldig, daß die traurige Ein-
richtung der Proſtitution weiter in ſolchem Umfange beſtehen
bliebe. Sodann ſprach Geheimrat Loening über das ſogenannte
„Verhältnis“ der Studenten, das ja weit zahlreicher anzutreffen
ſei, als jener Verkehr. Gebildete junge Männer ſollten die Ehre
der Töchter des Volkes hüten. Als abänderungsbedürftig bezeich-
nete der Redner die Beſtimmungen über die Zahlung der Ali-
mente. Er empfahl die ſchweizeriſche Maßnahme, wonach der
Anſpruch der Mutter an den Vater ihres Kindes nur dann er-
liſcht, wenn ſie Lohndirne wird, nicht dann ſchon, wie jetzt bei
uns geltendes Recht, wenn ſie ſich oft aus bitterer Not einem
zweiten Manne in die Arme wirft. Weiter wandte ſich der
Redner gegen die doppelt.e Moral, die den Fehltritt des
Mannes geringer wertet als den der Frau und forderte unter
ſtürmiſchem Getrampel, daß die Verführung eines Mädchens
einen Studenten ebenſo geſellſchaftlich und beruflich unmöglich
mache, wie ein Diebſtahl. Solche ſtrenge Ahndung ſei allein
unſerer Kulturhöhe würdig. Zum Schluß ſprach Herr Paſtor
von Bodelſchwingh aus Bethel und wies auf den hin, der
allein ganz frei machen kann, den Heiland Jeſus Chriſtus. Nach-
dem mehrere Studenten ihren chriſtlichen Standpunkt vertreten
hatten, warnte Herr Profeſſor Dr. D. Loofs davor, gleich mit
religiöſen Gründen zu kommen. Erſt ſollten die Menſchen das
ſittliche Problem recht erfaſſen lernen, allmählich würden ſie dann
auch reif, zu verſtehen, daß wahre Sittlichkeit ohne Religion nicht
beſtehen kann und dann würden ſie den Retter ergreifen. Er er-
innerte an das ſchöne Claudiuswort: „Mein Sohn, gedenke, daß
deine Mutter auch ein junges Mädchen war“, und Herr Profeſſor
D. Drews empfahl nach ihm, ſich mit Gleichgeſinnten zu ver-
binden, gute Freunde zu ſuchen und alle Anreizung der Phan-
taſie, ſchlechte Witze uſw. zu vermeiden. Auch Herr Profeſſor
D. Haußleiter ſprach noch, dann empfahl Herr Paſtor
von Bodelſchwingh im Schlußwort tüchtige, kräftige
Arbeit, auch Händearbeit als gutes Mittel im Kampfe um die
Reinheit. Möchte der Abend viel Segen in unſerer akademiſchen
Jugend ſtiften! Wie uns mitgeteilt wird, werden die Vorträge
gedruckt und am Ende des Semeſters herausgegeben werden.

Die Halleſche Stadtmiſſion ſteht, wie das „Kirchliche Ge
meindeblatt“ ſchreibt, vor einer ernſten Tatſache: ihr erſter Paſtor,
ſeit Paſtor Simſas Fortgang der verantwortliche Leiter der jetzt
weit verzweigten Stadtmiſſionsarbeit, Paſtor U. G. Hobbing,
hat ſich entſchloſſen, ein Gemeindepfarramt zu übernehmen. Er
iſt für Trotha erwählt und beſtätigt und wird dort von der
nächſten Zukunft an das Diakonat bekleiden. Die Halleſche
Stadtmiſſion verdankt ihm viel. Er iſt es geweſen, der dem
Werke die nun durch Jahre hindurch bewährte Organiſation ge-
geben hat. Und er hat immer grundſätzlich den Standpunkt ver
treten, daß die Stadtmiſſion gemeinſame Sache mit den Kirch-
gemeinden zu machen hätte. So hat denn auch die ſtarke Ver-
größerung des Mitarbeiterſtabes in den letzten Jahren ganz be
ſonders dem Dienſt an den Gemeinden zugute kommen ſollen. Wie
verlautet, wird er nicht nur ein warmer Freund und Förderer
der Stadtmiſſion bleiben, ſondern auch an leitender Stelle weiter
hin tatkräftig mitarbeiten. Die Einführung in Trotha ſoll am
17. Juli erfolgen.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſlſtr. 29, findet
am Sonntag, den 10. Juli, abends 8! Uhr eine geſellige
Vereinigung für die ältere und jüngere Abteilung ſtatt mit
Vortrag von Herrn Generalſekretär Bartels über: „Erleb niſſe in
ſie. Mon Jeder junge Mann iſt freundlich eingeladen. Zutritt
rei.

„Friſch, fromm, fröhlich, frei“, lautet das Thema, über welches
am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen Saale des
Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Wandervogel, Halle a. S. Am Sonnabend, den 9. Juli, findet
eine Nachtfahrt nach dem Petersberge ſtatt. Abmarſch 7 Uhr vom
Trothaer Kaffeegarten. Zurück Sonntag früh. Koſten 60 Pfg.

Die Ortsgruppe des chriſtlichen Hilfs- und Transport
arbeiter-Verbandes weiſt darauf hin, daß ſich der Arbeitsnachweis
bei G. Zſchocher, Pfännerhöhe 12, befindet. Gegebenen Falles
wollen ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer dahin wenden.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein Halle Nord. Jn
der Verſammlung heute Freitag wird der ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr Kurt Reißel, über „Gabelsbergers Leben“ ſprechen. Zu dieſem
Vortrage ſind auch Gäſte im Vereinsheime, Friedrichſtr. 23, willkommen

Lokalverband Halleſcher Kegelklubs, e. V. Jn der anläßlich
des Bundeskegelns in Kiel abgehaltenen Verſammlung wurde dem Ver
band Halle die Ausführung des X. mittel deutſchen Gau-
kegelns im Juni 1911 übertragen. Zum mitteldeutſchen Gau ge
hören u. a. die Verbände Berlin, Magdeburg, Braunſchweig, Hildesheim,
Halberſtadt uſw. mit einer großen Keglerzahl, ebenſo erwartet man
vom Sächſiſchen Keglerbund, welcher allein über 5000 Mitglieder zählt,
zahlreiche Beteiligung. Es iſt das erſte Mal, daß der hieſige Verband
ein derartig großes Kegeln ausrichtet, gegen 20 Kegelbahnen werden
hierfür gebaut. Jn Kürze ſchon treten die vorbereitenden Ausſchüſſe
in Tätigkeit, um hier ein der Stadt Halle würdiges Keglerfeſt abhalten
zu können. Das letzte Gaukegeln wurde 1909 in Wernigerode unter
dem Protektorat des Fürſten von Stolberg-Wernigerode unter großer
Beteiligung vieler Kegler abgehalten, auch die Stadt Wernigerode und
Umgegend zeigte ihr Jntereſſe an jener Veranſtaltung indem die
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und viele Bürger ſich
bereit erklärten, dem Ehrenausſchuß anzugehören.

Die mittleren Eiſenbahnpenſionäre halten ihre geſellige Ver-
ſammlung Donnerstag, den 14. er., nachmittags 3 Uhr im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, ab. Nach dem geſchäftlichen Teile findet eine Beſprechung
über Gründung der Ortsgruppe Halle für den Zentralverband Berlin
ſtatt, wozu Penſionäre als Gäſte freundlichſt eingeladen werden.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält
ſeinen Sommerreigen mit allerlei Ueberraſchungen am Mittwoch, den
20. Juli, nachmittags und abends im Kurzhalsſchen Etabliſſement anf
der Rabeninſel ab.

Apollo-Theater. „Charlehyhs Tante“ ſpazierte geſtern
Donnerstag zum erſten Male über die Bühne und trieb dort ihre
Narrenspoſſen. Der vor etwa 17 Jahren nach Deutſchland ge-
kommene engliſche Schwank iſt noch immer imſtande, infolge ſeiner
Situationskomik fröhliches Gelächter auch bei den ernſthafteſten
Leuten hervorzurufen. Jrgendwelcher literariſche Wert wohnt
dieſem Stücke in keiner Weiſe inne, dennoch hat es ſich ſo lange
auf der Bühne erhalten und wird wahrſcheinlich noch manchmal
gegeben werden, obgleich nach ihm mancher Schwank, der nicht
minder zugkräftig ſchien, längſt der Vergeſſenheit anheimgefallen
iſt. Das iſt auch ſo eine der Unbegreiflichkeiten unſerer Kultur
oder richtiger unſerer Ziviliſation, die Dinge in die Erſcheinung
treten läßt, denen man keinerlei Einfluß auf die allgemeine Ent-
wickelung zutrauen ſollte und die dennoch ſich durchſetzen. Nun,
wenn „Charleys Tante“ anfänglich mancherlei Anfechtungen er-
fuhr, weil ihr freies Weſen da und dort Anſtoß erregte, ſo kräht
heute kein Hahn mehr danach, weil die Bühne uns inzwiſchen an
ganz andere „Freiheiten“ gewöhnt hat. So kann alſo die in
„Charleys Tante“ ſteckende Ergötzlichkeit ihre volle Einwirkung
auf die Zuſchauer ausüben, und wohl darum noch immer ihr
Erfolg. Bis auf einige kleine Unebenheiten ſpielten die Mit-
glieder des Metropol-Schauſpiel-Enſembles ſicher und flott und
ließen die Zuſchauer aus dem Lachen gar nicht herauskommen.
Wer ſich auf einige Stunden aufheitern will, gehe ins Apollo-
Theater.

Walhalla-Theater. Heute, Freitag, beginnt das beliebte
Enſemble des Berliner Theaters Folies Caprice ſeinen zweiten
Spielplan, welcher wiederum nur 8 Tage ſtehen bleibt. Am
Sonntag vormittag findet eintrittsfreie Matine, ſowie nach-
mittags 4 Uhr große Fremdenbvorſtellung ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Für nächſten Sonntag, den 10. d. M.,
nachmittags 516 Uhr, iſt ein Ballon-Aufſtieg der Aero-
nautin Miß Elvira angeſetzt. Die kühne Luftſchifferin, welche
öfter vow unſerm Garten aus Fahrten unternommen hat, wird
nicht in einer Gondel, ſondern frei an einer Strickleiter ſchwebend
in die Lüfte ſteigen. Der intereſſante Vorgang des Ballonfüllens
beginnt früh 8 Uhr. Nachmittags und abends konzertiert das
Muſikkorps des 72. Jnf.-Regts. aus Torgau.

E. V. Tiergarten. Am Dienstag, den 12. d. Mts., findet
abends im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens ein Geſelligkeits-
abend ſtatt, zu dem auch ein Tänzchen geplant iſt. Die Mitglieder
mit ihren Angehörigen ſowie die Aktionäre und Abonnenten des
Zoologiſchen Gartens ſind für den Abend freundlichſt eingeladen.

Ein venetianiſches Sommerfeſt in der Hauptfeſthalle
iſt für heute Freitag geplant, Die Kapelle des Mansf. Feldart.Regts.
Nr. 75 konzertiert unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Steuer.
Weiteres im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer.

Briefſendungen nach außereuropäiſchen Orten. Nach den
Wahrnehmungen der Grenz-Ausgangspoſtanſtalten rechnet das Publi-
kum bei der Auflieferung von Briefſendnngen nach überſeeiſchen Orten
faſt nur mit den letzten Verſendungsgelegenheiten, die auf Grund
des Beiheſtes zum Amtsblatte des Reichs-Poſtamts durch die Zeitungen
bekanntgegeben werden, während über das Beſtehen der Vorverſande
ſelbſt in den nächſtbeteiligten Handelskreiſen kaum etwas bekannt iſt.
Da die letzten Beförderungsgelegenheiten infolge von Störungen im
Gange der Eiſenbahnzüge nicht ſelten in den Hafenorten den Anſchluß
an die abgehenden Dampfer verfehlen, empfiehlt es ſich dringend, die
Briefſſendungen möglichſt zeitig aufzuliefern, damit ſie mit den Vorver
ſanden Beförderung erhalten, die auch bei Verſpätungen der Eiſen
bahnzüge die Schiffe in den Abgangshäfen rechtzeitig und ſicher
erreichen.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſt
bietend verſteigert: 1. Halle, Bugenhagenſtraße 2, auf den Namen
des Maurers Wilhelm Schmidt eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 2250 Mk., Erſteher iſt Tiſchlermeiſter Franz Lange
hier mit 30 750 Mk. 2. Diemitz, Berlinerſtraße 19, auf den Namen
des Bäckermeiſters Ottomar Schumann eingetragen, mit einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 1160 Mk. Erſteher iſt Bauunternehmer
Hermann Meiſe hier mit 600 Mk. Bargebot und Uebernahme von
13 000 Mk. Hypotheken. 3. Dölau, Oſtrauſtraße 13, auf den Namen
des Bäckermeiſters Oskar Quaas eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1274 Mk. Erſteher iſt die Firma L. Herm.
Weineck hier mit 20 400 Mk. Dann wurde noch ein Bauerngut
zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft unter den Erben ver
ſteigert. Es handelte ſich um das Bauerngut Nr. 12 in Pranitz, auf
den Namen des Landwirts Alwin Freytag eingetragen. Erſteher war
der Altſitzer Gottlieb Freytag und deſſen Ehefrau in Brachſtedt mit
49 000 Mk. Bargebot und Uebernahme von 21 000 Mk. Hypotheken,
zuſammen 70 000 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt.

Der umgefahrene Kanonier. Am Abend des 17. Dezember v. J.
wurde in der Merſeburgerſtraße ein Kanonier vom Feldart.-Regt. Nr. 75
von einem Straßenbahnwagen umgeſahren und erheblich verletzt. Er
hatte vom Güterbahnhof Zeltbahnen auf einem zweirädrigen Hand-
wagen abgeholt und ſchob dieſen auf den Schienen der Straßenbahn
vor ſich her. Die Klingelzeichen eines in ſcharfem Tempo hinter ihm
drein kommenden Motorwagens überhörte er infolge ſcharfen Windes
und lauten Geraſſels vorüberfahrender Laſtwagen. Ein auf dem
Vorderperron des Motorwagens ſtehender Artillerie- Unteroffizier rief
dem Wagenführer zu: „Menſch, Sie fahren ja den Mann um!“ Faſt
im ſelben Augenblicke war der Kanonier auch bereits vom Wagen erfaßt
und umgeriſſen. Er geriet mit einem Fuße unter die Schutzvorrichtung
und wurde eine Strecke lang mit fortgeſchleift, wobei er das Bewußt-
ſein verlor. Mehrere Leute mußten ihn nach dem Lazarett tragen,
wo ein Unterſchenkelbruch und andere ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt
wurden. Nach zehnwöchigem Krankenlager mußte der Kanonier als
dienſtuntauglich entlaſſen werden. Jnfolge des Unfalles wurde der
Motorwagenführer Karl Hartig wegen fahrläſſiger gefährlicher Körper-
verletzung unter Anklage geſtellt. Er ſoll nicht rechtzeitig gebremſt
haben. Aber auch der Kanonier ſoll nicht ganz ohne Schuld ſein undſchon auf der Hinfahrt zum Bahnhof einem Motorwagen ſehr ſäumig

und erſt nach heftigem Zuruf des Wagenführers mit höhniſchem Lächeln
ausgewichen ſein. Die Strafkammer hielt Fahrläſſigkeit des Wagen
führers ſür erwieſen und erkannte auf 30 Mark Geldſtrafe.

Aus dem Feſtzelt ausgewieſen. Am 7. d. Mts. war der
Andrang zu dem Turnfeſtſpiel, wie auch an anderer Stelle berichte



wird, wiederum ſodaß das Feſtzelt zeitweiſe eſperrt werden mu x c rfi. c eingenommen und die

gemacht waren, Einige betrunkene Leute, die ſich zu ſpäterter rer gelchtichen hatten und Ruheſibtungen eridien mußten

en rden.Henanfſlanf, Der dem Trunke ſtark ergebene BuchbindetJakob Stawikowski zertrümmerie geſtern die We und Küchengeräte

in ſeiner Wohnung in trunkenem Zuſtande und bedrohte ſeine Ehefrau

Dann v 2 re t n t 2 T. Weg zroßer en auflauf en nd. ein 6 et. den heſtigſten Widerſtand entgegen, ſo daß er gekuiten

des 8. 4 revietd geſahten werden müßte. St. war frühet bereits
wegen übermäßigen, Alkoholgenuſſes in einer Anſtält untergedracht.

Zuſammenſtsſf. Heute vormittag ſtieß ein hre mit

nem Mi an e der ForſterHalberſtädter kraße nen Der Kohle tzte von ſeinem
Gefährt und erlitt Verletzungen im Geſicht und an den n
Er begab ich einer der Kliniken in ärztlBonne Auf den e des Duetllons
bezirks Halle a, S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 7. Juli 1810 zur Ver
ladung von Hraunkohlen, Braunkohlendriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3489 Wagen zu je 10 t Ladegewicht,

rer e

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a, S, Zivecks Erlangung der

Dokltorwürde in der Medizin und rn trug Herr Emil Scharfe,
approbierter Arzt aus Göttingen, gebürtig aus Niederſachswerſen a. H.,
in hieſiger Aula feine i 71 diſſertätion „Ueber einen Fall vonMalignem-Leiömyom“ öffentlich vor. Auf Gtund ihter Jnaugural
difſertatiovnen 1. Die Zuſammenlegung der Grundſtücke in Rüſſiſch,
Polen, 2. Mathilde, Gemahlin Heinrichs I., 3. Ueber die Einwitkun
von Phenylmagteſtumbromid auf Kaffein, 4, Beiträge zu Henry
Fieldings Romantechnik wutde den Herren Stanislaus Baron
von Röſenwerth aus Cielesniea (Polen), Albrecht Büſing aus Lyg
(Prov. Oſipteußen), Enno Enkelſtroth aus Emden und Rudolf Düber
aus Freyhan (Schleſien) on der philoſophiſchen Fakultät der Doktor
grad erteilt. Am Sonnabend, den 9, Jult, vormittags 11 Uhr wirdmit Genehmigung der theologiſchen Fakultät in hie er Aula Herr

and. wio, Julins Schniewind aus Elberfeld zwecks Erlangung der
Lizentiatenwürde ſeine Jnauguraldiſſertation „Die Wort und
Evangelium“ zugleich mſt den W n Thefen bffentlich verteidigen

be ein grtcten Jn det rechts und ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Münſter i. W. habilltierte ſi
jur. r Poetſch. Ptoſeſſot Dr. Paul d. Buder an der
evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Tübingen wurdeauf ſein Aſche in ben bleibenden Ruheſtand verſetzt und an ſeine

Stelle der Ephorus Traub am nieberen evangelſſchtheologiſchen
Seminar zu Schöntal ordentlichen Profeſſor für Dogmatik in
der Tübinger evangeliſchtheologiſchen d ät ernannt. Prof. Traub
übernimmt zugleſch im Nebenamt die bisher von Prof. v. Buder ver
waltete Stelle des Ephorus und erſten Jnſpektors am Tübinger
höheren evangeliſchtheologiſchen Seminar. Lie. theol. Karl Born-
hauſen (ans Frankfurt a. M.) habllittert ſich am 9. er. in der
Marburger theologiſchen Fakultält. Det Altteſtamentler, ordent
licher Profeſſor an der evangeliſchtheologiſchen 3 zu Tübingen
Dr. theol, et phil. Julius v. Grill begeht am 10. Juli ſeinen
70. Geburtstag. Er ſtammt aus Gaildorf. Zum
Univerſität Göttingen ſür das Jahr vom 1. September 1910 bis
dahin 19)1 wurde der Romaniſt Geh. Reg.Rat Profeſſor Dr. phil.
Albert Stimming Geheimrat Stimming iſt 1846 zu
Prenzlau geboren. Dein Gartenbauingenieur Alfred Menzel zu
Breslau iſt der Titel Gartenbaudirektor verliehen worden. Der
Privatdozent für deutſches Recht an der Wiener Univerſität Dr.
jur. Robert Bartſch wurde zum Profeſſor an der Konſularakademie
daſelbſt ernannt. Der ordentliche Profeſſor für Chemie an der
Univerſilät Lemberg Dr. Bronislaus Radziszewski tritt in
den Ruheſtand,

Der zehnte internationale Geographenkongreß wird vom
15. die 22. Oktober 1911 in Rom unter dem Protektorate des Königs
von Jtalien tagen.

Koburg, 7. Juli. Ein wertvoller Saurierfund iſt in einereigenartigen Verſteinerung in der Nähe des Dorfes Höhn ge-
macht worden. Dort wurde ein Steinblock gegraben, der auf einer
Spaltfläche die prächtig erhaltenen Skelette mehrerer kleiner
etwa 40 em langer Saurier zeigte. Das Stück iſt hauptſächlich
deshalb von Bedeutung, weil aus dem Buntſandſtein abgeſehen
von Fährten nur wenige und meiſt ſehr fragmentariſche
tieriſche Skelettreſte bekannt ſind. Nur die Gegend von Baſel
hat einen dem jetzigen Dupo verwandten gepanzerten kleinen
Landſaurier geliefert. as ſeltene Stück iſt den naturwiſſen-
ſchaftlichen Sammlungen der Feſte Koburg einverleibt worden.
Profeſſor v. Hüne in Tübingen wird von den Platten einen Ab-
guß herſtellen und die wiſſenſchaftliche Beſchreibung des Stückes
übernehmen.

100. Jahrestag der Geburt Johanna Kinkels. Am heutigen
8. Juli jährt ſich zum 100. Male der Geburtstag Johanna
Kinkels, der Frau des Dichters Gottfried Kinkel. Jhr Mädchen
name war Mockel und in Bonn hat ſie das Licht der Welt erblickt.
Jhre Begabung lag vor allem auf dem muſſikaliſchen Gebiete, auf
dem ſie ſchaffend und lehrend bedeutendes geleiſtet hat. Jhre
Charakterſtärke zeigte ſich, als ſie eine unbefriedigende erſte Ehe
auflöſte und kurzerhand, um ſich weiterzubilden, nach Berlin ging.
Als ſie in die Heimat zurückgekehrt war, trat ihr in der Perſon
Kinkels ihr Schickſal entgegen. Der ſchwärmertiſche Dichter und
die hochgeſpannte Jdealiſtin faßten eine leidenſchaftliche Zuneigung
zueinander, und nach Ueberwindung vieler wierigkeiten, zu
denen auch die geſetzlich vorgeſchriebene Wartezeit von drei Jahren
gehörte, reichten die Beiden einander die Hände zum Bunde fürs
Leben. War es ein glücklicher Bund Gewiß iſt, daß er Johanna
grenzenloſe Kümmerniſſe und auch Enttäuſchungen brachte. Ent
täuſchungen inſofern, als Kinkel an Charakterſtärke ſeiner Frau
bei weitem nicht gleichkam; Johanna war in dieſer Ehe nach
Rodenbergs Urteil ſicherlich der ſtärkere Teil. Die großen
Kümmerniſſe aber, die ihr ihre Ehe beſcherte, hingen unmittel-
bar mit Kinkels Lebensſchickſalen, mit ſeiner Teilnahme an der
politiſchen Bewegung und ſeiner darauf folgenden Gefangen-
nahme und Verurteilung zuſammen. Mit der ganzen Leidenſchaft
ihrer ſtarken Perſönlichkeit bot Johanna alles auf, um dem zum
Tode Verurteilten das Leben zu retten; und als er dann glück-
lich nach London entkommen war, ging ſie tapfer an die Gründung
eines neuen Lebens. Ohne Freunde, ohne Subſiſtenzmittel mußte
ſie völlig von neuem beginnen. Sie gab muſikaliſchen Unterricht,
ſie veröffentlichte muſikpädagogiſche Schriften, ſie verfaßte Novellen
und Märchen. Alle, die mit ihr in Berührung traten, gerieten
mehr oder weniger in den Bann dieſer hochbegabten, ſtarken, frei-
lich auch ſchwärmeriſch veranlagten Perſönlichkeit. Aber ſo tätig,
angeregt und anregend Johanna auch im Kreis der deutſchen Ver
bannten in London erſcheinen mochte, innerlich fraß an ihr das
Gefühl der Unbefriedigung, die Enttäuſchung über das Mißver
hältnis zwiſchen Jdeal und Wirklichkeit; und daß ſie in einem
nachgelaſſenen Romane, der gerade das deutſche Flüchtlingslebenin London zum Gegenſtande hat unter leicht verhüllender Maske

offenbar ihren eigenen Mann als r Charakter geſchildert
hat, zeigt doch, daß auch ihre Ehe ſelbſt ſie nicht befriedigte. Jn
dem trüben Londoner Herbſte des Jahres 1858 erſchreckte den
Kreis ihrer Freunde plötzlich die Nachricht, daß ſie Fürch einen
Sturz aus dem Fenſter ihres Schlafzimmers in den Hof den Tod
gefunden habe. ar es Zufall? War es Selbſtmord? Die Jury
entſchied nach Kinkels Darſtellung auf Tod durch Zufall und
am 20. November trugen die Freunde ſie auf dem Friedhofe zu
Woking letzten Ruhe.

„Der Doppelmenſch“, Jacobys nud Lippſchitz' erfolgreicherSchwauk,
der über ſämtliche deutſche Vühnen gegangen iſt, wurde nunmehr
auch in Amerika aufgeführt. Wie uns ein Kabeltelegramm meldet
hatte das Werk unter dem Titel „The Cheater“ mit dem bekannteu

rorektor der

deutſchamerikani Komiker Louis Mann in der lle ame ork einen durchſchlagenden t
e in einigen kleſneren Städten Amerikas ausnehmend geſallen

Betannilieh wird das Werk Anſang Oktober am Töéatte Déj

Paris in der Beardeitung don MouezyEon etſtmalig in

rer ren rer rerKurvrte und Reiſen.
Butg Perfen im Sugatnettal in Südtiroi wenigen

s er tfriſche

Friedrich hatte einſt die Burg als Wittvenſitzbauen en Se iſt fie von dieſer denen Geſellſchaft wieder

von Grund aus etneut worden, Die alten n Säle ſind
in alter Pracht neu erſtanden und zahlre ne Fremden

mmer bieten den Mitgliedern der Geſellſ ſowie anderen
Saften einen reigbollen Aufenthalt. Die Mitglieder der Geſell

ein Anteilſchein beträgt 500 Mk. haben das Recht, ſich
T hre Koſten ein Zimmer ausbauen und möblieren zu

en und jedergeit darin zu wohnen, Für andere Beſucher r
miner zur e Der EtzherzogFere r teren den 7e 77 m m J bet ein. z n e iſt dir rg ſelbſt ima ne reich Svinme ge, verbindet ſie die Reize

c m J Stgberges wachſen nrofen, am Südhan gen, iund hereiche Trauben, Der See von St, 4heſe
See) ladet zum Baden Und zur Kahnfahrt, Jlluſtrierte Proſpekte
verſendet die m r r Tier (Pergine) im Suganertal, Südtirol. Als Mittelpunkt uralter deutſcher Gemeinden

ental, Luſern, Hochebene von Lafraun uſw.) bietet ein
t auf der Burg auch reichſſch Gelegenhelt, volksgeſchicht

iche ten zu treiben.
S Bad Lauterberg i. H. verzeichnet bis zum 6, Juli eine

Frequenz von 2293 Perſonen.
Bad Wildungen teilt mit, daß die Beſucherzahl des Bades

am 6. Jult 6086 Perſonen betrug
Jn BadSulza i. Thür, ſind bis 4, Juli 1834 Perſonen

angetmeldet.
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Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

en Schultze, Bernburgerſtraße Hambutrg,
7. Jul. Angekommen: „John Hardie“ 6. gu n Nikolajew.
„Blücher“ 7. Juli in Plhmouth. „Galicia“ 6, Juli in Santos.
„Oceanga“ 7. Juli in Leith. gen „Corcovado“ 5. Juli
bon Corufia. „Piſa“ 6. Juli von Cuxhaven. „Kamerun“ 6. Juli
von Teneriffa. „Präſident Lincoln“ 6. Juli von New-Hork.
„Prinz Oskar“ 6. Jul

eg. „Arcadia“
von Rio de Janeiro. Wilhelm II.“ 5, Juli von Rio de

G

neiro. „Polyneſia“ 5.
5. Juli von Havanna. „Da

vangen. Paſſiert: „Cheruskig“ 6. Juli Gi-

7. Juli.
woch in Penang an. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Marſeille
ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cherbourg ab.
„Mainz“ Mittt von J ab. „Scharnhorſt“ Mittwoch Hurſt
Caſtle et „Schleswig“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Helgo
land“ Mittwoch von Buenos Aires ab, „Sigmaringen“ Mittwoch
in Havanng an. „Gneiſenau“ Donnerstag in Antwerpen an.
„Prinz Eitel Friedrich“ Donnerstag in Suez an. „Derfflinger“
Donnerstag von Southampton ab. „Roland“ Mittwoch in Rio de
Janeiro an. „Caſſel“ Donnerstag in Baltimore an.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Kaliſyndikat. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats des Kali
ſyndikats am Donnerstag wurde den von der Kommiſſion mit den
land wirtſchaftlichen Korporationen vereinbarten
Lieferungsverträgen pro 1910 die Zuſtimmung erteilt. Ferner
wurden die der heutigen Geſellſchafterver ſammlung vorzuſchlagenden
Richtpreiſe feſtgeſtellt und überhaupt die auf der Tagesordnung dieſer
Verſammlung ſtehenden Gegenſtände nochmals durchberaten. Wie die
„Magdeb. Ztg.“ noch gehört haben will, habe der Kaliabſatz, der
Anfang Juni recht lebhaft war, ſehr nachgelaſſen, namentlich
nach Amerika, von wo ſonſt um dieſe Jahreszeit ſchon die Auf-
träge für die Herbſtlieferung einzulaufen pflegten. Dagegen ſoll nach
dem „Leipz. Tabl.“ der Abſatz des Kaliſyndikats im Juni um etwa
300 000 größer ſein als zu der gleichen Zeit des Vorjahres. Wie
weiter verlautet, hat die Gewerkſchaft „Einigkeit“ (amerikaniſcher
Südtruſt) dem Kaliſyndikat ihre Bereitwilligkeit zu einer
Verſtändigung angezeigt. Der Auſſichtsrat beauftragte die alte
Aufnahmekommiſſion (Kempner, Bielmann, Sauer und Korte), die
Verhandlungen weiterzuführen.

y. Gewerkſchaft Jmmenrode. Die zum Südharzkonzern ge
hörende Gewerkſchaft Jmmenrode hat laut Geſchäftsbericht im abge
laufenen Jahre 1 007 494 Doppelzentner Rohſalze gefördert, aus denen
die Elektrizitätswerke und chemiſchen Fabriken zu Wolkramshauſen
Fabrikate herſtellten, die einem Quantum von 93 552 D.Ztr., reinem
Kali entſprechen. Nach Abſchreibungen von 190 933 C. und Deckung
des Verluſtvortrags aus 1908 mit 174 025 c bleibt nur ein Gewinn
von 521 Gegen dieſen Betrag iſt zu verrechnen des ſeitens der
chemiſchen Fabriken Wolkramshauſen pro 1909 ausgewieſenen Verluſtes

in Höhe von 80 011 ſo daß noch ein Verluſt von 79,490
auf dasneue Jahrvorzutragen iſt. Die Verwaltung glaubt,
den Gewerken die Aufnahme einer, wenn auch zunächſt nur kleinen
Ausbeute in Ausſicht ſtellen zu können, ſobald die ſchwebenden
Bankverpflichtungen nach Einziehung der letzten Zubußerate zur Er
ledigung gekommen ſind.

Y. Bank für Bergbau und Jnduſtrie in Berlin. Der
(Generalverſammlung muß Mitteilung gemäß S 240 des H.G.B.
Verluſt von der Hälfte des Aktienkapitals oder
mehr) gemacht werden. Ende März v. J. hatte die Unterbilanz
bereits 1,750,400 betragen bei 4 Mill. Mark Aktienkapital,

y. Elektrizitätswerk und Straßenbahn Gotha, Aktiengeſellſchaft,
Gotha. Die Straßenbahn beförderte laut Geſchäftsbericht für 1909/10
974 562 (i. Vorjahre 968 137) zahlende Perſonen, die 397 487
(395 299) km zurücklegten. Das Elektrizitätswerk erzeugte 2 817 704
Kilowatt oder 203 686 mehr als im Vorjahre, Der Betriebsgewinn
beträgt 176 724 (166 7906) der Reingewinn einſchließlich 3130
(3044) Vortrag 86 303 (72 598) nach Zuweiſung von 24 528
24 961) zum Erneuerungs- und 11 467 (12 960) c. zum
ahnerneuerungsfonds. Auf das Grundkapital von 1,25 Millionen

werden 6 (5) Proz. Dividende ausgeſchüttet und 3177 vorgetragen.
y. Deutſche Eiſenbahn-Betriebsgeſellſchaft. Der Abſchluß ſür

1909/10 ergibt einen Reingewinn von 194,123 (i. V. 142,259
Der Generalverſammlung wird eine Dividende von 5 (5
und außerdem eine beſondere Zuweiſung zum Ernenerungsfonds in
Höhe von 10 000 c vorgeſchlagen werden. Als Vortrag verbleiben
11 294 A. (10 766

y. Der Verband deutſcher Jnte-Jnduſtrieller m. b. H. teilt
mit, daß folgende Preisermäßigungen eingetreten ſind Heſſians
320 um 0,7 Tarpaulings und Fine Twilleds um 1 C- und

OsGarne um 50 S, S8- und prima Garne um 1,50 c. Auf

Erſoig, vachdem der ſchlag für Keiten- und Halbkettengarne Nr. 6 in allen Qualitäten
um je 1y. Die Gründung einer allruſſiſchen Getreidebank ſoll nach

einer Meldung aus ihrer Realiſation ſtehen. Zur
en nAktienzeichnung ſoll ruſſiſchen ausländiſche, vorzüglich

deutſche Exporteure bereit erklärt haben. Das Grundkapital betrage
5 Millionen. Neben den gewöhnlichen Vankoperationen projektiere die
Bank Ankauf und Verkauf gemahlenen Getreides.

WochenMarktberichte,

Hamdurg, 7. Juli. Futtermittel markt, Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die Zuſuhren überſtiegen in der letzten Berichts-
woche den Bedarf in Fultermitteln, welcher ſich noch immer in engen
Grenzen hält Lokoware iſt infolgedeſſen nur zu weichenden Preiſen
verkäuflich. Tendenz ruhig

Reisfuttermehl 24—284 Fett und Proteln 4,30—4,80. 4 ab Hamburg,
4,50*4,86 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00—4,60 a
Hamburg, Reiskleie (gemahlene z r 1,60-3,00 ab Hamburg,Weizenkleie, grobe 4,39—4,60 ab Hamburg, gioggenkleie 4,50 bis
4,80 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,60—4,85 ab Haimburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,65——2,20 ab d P Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 62—541 6,89-7,10 ab Hambuürg, 53 bis58 4 7,20--7,75 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaalmehl 69-58 7,00-7,30 ab Hamburg, 65—62 4 7,60 7,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26—34 J Fett und Protern
5,75-6,65 A ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22——26
Feit und Protern 5,50——5,66 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 77 Fett und 77 4,60--4,90 ab Hamburg, Leinkuchen und keh 38-42 Fett und Brotern 7,40--7,75 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

M ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16—20 Fett und Protern
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 26—34 4 Fett und

Protern 7,60-8,00 äb Hamburg, getrocknete Schlempe 38 45
gen und Protern 6,00-6,35 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30

ett und Proteln 5,60—6,80 ab Hamdurg, Malzkeime 4,80 bis
5,26 ab Hamburg, Hominy feed (Maiefutter), weißes, loko b,e5 bis
6,30 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Magdeburg, 7. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Anttliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 195 bis 202 mittel gering
bis A, do. Sommer gut 195-—202 mittel bis

do. Kolben Sommer gut do. Rauhgut do. ausländiſcher gut 208--2156 A. Roggen
ruhig, inländ. gut 198 bis 145 mittel bis A.
Gerſte, ruhig, hieſtge Chevaliergerſſie gut AU, mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel A, ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
111--116 feinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 150
bis 160 ausländiſcher A. Mais unv., runder gut
148--160 amerikan. dunter 140--146 Erbſen hieſigeViktorſa gut grüne Folger A.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8, Juli, Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a, S,, 8. Juli. Sofort: Hamburg 8,75
Magdeburg 8.95 Sept, Okt. 1910: Hamburg
8,80 Magdeburg 9,06 Februar März 1911:
Hamburg 9,15 Magdeburg 9,825 -C.. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodnkte 75 ohne Sack Umſatz 74 000 Ztr.

Brotraffinade J. ohne Faß 25,25-—25,50.
Kryſtallzucker J. mit
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,85 14,95B. Okt. Dez. 11,5714 G, 11,62 B.
Auguſt 14,924 G, 14,97 B. Jan.-März 11,67 G 11,70B.
Oktober 11,75G, 11.80B. Mai 11,77 G, 11,82 V.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) re Ter I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 14,82 V. Okt.-Dez. 11,556G.
Auguſt 14,90 Jan.März 11,656G.
September 15,00G. Mat 11,75

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagébericht.) Kaffee, good average Santos.

ack

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

September 36 März 36 tDezember 36 Mai 36 Tendenz: behauptet.
Viehmärkte.

Köln 7. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
760 Kälber, 268 Schafe und 1360 Schweine. Bezahlt für 50 kg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 70 80 Schlacht
gewicht ausnahmsweiſe b) feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 57— 60 e) mittlere Maſt-
und gute Saugkälber 5256 geringe Saugkälber
4451 Ac, e) Freſſer A. Schafe: a) Maſt-
lämmer und jüngere Maſthämmel (80 83) A, b) ältere Maſt
hämmel und gut genährte Schafe (76--78) o) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (66--75) A, d) Marſchſchaſe
und Niederungsſchafe (bis 70) Geſchäft in Kälbern ruhig,
in Schafen lebhaft, Ueberſtand. Schweine: Preiſe für 50 kg:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 51-565 (Schlachtgewicht
6567) vollfleiſchige über 2 Ztr. 5152 (65 66) e) voll
fleiſchige über 21 Ztr. Fettſchweine über 3 Ztr.

6, gering entwickelte 46--49 (58 62) Sauen und
geſchnittene Eber 44--49 (56 62) C Geſchäft ruhig bis langſam,
räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch, das Kilo am 7. Juli:
a) Rindfleiſch: Ochſen IIa 1,48 1,52 A, IIIa 1,38 2,42 A. Kühe
Ia 1,44--1,48 AC., IIa 1,70 1,44 IIIa 1,32 1,36 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,44-1,48 IIa 1,38--1,42 A. mittel. Eingeführtes
Fleiſch am 7. Juli 190 Großviehviertel, 113 Kälber und Schweine,
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,40--1,44 IIa 1,32
bis 1,38 IIIa 1,28 1,30 b Kalbfleiſch: Ja 1,44
bis 1,50 IIa 1,30 1,40 Ac, IIIa 1,10 1,30 Schweine-
fleiſch: Ia II AK.; mittel

zeit heinans 20 Jahren rtändig
von Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: Mark-
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Iehte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Kreta.
Köln, 8. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldek aus Kane a

von geſtern, daß die Kriſis durch Nachgiebigkeit
der Oppoſition gelöſt ſei.

Der Kaiſer in Odde.
Odde, 8. Juli. Zwanzig deutſche Damen, die ſich als

Sommergäſte in Lafthus aufhalten, wurden geſtern nach-
mittag vom Kaiſer zum Tee geladen,

Preußiſche Lotterte.

Berlin, 8. Juli. (Vormittagsziehung.) Es
fielen 100 000 Mk. auf Nr. 272 918, 40 000 Mk. auf
Nr. 118 995, 5000 Mk. auf Nr. 204 484.

Zwei Bergleute verſchüttet.

Hattingen, 8. Juli. Auf der Zeche „Hattingen“
wurden geſtern durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen zwei
Bergleute verſchüttet. Sie konnten bisher nicht geborgen
werden. Auch Lebenszeichen ſind nicht zu vernehmen.

Steigen des Neckars und des Rheins,
Mannheim, 8. Jult. Der Waſſerſtand des Neckars iſt in

der vergangenen Nacht wieder erheblich angewachſen, der
Waſſerſtand des Rheins von 6,75 Meter auf 7,11 Meter.

Von der Moſel.
Trier, 8, Juli. Die Moſel iſt ſeit vorgeſtern über

einen Meter geſtiegen. Das Hochwaſſer über-
ſchwemmt bereits die Ufer.

Durch Hochwaſſer bedroht.

München, 8. Juli. Die bei Landsberg belegene Be
ſitzung des Profeſſors v. Herkomer iſt durch Hochwaſſer
ſchwer bedroht. Militär iſt zur Hilfeleiſtung eingetroffen.

Die Madrizer Geſchäftsleute und die Kongregationen.

Paris, 8. Juli. Wie aus Madriz gemeldet wird, hat
die dortige Handelsvereinigung an den Miniſterpräſidenten
eine Petition gerichtet, in der erklärt wird, daß die
Madrizer Geſchäftsleute infolge der Konkurrenz der Kon
gregationen, die weder Miete, noch Steuern, noch Zölle,
noch Löhne bezahlten; geradezu dem Ruin entgegen-
geführt würden. Die Regierung möge entſchiedene Maß-
nahmen treffen, um dieſem Zuſtande ein Ende zu machen.

Ein Baron unter dem Verdacht eines Meuchelmordes
verhaftet.

Rom, 8. Juli. Jn dem Badeorte Cattini iſt der
franzöſiſche Baron Derligne unter dem Verdacht, einen
Meuchelmord in Südfrankreich begangen zu haben, ver
haftet worden.

Aus der ſpaniſchen Kammer
Madrid, 8. Juli. Jm Verlaufe der geſtrigen Kammer

ſitzung äußerte der ſozialiſtiſche Abgeordnete Jgleſias,
er würde ſelbſt ein Attentat für gerechtfertigt halten, wenn
durch ein ſolches verhindert würde, daß Maura wieder zur

kerung gelange. Dieſe Worte riefen lebhaften Wider
ſpruch und heftigen Lärm in allen Teilen des
Hauſes hervor. Als der Redner der Aufforderung des
Präſidenten, ſeine Worte zurlickzunehmen, nicht nachkommen
wollte, erklärte der Präſident, die Worte würden im
Sitzungsbericht wieder geſtrichen werden. Darauf fuhr
Jgleſias in ſeiner Rede fort.

Berlin, 8. Juli, Die Niederdeutſche Bank hat hie
ſige Großbanken erſucht, zur Klärung ihrer n eine durch
greifende Prüfung ihres Status vorzunehmen. Auf Anregung
dieſer Banken hat die Niederdeutſche Bank ſofort die Deutſche
Treuhandgeſellſchaft beguftragt, diefe Prüfung unvexzüglich aus
zuführen, Der LAijſichtsrat und der Vorſtand der Niederdeutſchen
Bank ſehen hierin das einzig wirkſame Mittel, den böswilligen
Gerüchten erfolgreich entgegentreten zu können. Sie ſind zu
Ueberzeugung gekommen, Dat die Aufnahme bon Aktien für Rech
nung von Angehörigen der Bank nicht genügt, um eine Beruhi-

ung zu ſchaffen, wie ſie durch die inneren Verhältniſſe gerecht
ertigt erſcheint.

Berlin, 8. Juli. Jn Schöneberg verletzte in der ver-ßangenen Nacht der Aljährige Eiſenbahnwärter Ambroſius
en 49 Jahre alten Bankbeamten Marwede durch einen

Schuß in den Unterleib lebensgefährlich und erſchoß ſich
dann ſelbſt. Marwede hatte auf dem r demAmbroſius vorgeworfen, daß er ein Liebesverhältnis mit ſeiner
Frau unterhakke, Ambroſius geriet darüber ſo in Wut, daß er
ſofort zum Revolver griff.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Ungeachtet der an den Märkten eingetretenen
Verflauung war hier die Stimmung für namentlich
für Roggen, feſt, da das ſeit dem frühen orgen herrſchende
Regenwetter Meinungsnachfrage hervorrief und die Abgeber vor-
ſichtig machte. Nach Bekanntwerden der erſten Liverpooler
Depeſche gaben die Preiſe dann einen Teil der Beſſerung wieder
ab. Hafer lag gleichfalls feſter. Mais und Rüböl hatten ſtillen
Verkehr.

Weizen, beh. Juli 206,00 Septbr. 191,75 Oktober
192,50 C. Roggen beh. Juli 146,00 Sept. 151,00 A.
Oktober 152 00 Hafer, beh, Julk 14725 September
151,25 A. Mais, beh. Juli 136,00 AC, Septbr. 136 50 4
Rübbl, geſchäftslos. Juli Oktbr. Dez.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Auf die anhaltende Erholung New-Yorks machte ſich auch an
der hieſigen Börſe eine beruhigtere Auffaſſung geltend. Die
Tendenz war anfangs uneinheitlich; doch überwogen noch die
Rückgänge. Die Schwankungen betrugen aber nur in einzelnen
Fällen mehr als 1 Proz. Auf dem Montanaktienmarkte verloren
Bochumer und Phönix 144 Proz., während Hohenlohe ihre geſtrige

Steigerung fortſetzken und 114 r öher notierten. Jm weiteren
Verlaufe trat allgemein eine kleine Befeſtigung ein, von der be
ſapdere Montanwerte e da die ſeitens der Direktion
öher geſchätzten Verſandziffern des Deutſchen Stahlwerk-

verbandes anregten. Von Bahnen zeichneten ſich Amerikaner
durch Feſtigkeit aus; insbeſondere fanden in Canada Arbitrage
käufe ſtatt. Schwache Haltung dage en bekundeten Prinz Heinrich-Bahn, die auf Relaliſierungen Pro einbüßten. Für Schan-
tungbahn zeigte ſich zu ſte Kurſe lebhafteres Jntereſſe,
wozu die Meldung von der Silberhauſſe in London und New-Hork
den Anlaß bot. Auch in Banken und r waren die
Schwankungen ſehr gering, während Elektrizitätsaktien allgemeinſchwache Haltung bekundeten. Ruſſenbank lagen tvieder feſt und

auch ſhſr Fonds konnten tig anziehen, während andere
Renten ſtill lagen, Oeſterreichiſche Werte waren ſtill, aber be
hauptet. Das Geſchäft blieb ſehr ruhig. Nach Erledigung der für
die Provinz vorgenommenen Exekutionen wurde das Geſchäft in
der zweiten Börſenſtunde ehe und die Befeſtigung machte
allgemein tweitere Fortſchritte. Beſondere Kaufluſt zeigte ſich für
ruſſiſche Banken, von denen etersburger InternationaleHandelsbank ca. 216. Proz. anzog. Tägl. Geld 314 Proz. Privat-
diskont 276 Proz.

Tagesmarkktberichte.

New-Yorfk, 7. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Juli. Baum-
wolle- Preis loko middling 15,35 (15.35). Lieſerung Aug. 14,81
(14,09), Lieferung Oktbr. 12,76 (12,65), in New -Orkeans 145
(1415/ Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,6
Standard white in Philadelphia 7.65 (7,65), Refined (in Caſes) 10 05
(10,05), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 12,50 (12,50), Rohe Brothers 12,85 (12,85), Mais per
Jult 69 (69), Septbr. 692 (792/,), Dez. 667 Weizen,
roter Winterweizen loco 1091 (1108 Weizen per Juli 108
(110 per Sept. 106/, (1077,), per Dezbr. 107 (1091.), ver Mai

Getreidefracht nach Liverpool (1 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 87/10 (87/16), Rio Nr. 7 per Aug. 6,85 (6,80),
per Okt. 6,85 (6,80), Mehl, Spring-Wheat clears 4,25 (4,25),
Zucker 3,63 (3,83). Zinn 32,50--32,75 (32,70 32,90),
Kupfer Standard loco 11,80--12,00 (11,85-- 12,10).

Chicago 7. Juli 6 Uhr abends. Warenberichi
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Jult). Weizen,
W 108 (1087 ver Sepi. 1012/, (1025,). Mals ver

ept. 605/, (618/,). Schmalz Juli 12,02x (12,00), per Sept. 12,02
(12,024). Speck ſhort clear 13,75--14,00 (14,00 14,25). Pork per
Juli 22 15 (22,20).

c q m c e c ed a cccw7]Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnferate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u, Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

a e Aus

Kursmotierungen der Berliner Börse vom S. Julä, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kursee. 4 Oesterreich. Papier Mittaldeutsche Kredlthank 119,60 Haspe Fis, St. 173.00 Schiuss-Kurse, 4/2 Jan 7805 w.Privatdiskont Portagiesen unif. 3 68,30 Nafienaldank für Deutschland 123,20 Heinrichsholl 144,90 4 Russ. Anleihe 1902 92Anttetdam un 5 Rumönen amort. 1903 102,00 Oesterr. Kreditanstalt ult. 2087 Hemmoor Cemertf. c 4 Spanische Anleihe (äuftere)Brüsse! do. 4 do. 1889 95,70 Petersburger Diskontobank 198,90 Hitdehrand Mühlen 166,00 Berliner Handelsgesellschaft 169 Iürken, neue unt.ltalien do. do. 1608 99,90 Preuß. Bodenkredit-Bank 166,25 J Hirſch Hetall 1ö5,00 Commerz- und Diskontobank 11354 Täritcas o. 182Kopenhagen do. e 4 Rassen 1860 91.80 do. Tentral-Bodenkredit 187,00 Höchcter Farb. 495.00 Darmstädter Bank Tee 1302 Ungarische KronenChedts auf london 20,45 391 o. 1894 84.,60 Reichsbank 144,50 hösch Stahl 278,00 Deutech Bank 250 Bechumer Coßttenl 228ren 4 180 2 e w. Handel 15775 n v n W iäe et auf Panis g. 1905 100,20 sxische Bank 52,75 e Berghau reszdner Bank orimonder V on C. 92Schweit kurz 2 35 Scweden 18866. 93,75 A. Schaaffhaus. Bankverein 143.00 en Co. 135.00 Hationalbant 123 Hohenlohe- Wert 209 g
Wien kart 86.05 Serben amort. St. -Anl. 865,10 Schlesischer Bankverein 154,25 Kahla Porzellan 292,50 Schaaffhausenscher Bankverein 1427 laurabütte 1743
Rio de Janeiro aut london 16i14 4 TErken Admin. Anl. 87,70 Wiener Baukvetein 136,70 Kaliw. Aschersleben 173,40 Rez. Bank autw. Handel 163 Oberzchles. Eisenindustrie. 1044

eder un c 03 87 Braoueret-AKtliem-. a a 3 r rein v z J e.Wegs T en o r. e III 1 5 irchner asch. e 3 ü e mer e 7 ein. al 17Segrergl n 20,41 Unger. Gold gr. 95,10 Pöhm, Brauhaus Einig Minein ebh, 254.00 Oerterr. Staatsbahn Iött Raombacher Hütte i
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werken in

u. Nussbaum n
von 90 Mk. an.

Standuhren
empfiehlt

Spezialhaus
Für feinere Glashültter u.
Genfer Taschenuhren.

Glash. Uhbren A. Lange
Söhne u. Unſon, BGlashüffe.

Grössto Ausw. vorrätig
Gold. Herrenuhren Union,

Fabrikmarke Gloecke,
Anerkenn. für höchste

Gangleistungen.
Damenuhren mit Präz.-
Ankoerwerken in Gold,
Silber, Tula u. Stahl.
Gold. Damenuhren mit
nur zuverläss. Werken

von 20 Mk. an.
Silberne, Tula- und Stahl- v

Herrenuhren, nur gut
regulierte Präzisionswerkoe,

in allen Preislagen.
1500 Taschenuhren vor-

rätig.
Grossuhren-Ausstellung

in der I. Etage uwfasst
moderne Zimmerubren

mit neuesten Gongschlag-
vielhundert-

facher Auswahl.
2 Salonuhren, Freischwinger,

Kontor Kuckucks-,
Hausuhren i. Eiche Küohen- und Weckeruhren

in äusserst vVorteilbafter
Preislage,

Schreibtischuhren Sehenswerte Ausstellung Masehberg Passage,
I. Etage und 3 Schaufenster.

Besichtigung erbeten,

Atelier für Reparatur komplizierter und jeder Art Uhren.

Vh h Gr. Ulrichstr. 48Paul NMaseherg, Tegengber ger Boibergeeso, t

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

[3249

JuriſtiſcherSchriftſteller ert. Anweiſung in
Facharbeiten. Anfr. u. Z. e. 838
an die Exped. d. Ztg. [2258
Thale Iarz Töchterpenſionat von

J Frau Prof. Lohmann,
Alle Wiſſenſch., Künſte, Haushalt,Koch. Ge ſchöneWaldl Nah Pro

Junger gebildeter Landwirt,
in der Nähe von Halle, ſucht
Bekanntſchaft einer jungen unab-
hängigen Dame, am liebſten junger
Witwe, zwecks Heirat zu machen.
Offerten unter Z. 842 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2265

„Während d. ganzen Winters v. an
dauernder Stuhlverſtopfung, verb.
mit heftigen Kopfſchmerzen und
Blutwallungen ſowie hartnäckigem

Magenleiden
geplagt, habe ich Jhren Altbuch-
horſter Mark-Sprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle) kurmäßig getrunken. Es iſt
mir heute ein Bedürfnis, Jhnen
m. rückhaltloſe Ueberzeugung v. d.
Güte dieſes Heilwaſſers, m. Befrie-
digung über d. Wirkung d. Trink-
kur u. reſtloſen Beſeitigung m. Be
ſchwerden durch ſie zu beſtätigen.
Jhr Mark Sprudel iſt Tauſende
wert. Curt J.“ Aerztl. warm
empf. Literfl. 95 Pf. in d. Apoth.
u. bei Herm. Pfuhl, Hugo Scehulze,
Nenmarktdrog., Herm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Generaldepot f. Halle:
Wilhelm Höfer. [2247

lch bin bis 17. Iuli
verreist. e

Dr. Küstnoer, Ohrenarrt,

Bernburgerstrasse 2.

lanen-Noden- Salon

Wackernagel
Alperstegt

Gr. Steinstrasse 8SI.

Anfertigung von
Trauerkleidern
elnfacher und eleganter

Ausführung. [3250

MEassage
und Heilgymnastik, ([3125

Hühneraugenoperation
(20jähr. Erfahrung).

Fduard Neumann, Friedrichſtr. 26.
Sprechſtunde 10--12.

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12,
5 ßawſenſtraße. Fernſpr. 3495.

Familien Nachrichten.

Am 4. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet im
Ostsoebade Rauschen mein lieber Mann, der Königliche
Landrat des Kreises Heydekrug, Leutnant der Reserve des
Altmürk. Feld-Art.-Regts, Nr. 40,

Mit der Bitte um stilles Beileid namens der Hinterbliebenen:

Hedwig Kunze geb. Ramsthal,
Halle a. 8S., Magdeburgerstrasse 58.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9, d. Mts., vorm.
11 Uhr in Halle a. S. auf dem alten Stadtgottesacker statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 8 Uhr entsehblief sanft nach kurzer

Krankheit unser lieber Bruder, Onkel und Schwager,

Herr Rittergutsbesitzer

Johann PChristian Jordan
Ritter pp.

im 76. Lebensjahre
Im Namen äoer trauernden Hinterbliebenen:

August Jordanm, Jessnitz,
Dorothee Jordan, Klein-Amwmensleboen.

Berlin. Magdeburg. Gublen,
Spoeren, den 7. Juli 1910.

Blumenapenden werden im Sinne des Verstorbenen dankend
abgelehnt.

Die Vinüscherung des lieben Entschlafenen findet am Montag,
den 11. Juli, nachm. 1 Uhr im Krematorium zu Leipzig etatt,

Nachruf.
Am 7. Juli d. Js. ist der Rittergutsbesitzer

Herr G. Jorclan i Spören
Ritter pp.

nach längerem Leiden aus dem Leben abgerufen worden.
Der Heimgegangene hat 34 Jahre hindurch als Vorsitzender unsere Fabrik in hervorragend e

umsichtiger Weise geleitet und lag ihm das Wohl und Wehe der Fabrik sehr am Herzen. e
Sein stets wohlwollendes und hilfsbereites Wesen sichern ihm unsere Dankbarkeit und d

ein ehrendes Gedenken über das Grab hinaus.

Der Vorstand der zuckerfabrik Zörbig m. b. H.
A. Finger.

re

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden unser geliebter Bruder,
Schwager und Onkel, der Kaufmann

Daniel Rosenbaum
im soeben vollendeten 52. Lebensjahre

In tiefem Schmerz: eHalle a. S., den 8. Juli 1910. eMax Rosenbaum,
Salomon Fried und frau, Therese geb. Rosenbaum, e
Meier Mainzer und Frau, lette geb. Rosenbaum,
Sam,. Steinherger und Ffrau, Regina geb. Rosenbaum

und sämtliche Neffen und Nichten.
Beerdigung: Sonntag Vormittag 11 Uhr vom Trauerhause, Halle a. S., Delitzscherstrasse 89.

n.

2 ne

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, von dem heute erfolgten Ableben unseres
Mitinhabers und Seniorchefs

kern MDaniel Rosenbaum
Kenntnis zu geben.

In 28 jähriger Tätigkeit hat der Verstorbene seinen rastlosen Eifer und seine reichen
Erfahrungen in den Dienst unserer Firma gestellt, deren Emporblähen seine Lebensaufgabe war.

Seine hervorragenden Charaktereigenschaften sichern ihm über das Grab hinaus ein ehren-

volles Andenken. eHalle a. S., den 8. Juli 1910.

Max Rosenbaum
Möoritz Fried
Hugo Mainzer.

in firma Jdoseph Frank,

Nach längerer Krankheit wurde heute früh unser verehbrter Chef, der Kaufmann

Herr Daniel Rosenbaum
aus einem an Arbeit und Erfolgen reichen Loben abberufen. Der Verstorbene war uns ein Vorbild getreuer Pflicht-
erfüllung und ein gereecht denkender, humaner Ohef, dessen Andenken wir für alle Zeiten bewahren werden.

Halle a. S.,, den 8. Juli 1910.

Das Personal und die Arbeiterschaft der Firma loseph fFrank.

HartungVerlobt: Frl. Emmy Bleck-] mit Fräul. Johanna Jordan] Bodenſtein (Trier). Hrn. Landwirt Karl H.
mann mit Herrn Architekt (Reichenbach i. V. Neudeck). Oberleutnant Odo v. Bieber- (Töttleben). Hr. Major Georg
Alfred Crienitz (Bochum-- Hr. Dr. wed. Ludwig Oelsner ſtein (Braunſchweig). Herrn ichard v. Wilamowitz-
Erfurt). Frl. Adele Heite- mit Frl. Helen Scott Cree med. Oskar Fiſcher Möllendorff (Frank
fuß mit Herrn Gutsinſpektor) (Gotha). (Leipzig). Hrn. Rechtsanwalt furt a. M.). Hr. Paſtor
Friedrich Burgdorf (Geitelde-
Rittergut Martinsbüttel). Frl.
Erna Biehſchowste mit
Hrn. Max Wachtel (Erfurt).

Ritter (Halberſtadt). Hrn. swald v. Lieres-Wilkau
B. Wil dt(Nordhauſen). Hrn. (Roſawitz). Frau Jda Wolf
Landgerichtsrat Dr. Hacken Oppermann Bernburg

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Artur Ul rich
(Hannover). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Heinicke (Aue im] thal (Berlin). rau Emma Langer geb.Verehelicht: Herr Dr. med. Erzgeb.). Hrn. v. Tümpling Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer h (Magdeburg). Frau

Georg Weydling mit Fräul.. Rittergut Stölpchen b. Schön Wilhelm Richter (Bisdorß) Marie Pietſch geb. Eugling
Elly Caſpers (Leipzig). Hr. feld Großenhain). Eine Hr. Tapezierermeiſter Wilhelm) (Magdeburg). Fr. Geheimrat A.
Amtsrichter Heinr. Zweinert]! Tochter: Hrn. Hauptmann Kupper (Merſeburg). Hr. Siegfriedgeb.Schneller(Jena).



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 315 der' Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
r cProvinz Sachſen und Amgebung.

Die Ergebniſſe der Viehzählung von 1909 in der
Provinz Sachſen.

Jn der Provinz Sachſen zählte man am 1. Dezember 1909
350 178 Gehöfte, von ihnen 256 423 mit Viehſtand, außerdem 311 577
viehhaltende Haushaltungen. Der Viehſtand in der Provinz ſtellte ſich
auf 219 499 Pferde (einſchließlich Militärpferde), 1 084 489 Stück
Rindvieh, 183 033 Schafe und 1087 966 Schweine.

Jn den Regierungsbezirken der Provinz Sachſen ergab
die Zählung für Magdeburg: 133 479 Gehöfte, von ihnen 99 718
mit Viehſtand, außerdem 128 529 viehhaltende Haushaltungen, 103 272Pferde, 3655 029 Stück Rindvieh, 325 560 Fwaſe 674 074
Schweine; für Merſeburg: 148913 Gehöfte, von ihnen
109 224 mit Viehſtand, außerdem 132 037 viehhaltende Haushaltungen,
90826 Pferde, 356 042 Stück Rindvieh, 263d19 Schafe
und 581 683 Schweine; für Erfurt: 67 786 Gehöfte, von ihnen
47 481 mit Viehſtand, außerdem 51 011 viehhaltende Haushaltungen,
25 401 Pferde, 109 136 Stück Rindvieh, 92555 Schafe und
185 071 Schweine

7. Juli. (Auszeichnung. Un
glücksfall. Haus- und Grundbeſitzerverein.)Dem Bahnwärter a. D. Wilhelm Kroppenſtedt in Rade-
well, bisher in Ammendorf, wurde aus Anlaß ſeines Ueber
rittes in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Tiſchler Max Kömmpel ſtürzte bei der Unterführung
in der Bahnhofſtraße vom Fahrrad und ſich außer einer erheblichen Verletzung am der Stirn eine ſchhere Gehirnerſchütterung

zu. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde der Verunglückte nach ſeiner
Wohnung gebracht. In der letzten Sitzung des Haus und
Grundbeſitzervereins gelangte der Vorſchlag zur Annahme, bei der
Gemeindebehörde den Antrag auf Schaffung eines Aſchenplatzes
zu ſtellen. Ferner wurde beſchloſſen, wegen anderweitiger Rege-
lung des Meldeweſens vorſtellig zu werden. Sodann wurde mit
geteilt, daß der neue Friedhof abends geſchloſſen würde, der alte
dagegen nicht; man möge auch dieſen rechtzeitig ſchließen. Bezüg-
lich der früher angeregten Frage der EGingemeindung in
die Stadt Halle war die Verſammlung damit einverſtanden,
dieſe Angelegenheit v h ig zurückzuſtel len. Nach-
dem noch das Projekt der geplanten Elſtertalbahn Ammendorf
Schkeuditz einer Beſprechung unterzogen war, wurden die poſtali-
ſchen Verhältniſſe geſtreift. e beſchloß der Verein, bei
der Oberpoſtdirektion in Halle für die Errichtung eines Poſtamtes
oder einer Zweiganſtalt in Ammendorf einzutreten. Da keiner
der Anweſenden als erſter Vorſitzender fungieren möchte, erklärte
ſich Herr Karius bereit, ſein Amt bis zum Jahresſchluſſe weiter
zu führen. Jn der nächſten Sitzung wird ein Herr aus Halle
einen Jnformationsvortrag halten,

Canenag, 7. Juli. (IJn dem Verwaltungsſtreite)
der Gemeinde Canena gegen Halle und Ammendorf wegen
Zuſchuß zu den Schul und Armenlaſten für das Jahr 1907 hat
Canena, vertreten durch Paſtor Paſche- Dieskau, vor dem
Oberverwaltungsgericht wieder (wie ſchon früher am 15. Dezember
1905 und 1. November 1909) ein ob.ſiegendes Erkennt-
nis erſtritten. Der ganze geforderte Betrag von etwa 1660 Mk.
für das Jahr 1907 iſt der Gemeinde zugeſprochen worden. Es
iſt zu hoffen, daß auch die übrigen ſchwebenden Prozeſſe mit
dieſem Erkenntnis erledigt ſind. Das weitere Prozeſſieren kann
den ſich weigernden Gemeinden nur Koſten verurſachen.

K. Bitterfeld, 7. Juli. (Sittlichkeitsattentat.
Feſt genommen. Auszeichnung.) Wegen eines
Sittlichkeitsattentats, begangen am geſtrigen Vormittag an einem
jungen Mädchen hieſiger Stadt in der nahen Goitzſche, wurde der
Arbeiter Otto Michel mann von hier verhaftet und dem Amts
gerichtsgefängnis zugeführt. Der vom Landgericht 2 zu Berlin
wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Otto
Schulze aus Berlin wurde heute in der hieſigen Herberge er
mittelt und dem Gerichtsgefängnis abgeliefert. Oberbahn-
aſſiſtent Hache hier wurde anläßlich ſeines am 1. d. Mts. er
folgten Eintritts in den Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen.J. Bitterfeld, 7. Juli. (Der Möbelfabrikant Karl
Quilitzſch) war vor mehreren Monaten von der Halleſchen
Strafkammer wegen Betruges in zwei Fällen zu drei MonatenGefängnis verurteilt worden. Er ſoll zwei Firmen durch zu
günſtige Darſtellung ſeiner Geſchäftsverhältniſſe noch kurz vor
dem Zuſammenbruch zu Lieferungen bezw. Wechſelprolongierung
beredet haben. Auf ſeine Reviſion gegen das Strafkammerurteil
wies das Reichsgericht betreffs des einen Betrugsfalles die Sache
zu anderweiter Verhandlung und Entſcheidung an das Halleſche
Landgericht zurück. Das Ergebnis der erneuten Beweisaufnahme
war, daß Quilitzſch in dem fraglichen Falle von der Anklage des
Betruges freigeſprochen wurde, weil eine Schädigung der
betreffenden Firma nicht eingetreten ſei. Von der früheren
Strafe bleiben demnach nur noch ſechs Wochen beſtehen.

S Schafſtädt, 7. Juli. (Unglücksfall. Neuer
Direktor der Zuckerfabrik. Am Montag verunglückte
eine polniſche Arbeiterin dadurch, daß ſie ſich vom Sitze erhob, als
die Luftſchaukel am höchſten war. Sie fiel zur Erde; die nieder
gehende Schaukel brachte ihr ſchwere Schrammwunden im Geſicht
bei; glücklicherweiſe kommt das Mädchen mit dem Leben davon.
Geſtesn wählte der Vorſtand der hieſigen Zuckerfabrik zum
Direktor Herrw Dr. Mart in aus Braunſchweig. Der Gewählte
war lange Jahre Direktor der Zuckerfabrik Gandersheim.

Plötz bei Löbejün, 7. Juli. (Kriegervereins-
jubiläum.) Am 3. Juli beging der Kriegerverein Plötz ſein
25jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaſſe waren viele Krieger
vereine aus nah und fern der Einladung des feſtgebenden Vereins
gefolgt. Die Feſtlichkeit wurde eingeleitet durch einen Feldgottes-
dienſt an der Friedenseiche. Die Predigt hielt Herr Paſtor Dr.
Fey Cöſſeln. Sodann ſprach der Königliche Landrat Herr von
Bodenhauſen, deſſen packende Worte mit dem Kaiſerhoch
endeten. Hierauf wurden die noch lebenden Begründer des Ver-
eins durch Kreuze mit der Zahl 25 ausgezeichnet und ein von

st. Ammendorf,

den Fepuen und Jungfrauen geſtifteter Silberkranz an die Fahne

geheftet. i

wurde in
Leipziger

bracht.

Schkeuditz, 7. Juli. (Außenbahn Lützſchen an
Schkeuditz) Die z königlich ſächſiſche Gebiete
liegende Strecke der elektriſchen Bahn Lützſchena--Schkeuditz, die
ſeit länger als einem halben Jahre fertiggeſtellt iſt, wurde heute
durch die Aufſichtsbehörde abgenommen.

Weißenfels, 8. Juli. (Reichstagswahl.) Die
„Fortſchrittler“ des Wahlkreiſes WeißenfelsZeitz- Naumburg
wollew den Reichstag eordneten Paul er auch für die
nächſte Reichstagswahl als Kandidaten auffſtellen,

W. Olbisleben, 7. Juli. (Tödlich verunglückt.) Jn
der hieſigen Zuckerfabrik brachen beim Aufbringen eines ca. 50
bis 60 Zentner ſchweren Maſchinenteiles die hierbei verwendeten
Stützen, von denen ein Teil den Arbeiter Kleinſimon von
hier ſo unglücklich traf, daß er noch auf dem Transport nach
ſeiner Wohnung verſtarb.

y. Neundorf, 7, Juli. (Der hieſige Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes) hielt geſtern abend eine
zahlreich beſuchte öffentliche Verſammlung ab, um auch ſeinerſeits
Stellung zu den Borromäus-Gnzhklika des Papſtes zu
nehmen. Die beiden Vorſitzenden des Vereins hatten die Referate
übernommen. Folgende Reſolution fand Annahme: „Die vom
Zweigverein Neundorf des Evangeliſchen Bundes einberufene und
zahlreich beſuchte Proteſtverſammlung erhebt gegen die in der
BorromäusEnzyklika des Papſtes enthaltene Beſchimpfung der
deutſchen Reformation, ihrer Helden und der ihnen zugetanen
Fürſten und Völker entrüſteten Einſpruch.“ Der Kirchengeſang
Je a rn Lehrers Bey er, umrahmte die Vor
räge mi angsvorträgen,

Königslutter, 7. Juli. (Ein Zuchthäusler ent-
ſprungen.) Der zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilte
Auguſt Gadau iſt in der Nacht zum Dienstag aus der hie-
ſigen Heilanſtalt entwichen. Am Dienstag trieb er ſich in Braun
ſchweig umher und begab ſich dann nach Kalvörde. Dort verſtand
er es, die Poliziſten, die ihm auf der Spur waren, zu täuſchen
und zu entkommen. Zuletzt ſoll er in Neuhaldensleben geſehen
worden ſein. (Nach ſeiner Verurteilung hatte Gadau den wilden
a Feſpielt, ſo daß man ihn in die Heilanſtalt Königslutter

affte.
Braunſchweig, 7. Juli. (Schändliches Verbrechen.)

Ein 15 Jahre altes, aus Schöningen ſtammendes Dienſtmädchen
erkrankte plötzlich bei ſeiner hieſigen Herrſchaft. Die ärztliche
Unterſuchung ergab, daß das leidende Mädchen vor einigen Tagen
heimlich geboren hatte, und bei den weiteren Nach
forſchungen fand man in einem Kartom die Leiche eines Kindes,
das vor einigen Tagen ſofort nach der Geburt von der jungen
Mutter erſtickt worden war. Während das Mädchen vorerſt
ins hieſige Kreiskrankenhaus gebracht wurde, ließ die Kriminal
polizei weitere Nachforſchungen anſtellen, denen zufolge heute der
Stiefvater des Mädchens, ein in Schöningen wohnen-
der, zum dritten Male verheirateter Weichenſteller, unter dem
dringenden Verdachte und unter der Beſchuldigung des Mädchens,
der Vater ihres Kindes zu ſein, verhaftet worden iſt.

Pößneck, 7. Juli. (Nach dem Genuß unreifer
Stachelbeeren geſtorben. Vor einiger Zeit hatte die
neunjährige Tochter eines Landwirtes unreife Stachelbeeren ge
geſſen. Das Mädchen erkrankte nach dem Genuß dieſer Beeren
und iſt jetzt am den Folgen geſtorben,W. Jlmenau, T. Juli (Hochherzige Schenkung.)
Kommerzienrat Döllſtädt hier hat dem Kriegervereine das in der
Pfortenſtraße gelegene Haus im Werte von 10000 Mk. geſchenkt
mit der Beſtimmung, daß ein in dem Hauſe wohnender Veteran
n deſſen Ehefrau bis an ihr Lebensende in dem Hauſe wohnen
önnen.

W. Lauſcha, 7. Juli. Erweiterung des Waſſer-
werks. Neue Kirche.) Hier iſt die Erweiterung des
Waſſerwerks geplant. Man wird dafür 100 000 Mk. aufwenden
müſſen. Außerdem ſoll mit einem Koſtenaufwande von 80 000 Mk.
eine neue Kirche errichtet werden.

W. Saalfeld, 7. Juli. (Das Thüringer Wörter-
b uch.) Am 17. Juli tagt hier in Verbindung mit der dies-
jährigen Hauptverſammlung des Vereins für thüringiſche Ge-
ſchichte und Altertumskunde auch die Kommiſſion für Herſtellung
eines Thüringer Wörterbuches. Das Werk iſt als Denkmal
Thüringer Eigenart gedacht. Jn dem thüringiſchen Wörterbuch
ſoll der geſamte Schatz der Thüringer Mundart der Vergangen-
heit und Gegenwart einſchließlich des Mansfelder, altenburgiſchen
und eines Teiles vom oſterländiſchen Dialekt geſammelt werden.

W. Eiſenach, 7. Juli. (Das hieſige Schwurgericht)
verurteilte heute den 32 Jahre alten, verheirateten Werkmeiſter
Rudolf Flemming aus Georgenthal, der am 20. Mai
dieſes Jahres ſein Haus vorſätzlich in Brand geſteckt
hatte, zu drei Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt.

W. Eisfeld, 7. Juli. (Für die neue Turnhalle.)
Der Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr W. Lobenſtein, hat für den
Bau einer Turnhalle einen Betrag von 40 000 Mk. geſtiftet.

x Arnſtadt, 7. Juli. (Volkskaffeehalle.) Durch den

Kräften zu mildern beſtrebt iſt, wird jetzt hier eine Volkskaffee
halle eingerichtet, in welcher das ganze Jahr hindurch Kaffee zum
Selbſtkoſtenpreiſe verabreicht werden ſoll, neben Kakao und
Selterswaſſer. Später ſollen dazu auch noch Fleiſchbrühe und
Milch kommen. Von der Verkaufsſtelle aus ſoll auf Wunſch auch
Kaffee nach Fabriken und Bauplätzen geliefert werden. Die Kaffee
halle ſoll von früh 6 Uhr an den ganzen Tag geöffnet ſein, damit
auch die von auswärts kommenden Arbeiter billig ein warmes
Frühſtück erwerben können. Man erwartet, daß die neue Ein
richtung fleißig benutzt werden wird.

W. Frankenroda, 7. Juli. (Unter den Rädern ſeines
Wagens.) Der in der Schreiberſchen Grundmühle ſeit einer
langen Reihe von Jahren hin Geſchirrführer Adam kam
geſtern abend beim Langholzfahren unter die Räder des Wagens,
als er an einer abſchüſſigen Stelle die Bremſe des Vorderwagens
anſchrauben wollte. Der ſchwere Wagen ging dem Manne über
den Leib hinweg, ſo daß er auf der Stelle tot war.

W. Georgenthal, 7. Juli. (Schwere Exploſions-
kataſtrophe.) Jm Lagerraum eines hieſigen Kaufmanns
entſtand geſtern nachmittag eine Pulverexploſion, wobei ein
Handlungslehrling ſchwer verletzt wurde. Er wurde in das
Krankenhaus nach Ohrdruf übergeführt. Der Lagerraum und
das angrenzende Hinterhaus brannten vollſtändig nieder.
M. Apolda, 7. Juli. (Achtuhrladenſchluß.) Der Be

zirksausſchuß des zweiten Verwaltungsbezirks hat in ſeiner heute
in Oldisleben abgehaltenen Sitzung den Achtuhrladenſchluß für
Apolda vom 11. Juli ab genehmigt.

W. Meiningen, 7. Juli. (Zum Gedächtnis an die
Königin Luiſe.) Das Staatsminiſterium hat angeordnet,
daß am 19. Juli, als am Tage der 100 jährigen Wiederkehr
des Todestages der Königin Luiſe von Preußen, in allen Schulen
des Landes in der erſten Vormittagsſtunde dieſer Fürſtin ge-
bührend zu gedenken ſei. Fällt der 19. Juli in die Ferien, ſo iſt
entweder am letzten Schultage oder bei Wiederbeginn des Unter
richtes entſprechend zu verfahren.

(Greiz, 7. Juli. Verſchwunden. Jäher Tod.
Urkundenfälſchung. Auszeichnung. Turne-riſches.) Seit einigen Tagen iſt aus der Hohengaſſe ein elf
Jahre altes Schulmädchen verſchwunden. Aus Furcht vor Strafe
kehrte das Kind, das genaſcht hatte, aus dem Nachmittagsunter
richt nicht in die elterliche Wohnung zurück und wird bis heute
vergebens geſucht. Der 71 Jahre alte Weber Heſſel, ein an
ſcheinend kerngeſunder Mann, wurde nach einer Skatpartie in
einem hieſigen Café von plötzlichem Unwohlſein befallen und ſtarb
am Herzſchlag. Zwei hieſige Färbereiarbeiter hatten, um ihren
Akkordlohn zu verbeſſern, einen Kontrollzettel gefälſcht und höhere
Zahlen eingetragen. Die Raſuren wurden bemerkt und die Folge
iſt nun ein Verfahren wegen Urkundenfälſchung. Für 25jährige
Dienſte in der Feuerwehr wurde dem Brandmeiſter Senff und
dem Zugführer Hoffmann das Preußiſche Feuerwehr-Ehrenzeichen
verliehen. Der Oſterländer Turngau wird auf dem Kreis
turnfeſt iw Halle durch faſt 1000 Turner vertreten ſein,
darunter ſind 110 Sechs- und 90 Fünfkämpfer ſowie 20 Ringer.
600 nehmen an den Freiübungen teil. Von hier wird an Sonn-
abend ein Sonderzug abgelaſſen.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Mering aus Winſen iſt dem

Landrat des Kreiſes Reichenbach i. Schl. zur Hilfeleiſtung in den land
rätlichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor v. Detten aus
Bunzlau der Regierung in Stettin und der Regierungsaſſeſſor
v. Seydlitz und Ludwigsdorf der Regierung in Wiesbaden zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungseſſeſſor
Dryander iſt dem Landrat des Unterlahnkreiſes, der Regierungs
aſſeſſor v. Noſt i tz dem Landrat des Kreiſes Militſch und der Re
gierungsaſſeſſor Dr. jur. Fiebr antz dem Landrat des Kreiſes Cleve
zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Dem Re-
gierungsaſſeſſor Adolf v. u. zu Gilſa in Kaſſel iſt die Vertretung
des Landrats im Kreiſe Kirchhain, Regierungsbezirk Kaſſel, übertragen.
Die Geheimen Finanzräte und vortragenden Räte im Finanzminiſterium
Biedenweg und Poch ham mer und der Geheime Finanzrat und
Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden Dickhuth, ſämtlich
in Berlin, ſind zu Geheimen Oberfinanzräten ernannt worden. Der
Oberregierungsrat Jffland in Danzig iſt in gleicher Dienſteigenſchaft
an die Oberzolldirektion in Breslau, der Regierungsrat Kraefft in
Stettin in die Stelle eines Mitgliedes der Oberzolldirektion in Danzig,
der Regierungsrat Hellmund in Hannover in eine ſolche Stelle in
Stettin und der Regierungsrat Kapp in Breslau in eine ſolche Stelle
in Hannover verſetzt. Dem Geheimen Oberregierungsrate und vor
tragenden Rate im Miniſterium für Handel und Gewerbe Oskar
Simon iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erteilt
worden. Dem Generalſuperintendenten der Provinz Poſen, Wirk-
lichen Oberkonſiſtorialrat D. Heſekiel, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus ſeinem Amte erteilt worden. Dem zweiten Domprediger,
Superintendenten a. D. und Konſiſtorialrat Armſtroff in Magdeburg
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Nebenamte als Mitglied des
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen unter Verleihung des Charakters
als Geheimer Konſiſtorialrat erteilt worden. Der in die erſte Pfarr
ſtelle an der ehemaligen Kathedralkirche in Marienwerder (Weſtpreußen)
berufene Pfarrer und Superintendent a. D. Jäkel, bisher an der
Pfingſtkirche in Potsdam, iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Marienwerder ernannt worden. Verſetzt ſind die Regierungsbau-
meiſter Kleinſteuber von Spandau nach Elſterwerda, Kohl
hagen von Neuhaldensleben nach Bromberg.

Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrat a. D., Geheimen Juſtiz-
rat Fedor von Borcke zu Merſeburg der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Zollaſſiſtenten a. D. Balduin Eberhardt zu
Eiſenach, bisher zu Berlin, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem penſionierten Kreischauſſeeaufſeher Gottlob Krüger zu Niemegk
im Kreiſe Zauch-Belzig, den penſionierten Zollauſſehern Eduard
Emmel zu Königsaue im Kreiſe Quedlinburg und Friedrich
Langner zu Walſchleben im Landkreiſe Erfurt das Kreuz des All
gemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem Brennmeiſter Chriſtian Lyx zu
Strohwalde im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen.

hieſigen Frauenverein, der ſtets die Notlage der Armen nach
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Kirchliche Anzeigen von Halle nud Pororken.

7. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juli.
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gutjahr. Vorm.

10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Die Kindergottesdienſte fallen aus.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:

Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Einführung eines Aelteſten.) Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche (beide Abteilungen) Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Hilfspred. Schinke. Vorm. 11, Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab-
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann, Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Paſtor em.
Flügel. (Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.)

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Hilfspred. Unger. Freitag, den 15. Juli, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe.

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater.

10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger Lie.
Baumann. Kollekte für das Erziehungshaus für ſchulpflichtige Knaben
und Mädchen in Quedlinburg.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger Profeſſor
D. Lang. Dienstag, den 12. Juli, abends 82 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Magdalenenkapelle Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt
Profeſſor D. Hering.

Vorm.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Profeſſor
D. theol. Lang.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Förſter. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Wagner. Nachm. 3 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehanſe.
Dienstag, den 12. Juli, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Breite
ſtraße 21. Donnerstag, den 14. Juli, abends 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen (jüngere Abteilung); Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof. Dienstag, den 12. Juli, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 13. Juli, vorm. 8 Uhr Beichte
und Abendmahl; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Mittwoch,
den 13. Juli, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeinde-
hauſe Oberpf. a. D. Lemme. Donnerstag, den 14. Juli, abends
8 Uhr: Religiöſe Beſprechung im Gemeindehauſe Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Heinzel. Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. Nach dem
Gottesdienſte Unterredung mit den konfirmierten Töchtern der Ge-
meinde Derſelbe. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.
Vorm. 11 Uhr :Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
Heinzel. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98, Uhr: Hoch-
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm,
2 Uhr Segensandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung Redner: Paſtor Hübner Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 82/, Uhr Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8! Uhr Blaukreuzverſamm
lung. Sonnabend abend S Uhr: Familien Blaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11
und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8l Uhr:
Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domge meinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!7, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
81 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3! Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig- Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Gemeindeälteſter
Götſchel. Abends 8!/, Uhr Unterhaltungsabend. Sonntag nachm.
4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22e. Mittwoch, den
13. Juli, abends 81 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder
Verſammlung für jedermann.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann.

g Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:
Derſelbe.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends 61 Uhr Evangeliſationsvortrag;
jeden Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Mittwoch abend 81/, Uhr
(ältere Aöteilung) An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 81 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Die Verſammlungen fallen aus. Evangel. MädchenVerein:
Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr;
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend S Uhr
jüngere Abteilung. Freitag. abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Richter
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. von 3
bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher
Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr Turn
ſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 7 Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
61 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor

eintke.e Moritz: Jugendverein: Sonntag abend !/8 Uhr Verſammlung

in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe: Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Vereinsräume Rudolf Haymſtraße 37:
Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 8!/, Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 84-9 Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel. Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Jugendbund junger Mädchen. Sonnabend abend von 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Dienstag abend 8--10 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe. Mittwoch nachmittag 3 Uhr
Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen- und Krankenpflege
im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eingang Königſtraße
Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der
Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der
Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannes
gemeinde Merſeburgerſtr. 10. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie Merſeburgerſtraße 153,
Eingang Pfännerhöhe. Mittwoch nachm. 3 Uhr Frauenhilfs-
verein der Johannesgemeinde Lindenſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Miſſionsnähverein: Montag nachmittag 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
S e r wen hor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend

Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend s Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde. Miſſions
nähverein Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein: erſte Ab-
teilung Dienstag abend 7 Uhr, zweite Abteilung Montag abend
79 Uhr im Gemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11. Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung der von Pfarrer Bach und Paſtor
Haberland konfirmierten Knaben im Gemeindehauſe. Miſſions-
Nähverein: Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.
Blaues Kreuz Sonnabend abend 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8

ſo gut wie neu.

bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunen-
chor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 89 Uhr Turnen in der
Turnhalle

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ausloſung der 3“2 o Halleſchen Theater Anleihe

von 1883. [2252Wir machen die Beteiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß
am 16. März d. Js. folgende
geloſt worden ſind

Nr. 16. 26. 43, 49. 53.
255. 281. 391.
896 à 500 Mk.

455. 477. 585.

Stücke der obigen Anleihe aus-

65. 126. 164. 171. 176. 228.
628. 757. 850. 885.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js.
ab bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldver-
ſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine nebſt Anweiſungen.

Halle a. S., den 5. Juli 1910. Der Magiſtrat.
Jm Handelsregiſter Abt. A iſt

heute zu Nr. 1632 betr. die Firma
Carl G. Hölzke in Halle a. S.
eingetragen worden Jnhaber des
Geſchäfts iſt der Jngenieur Willy
Semerau in Halle a. S. Die
Firma lautet jetzt: Carl G.
Hölzke Nachf. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten iſt bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch den
Jngenieur Willy Semerau aus
geſchloſſen.

Halle a. S., den 2. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Ohstuernachtung.
Der diesjährige reichliche An

hang von Aepfeln, Birnen und
Pflaumen der Gemeinde Gatter-
ſtedt im Kreiſe Querfurt ſoll
Montag, den 18. Juli d. Js.,

nachmittags 2 Uhr (2269
im hieſigen Gemeindegaſthof
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Gatterſtedt, den 7. Juli 1910.
Der Gemeindevorſtand.

Grosser

Ahbrush.
Obere derer 61und 62 ſind ſofort 400 000

Mauerſteine, 6000 Stück ſehr
ute engliſche Dachſchiefer,Lüren, Tore, moderne Fenſter

mit langen Scheiben, Latten,
Flügel- und Salontüren, ein
hochfeiner Korridorverſchlufß,
eine Ladeneinrichtung, 3000
Meter Bretter und Bohlen,

erade u. gewundene Treppen,
efen, Stalltüren, 400 Meter

Pflaſterſteine, Ladenvorbau
mit Spiegelſcheiben, große
Poſten ſehr gutes Bauholz,
Brennholz, 3 Kochmaſchinen
und verſch. and. Pelig u ver-
kaufen. Sämtliche Sachen 47

Franz Sechlegel.

Nahe Bahn, unweit lebhaft. Stadt
m. höh. Schulen i. Th. geleg. ſchönes

Rittergut,
Geſamtfläche 119 hba, ebene Lage,
guter Boden, der alle Früchte trägt,
Gebäude in gutem Stand, ſchönes
Herrenhaus m. Park, gutes leb. und
totes Jnventar, guter Abſatz aller
Produkte, mit im Felde ſteh. guter
Ernte, bei 80000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen. An ernſtere Selbſt
käufer Näheres durch P. Stössel,
Gera-R., Schülerſtraſßze 39.

Zu verkaufen 1995Grundſtück
Lindenſtraße 46, beſtehend aus
Wohnhaus mit Garten, Bureau
räumen, Pferdeſtall für neun Pferde
mit Zubehör, div. Niederlagsräumen,
großem Hofraum. Die Geſchäfts
räume ſind event. auch zu vermieten.

Stammſchäferri Zingſt,
Poſt u. Station Nebra a. Unſtrut.

Der Verkauf hieſiger
Werino-Kammwoll und

Oxfordſhire-Höcke
hat begonnen. [2190Züchter: Heyne, Leipzig.

von Helldor ſche
Rittergutsverwaltung.

Ein Paar 5jähr.
br.Wagenpferde
ſowie mehrere gute
Reitpferde ſtehen
preiswert z. Verk.

Hall. Tatterſall, Halle a. S.,
Lauchſtedterſtraße 1. [2255
300 halbengl. Kämmer
verkäuflich. [3253Haffmann, Ditfurt b. Quedlinbg.

Pferde enAugust Thurm, Reilſtr. 10.
3101] Telephon 507.

8 vorzügl. Leger,u er Raſſegeflügel, Zucht-
geräte u. ſ. w. Beleh

render Katalog gratis. Geflügel-
park i. Auerbach 316 (Heſſen).

Aschersleben, Zollterg 2;

Wittenberg,
Rossmarkt 15.

Bezirk Halle

und von Wanderarbeitern.

Arheitsnachwoeis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen:

Cöthen Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Schlösserstr. 11/12 Halberstadt, Friedrichstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. I1; Naumburg a. S.,, Moritzplatz 3;
Nordhausen, Bahnhofstr. I0; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90;
Torgau, Ritterstr. 9; Weissenfels,

Stendal, Wüsteworthbstr. 11;
Verl. Klosterstrasse;

Falkstrasso 5; Zeit2z,
[I1894

a. S.
Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art

Stellen vermittelung für Güter-
beamte Landwirtschaſterinnenu. Aufsichtspersonal.

von 415 Mrg. Weizen u,Gut Rübenboden, arrondiert,

in der Altmark, inkl. 25 Morgen
Wieſen u. 50 Mrg. prima Vieh
weiden, mit ſehr gut. Jnventar und
Ernte zu verkaufen. Das Gut
liegt an Chauſſee u. Bahnſtation,
die Stadt liegt Std. entfernt.
Preis 230 000 Mk. Hhypotheken
geordnet. Anzahlung nicht unter
70000 Mk. Offerten unt. Z. g. 8340
an die Exped. d. Ztg. [2262
Landgut v. 149 Morg.,

Kr. Eckartsberga, in beſt. Kultur, m.
vorz. Gebäud. u. Jnvent. iſt krankhh.
zu verkaufen. Anfrag. unt. A. Z. 430
poſtlagernd Eckartsberga erb. [3259

Beste n to u BauſtellenLaudparzellen ktne
wohnungen, Fabrik Anlagen,
Gärten u. Lagerplätzen c. ſind
ſehr preiswert an der Deſſauer

ſtraße und Landrain am
L vprojektierten Friedhof ver-
X käuflich. Näh. d. Stein, Halle,

Deſſauerſtraße 48b, und Müller,
Zehlendorfb. Berlin, Annaſtr. 12.

82 Schafe, 25 Hammel
zu verkaufen in Wiſchroda
bei Eckartsberga. Zu verkaufen
durch Schäfer Weildenbecher,
Saubach (A.-A.) [3257

x P eingeRübenkraut,

verkauft à Ztr. 40 Pfg.
X 1895] Rittergut Queis,

Engliſcher Dachſchiefer.
5000 Stück gebrauchter, aber noch
ſehr gut erhaltener Dachſchiefer iſt
ſehr billig zu verkaufen. [077
Franz Schlegel, Leipzigerſtr. 62.

Hosenträger,
Sport- und Turner-

Gürtel 13262
empfiehlt ſehr preiswert

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Anmngrelstöckoe,
komplette

Anmngreln,
Angelhakenm,

diverſe

Schnuren
und J onſtige [3263

Angelgerätschaften
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Pa. frische [1901

zu ermässigten Preisen.
Wilh. Reichert,
Gebrauchtes Pianino,

gut repariert, mit Ia. Jſermann
Mechanik, für 285 Mark bei lang

jähriger Garantie verkaufen

Maercker&60o.
Tel. Nr. 2704, Neue Promenade 1a

(am Franckeplatz). [3251

Haarmaſchinen 3 Mk.,

unter mehrjähr. Men et
eſſerſchmieC. Preuss, aus Solingen,

Gr. Ulrichſtr. 37, Gold.Schiſſch.“

Damen-
vbinden, bewährte

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0560, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat. franko.

b. Klappenbach, Halle S.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Verloren.
Feingliedriges gold. Ketten-

armband verl. Geg. g. Belohn.
abzugeben Friedrichſtr. 43 pt.

Raſierkaſten in. Spiegel 3 Mk.

Perlangte Perſonen.

Sekt- Vertretung
(altrenommierte Marke) für Bezirk
Halle a. S. an eingeführte
Agentur Firma zu vergeben.
Anfragen richten an [3258
Paul Zimmermann,

Magdeburg-N., Charlottenſtr. 22.
Zum ſofortigen Antritt wird

ein energiſcher, nicht verwöhnter

Hofverwalter,
der zugleich die Bücher zu führen
hat, geſucht. Süddeutſcher,
Thüringer bevorzugt. Gehalt
500 Mk. bei fr. Stat. Zeugnis-
abſchriften uſw. an Rittergut
Parey a. Elbe. [3256
Zum 1.10. Amüttar oderv ein Kuhfütter r Schweizer
zu 25Stck. Milchvieh, 25 Stck. Ochſen
u. Jungvieh u. 20Schweinen geſucht.
Ruh. Leute m. gut. Zeugn. woll. Off.
u. Z. h. 841 an die Exp. d. Ztg. richten.

Suche zum 1. Oktober ein
jung. Mädchen, welches ſchneidern

kann, als Stütze. [3255
Frau Gutsbeſitzer M. Koch,

Dößel bei Wettin
[Verſouen Jugehote

e Landwirtsſohn,
18 Jahre alt, 2 Sem. Winterſchule,
mit den landw. Maſch. vertraut
und auch ſelbſt mit Hand anlegend,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
baldigſt Stellung auf größerem
Gute als Verwalter unt. Leitung
des Prinzipals. Gefl. Off. unter
Z. F. 839 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [3252

Oberschweizer
mit prima Zeugniſſen,

n Stelle, [2260
verh. u.
ſuchen Stellung durch

StellenRichan 4 Ioffwan, a
Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.
Sonntag 7--12 Uhr geöffnet.

Auf Rittergutſucht jüngere M arnſell
v. Lde., d.koch. u. plätt. erl. hat, 1. Okt.
Stell. ev. m. Familienanſ chl. Off. u.
N. M. a. Nachrichten, Düben (Mulde).

Vermietnngen.
cm

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

5 herrſchaftl.Blücherftr. I l Wohnung,

x 7 heizb. i Küche, Speiſe
L kam., Bad u. 2 Kam. m. ſonſt.
X Zubehör, Gas, evtl. elektr. Be

leuchtung u. groß. Garten 1. 10.
zu verm. VBeſicht. werktags v.

10-6 Uhr. Zu meld. Königſtr. 84,
X „Jduna“, b. Hausmeiſter Block.

Wersehurgerstrasse 190

X Fabrik-, Niederlags- u. Speicher-
X räume sofort. Näh. Gr. Stein-
M strasse 19, Privatbureau. [2253

24 Parterre-Räume
für Bureau oder Laden zum

g. 10. oder früher zu vermieten.
S 1898 Barfüßerſtraße 9.

Geldverkehr.
Geſunde Sache! Stiller Teilhaber f.
Spezialmaſchinenfabr. geſ. 10--20
Mille. Sicherſtell. Patente. Alte
Kundſch. 10 Zinſ. Ev. a. tät. Teilh.
Off. u. D. 515 an Daube à bo., Halle a.

Ca. 30 000 Rihk.
innerhalb der Feuerverſich. u. 65
der gerichtl. Werttaxeſof. od. ſpät. geſ.
Off. u. Z. w. 833 an die Exped. d. Ztg.

10000 Mark.
S Suche auf mein gut verzinsliches

Grundſtück p. Okt. 10 000 Mk. als
Erſatz für eine ſeit ca. 20 Jahren
auf dem Grundſtück ruh., durch
Todesfall z. Auszahl. kommende

X Hypothek. 59/0 Zinſ. Nachweisl.
pünktl. Zinszahler Gefl. Off. unt.

B. K. 2965 an Rud. Mosse, Halle
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Abhandlungen.
Gedenket der Gründüngung?

„Eines ſchickt ſich nicht für alle Ein Sprüchlein
voller Binſenwahrheit, ein Mene-Tekel, das bei Neuorgani-
ſationen in land wirtſchaftlichen Betrieben viel zu wenig be
rückſichtigt wird, inſonderheit auch dann, wenn es ſich um
Einfügung von einmaligen oder wiederkehrenden Grün-
düngungskulturem in beſtehende Fruchtfolgen handelt. Die
Gründüngung, d. h. der Anbau ſtickſtoffſammelnder, viel
Trockenmaſſe liefernder Schmetterlingsblütler zwecks Unter-
pflügens vor ihrer wirtſchaftlichen Reife iſt durch die Ein-
führung der Kaliſalze und Phosphate und nicht zum
wenigſten durch die Anregungen der D. L. G. weſentlich ge-
fördert worden. Denn all' die zahlreichen diesbezüglichen
Verſuche derſelben ergaben, daß die Kaliphosphatdüngung
einen äußerſt günſtigen Einfluß auf die ſtickſtoffſammelnde
Kraft der Leguminoſen ausübt. Jmmerhin iſt es aber ein
eigen Ding mit der Gründüngung. Daran ändert auch ihr
altehrwürdiges Alter nichts und jener Ausſpruch von
Plinius, des bekannten altitaliſchen Ruſtikalſchriftſtellers:
„Die Lupine bedarf des Miſtes ſo wenig, daß ſie ſelbſt die
Stelle des beſten vertritt“.

Jm allgemeinen erfordert nämlich die Gründüngung
weit mehr Arbeit und zeitliche Beſchränkung, wie die
übrigen Dungmethoden von Schwarzbrache einmal ab-
geſehen. Namentlich erheiſcht ſie eine richtige Arbeitsver-
teilung, damit' ſich nicht bei ausgedehnterer Anwendung
unnötigerweiſe die Koſten erhöhen, die ſo wie ſo beſonders
bei Stoppelſaaten infolge des Saatgutes nicht unbeträcht-
lich ſind. Der Grünmiſt gerät aber nun auch nicht immer.
Günſtige Witterungsverhältniſſe, vor allen Dingen recht-
zeitige warme Niederſchläge, hochkeimfähiges Saatgut,
nicht allzuſtark verunkrautete Acker ſowie tatkräftige Be-
amte bezw. zuverläſſige Leute ſind unerläßliche Poſtulate
des Gelingens. Aber ſelbſt wenn die Entwickelung der
Gründüngungspflanzen einſchlägt, hat das Syſtem an ſich
doch noch ſeinen Haken! Die Ausnutzung des organiſchen
Gründüngungsſtickſtoffes, der größtcenteils koſtenfrei der
Luft entlehnt wird denn die übrigen in der Grün-
düngung enthaltenen Nährſtoffe entſtammen ſtets dem-
ſelben Acker iſt zumeiſt recht wenig befriedigend. Neuere
Unterſuchungen deuten darauf hin, daß die Urſache dieſer
unwillkommenen Erſcheinung vorwiegend in bakteriellen
Vorgängen zu ſuchen iſt, jedoch der Schleier hierüber iſt
bislang noch nicht völlig gelüftet. Kurzum, wir müſſen
vorläufig mit der Tatſache rechnen, daß im großen Durch-
ſchnitt in mehrjährigem Umlauf nur etwa 25——30 Prozent
des Gründüngungsſtickſtoffes in den Nachfrüchten zurück-
gewonnen werden.

Nun iſt aber nicht zu verkennen, daß die Gründüngung
am richtigen Platze und zur richtigen Zeit ordnungsmäßig
angewendet, vielerlei Vorteile und auch anſehnlichen Rein-
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gewinn bringen kann, ſowohl auf leichtem wie auf ſchwerem
Boden. Erinnert ſei hier an die vorteilhaften Neben-
wirkungen der Gründüngung, wie

1. Humusanreicherung, wodurch leichte trockene Böden
bindiger, waſſerhaltender, hingegen ſchwere Aecker
mürbe und lockerer gemacht werden und wodurch
weiterhin Zie Abſorptionskraft für die Nährſtoffe
nicht unweſentlich erhöht wird.

2. Untergrundaufſchließung hinſichtlich der Mineral-
ſtoffe und des Waſſers.

3. Verminderung der Verunkrautung.
4. Förderung der Ackergare durch Bodenbeſchattung

und Feuchthaltung des Bodens.
Nichtsdeſtoweniger man prüfe und wäge im ge

botenen Falle ja ſtets genau, ob ſich nun dieſes Dungſyſtem
dem organiſchen Zuſammenhang des jeweiligen Geſamt-
betriebes auch mit Ausſicht auf ſicheren Erfolg und Gewinn
anpaſſen läßt. Dort, wo ſich die Stallmiſtproduktion in-
folge ungünſtiger Wieſen- und Weideverhältniſſe, infolge
geringer Futterwüchſigkeit des Ackers zu teuer geſtaltet,
weil auch die Viehprodukte, wie Milch, Butter uſw., keine
Rente abwerfen, wo aber andererſeits Heu, Stroh und
Hackfrüchte einen hohen Marktpreis erzielen, alſo in nütz
viehloſen bezw. nutzviehſchwachen Betrieben, da wird man
mit Recht Gründüngung in größerem Umfange anſtelle aus
ſchließlicher Stallmiſtdüngung ins Auge faſſen, in erſter
Linie für die Außenfelder, wohin der Transport von Stall-
miſt viel Pferdekraft und Geld koſtet.

Die Gründüngung ſelbſt kann nun bekanntlich in
Form des Hauptfrucht- oder in Form des
Zwiſchenfruchtbaues und hier wiederum als

Unterſaat oder als Stoppelſaat betrieben wer-
den. Da bei ſämtlichen Syſtemen die Saat- und Dünger-
verhältniſſe eine große Rolle ſpielen, mögen angeſichts der
bevorſtehenden Beſtellungszeiten hierunter einige Richt-
linien gegeben werden.

Die meiſte Ausſicht, „große Mengen Luftſtickſtoff“ zu
ſammeln, wird man zweifellos erzielen, wenn die Grün-
düngungspflanzen als Hauptfrucht gebaut werden,
alſo wenm denſelben die geſamte Vegetationszeit zu ihrer
Entwicklung zur Verfügung ſteht. Hierbei muß man aller
dings mit dem Ausfall einer Marktfruchternte rechnen.
Daher kann dieſes Verfahren nur dort einigermaßen ge
winnbringend ſein, wo niedrige Bodenpreiſe in Frage
kommen, wo es ſich um Ausnutzung trockner nährſtoffarmer
Sandböden handelt und ſolcher Aecker, die weitab vom
Hofe bezw. in ſehr rauhem Klima liegen. Kann hier aus
wirtſchaftlichen Gründen nicht aufgeforſtet werden oder
kann Stallmiſt nicht ſehr billig anderswoher bezogen
werden, dann gibt es kein beſſeres Mittel zur Erhöhung
der Fruchtbarkeit ſolchen Ackers als eine ſtarke Einſaat
keimkräftiger gelber oder blauer Lupinen an nicht zu
trocknen Tagen des April bezw. Mai. Jſt der Boden ſehr
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kärglich und unkrautwüchſig, ſo empfiehlt ſich nach vor
hergegangener ſachgemäßer Bearbeitung im zeitigen Früh-
jahr auf 1 Hektar etwa 2—3 Doppelzentner Thomasmehl
und 6——8 Doppelzentner Kainit einzueggen und ſpäter ein
Gemiſch von gelben, blauen und eventuell weißen Lupinen,
bezw. bei beſſerer Bodenart ein ſolches von Erbſen, Wicken
und Bohnen nicht zu tief einzudrillen, und zwar Gemiſche,
damit die Unkräuter nachhaltiger unterdrückt werden. An

t 5; G rin 200 Kila-Saa ant an ff. W Kilogramm bei Breitſaat.
teliSgingoree düngung, ſo erntet man bis 400 ja

ppelzentner Grünſubſtanz, die rund 90 Doppel-
zentner Trockenſubſtanz entſprechen, alſo ſoviel, wie in
etwa 400 Doppelzentner gelagertem Stallmiſt enthalten
ſind. Der Stickſtoffgewinn kann bis 200 Kilogramm
pro Hektar betragen, abgeſehen von den in den Wurzel
reſten gebliebenen Stickſtoffmengen, die etwa noch der
vorerwähnten Menge ausmachen.

Jm Deutſchen Reiche wurden im Jahre 1900 rund
208 560 Hektar mit Lupinen bezw. Gemenge als Haupt
frucht beſtellt, hiervon im Königreich Preußen rund 195 200
Hektar. Vornehmlich kommen hierbei die leichten Boden
klaſſen der Provinzen Brandenburg, Poſen, Pommern, Weſt
r Oftpreußen, Mecklenburg, Oldenburg und Anhalt
n Frage.
Je beſſer und kalkhaltiger der Boden iſt und je mehr

günſtiges Klima zu einem höheren Bodenzins beiträgt, um
ſo weniger wird man auf eine Marktfruchternte verzichten
und falls Gründüngung am Platze erſcheint den
Zwiſchenfruchtbau, ſei es nun in Form von Unter
ſaat oder in Form von Stoppelſaat, wählen. Die Unter
ſagt iſt zwar etwas unſicher, andererſeits aber das billigſte
und einfachſte Syſtem und leiſtet unter normalen Verhält
niſſen hinſichtlich der Gewinnung von Stickſtoff und
Trockenſubſtanz etwa das gleiche wie eine ſchwache Stall
miſtdüngung von 200 Doppelzentner für 1 Hektar. Be-
dingung iſt neben rechtzeitigen Niederſchlägen, daß der
Boden zum mindeſten aus friſchem, lehmigem, kalkhaltigem
Sand beſteht, ſowie genügend mit Kali-Phosphat gedüngt
wurde und daß die zur Unterſaat dienenden Schmetter-
lingsblütler ſich nicht zu ſchnell entwickeln, damit ſie nicht
der Deckfrucht durch Entzug von Nahrung und Waſſer zu
ſehr ſchaden und andererſeits bei der Ernte derſelben von
der Senſe nicht zu ſtark mitgenommen werden bezw. das
Trocknen der Deckfruchternte erſchweren. Man muß alſo
den Zeitpunkt der Einſaat richtig abpaſſen, denn die Min-
dererträge an Getreide für 1 Hektar können in trocknen
Jahren und auf trocknen Sandböden 2—4 Dovppelzentner
a

Die m r in d 7erung je Bodenart: angen unSerradella, d. h. Pflanzen, die gleichzeitig vorzügliches
Weide und Heufutter abgeben. Die Serradella, die
leider ſehr häufig mißrät und dann meiſt den Acker ver-
queckt, hat den Vorzug der Billigkeit und wird von Ende
März bis Mai mit der Maſchine oder breitwürfig mit der
Hand eingeſät, indem vorher oder nachher gehackt wird.
Stellenweiſe erfolgt die Einſaat auch erſt weit ſpäter, um
eben die Deckfrucht nicht zu ſtark zu ſchädigen, auch läßt
man zur Schonung der Unterſaat lange Stoppeln ſtehen.
Für den Hektar rechnet man 35—45 Kilogramm. Von den
Kleearten ſind hier zu nennen: Schweden(Baſtard)klee
ſowie der billige und ſehr empfehlenswerte Gelb- oder
Hopfenklee, die in einer Stärke von 12--20 Kilogramm
bezw. 20--25 Kilogramm Verwendung finden. Hie und da
werden auch Miſchungen von 15 Prozent Rotklee und 85
Prozent Serradella oder von 70 Prozent Gelbklee, 20
Prozent ee ſowie 10 Prozent Rot- oder Weißklee
uſw. mit beſtem Erfolg angewendet. Dieſe Einſaaten
können eventuell auch gleichzeitig mit der Sommerung zu
ſammen ausgeſät werden. Miſchungen ſind ſtärker zu be-
meſſen als Reinſaaten.

Mit Serradella-Gründüngung wurden im Jahre 1900
im Deutſchen Reiche 24 194 Hektar beſtellt (in Preußen
19 639 Hektar), und man findet dieſes Syſtem hauptſäch
lich in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Weſt
preußen, Poſen und Hannover, Mecklenburg und Oldenburg
vertreten.

Das intenſivſte Gründüngungsſyſtem aber iſt unſtreitig
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das der Stoppelſaat, die aber nur dort zur Ver
tretung oder Ergänzung des Stallmiſtes am Platze iſt, wo
ſehr günſtige klimatiſche Verhältniſſe herrſchen, wo die ſtark
mit Kaliphosphat gedüngten Vorfrüchte frühzeitig im Juli
das Feld räumen, wo nach der Einſaat rechtzeitige Nieder
ſchläge und erſt ſpät die Herbſtfröſte eintreten. Die hierbei
in Betracht kommenden Gründüngungspflanzen müſſen
ſchnellwüchſig ſein, und an zweckmäßigſten werden auf den
Ioichteren VBobenarten ſowie dort wo erſt Anfang Auguſt
gedrillt werden kann, keine Rein ſondern Miſchſaaten ver
wendet, wie z. B. blaue, gelbe oder weiße Lupinen nebſt
Wicken oder Peluſchken und kleinen Feldbohnen je nach der
Bodenart im Verhältnis von 3:2:1 in einer Stärke von
200 bis 250 Kilogramm für 1 Hektar oder auf den beſſeren
Bodenarten ein gleich ſtarkes Gemiſch von 50 Prozent
Feldbohnen ſowie je 25 Prozent Wicken und Erbſen Auch
begegnet man hie und da nur den kleinen Thüringer Feld
bohnen mit Peluſchken im Verhältnis von 3: 1; ferner
dem Jnkarnatklee (rd. 25——30 Kilogramm), der Zottel-
wicke mit Johannisroggen (rd. 120 Kilogramm und 80
Kilogramm), dem Bokhara-(Stein)klee ſowie zwecks Unter
drückung des Unkrautes und Feſthaltens des vorhandenen
Iöslichen Bodenſtickſtoffes einer Beiſaat ſchnellwüchſiger
Nichtſtickſtoffſammler, wie Raps, Spörgel, Oelrettich,
Buchweizen oder Senf, von denen beſonders der letztere in
folge ſeines Tiefganges gleichzeitig gute Dienſte für die
Untergrundwaſſererſchließung verrichtet. Der letztgenannte
Geſichtspunkt überwiegt namentlich auf den beſſeren Boden-
arten zuweilen die Vorteile des Stickſtoffgewinns, da dieſe
Böden in der Regel von Haus aus genügend Stickſtoff ent
halten, anderſeits aber durch Bereitſtellung von Unter
grundwaſſer eine weſentliche Sicherung ihrer Ernten er-
fahren. Jmmerhin vermeide man bei hohen Saatpreiſen allzu
große Ausgaben, da hierdurch die Rente, namentlich auf
den ſchweren Böden, wo ſich in der Regel weniger Stick
ſtoff fangen läßt als auf den leichteren Böden, bei un
günſtiger Witterung weſentlich in Frage geſtellt wird.

Die Stoppelſaat, die etwa dasſelbe leiſtet wie eine
mittlere Stallmiſtdüngung, iſt möglichſt noch am ſelben
Tage dort vorzunehmen, wo morgens die Senſe ging;
dieſerhalb ſind die Hocken derart aufzuſtellen, daß Schlepp
rechen und Schälpflug mit ſcharfen Scharen ungehindert in
den gebildetem Stiegenreihen arbeiten können, damit
alsdann nach ev. Eggenſtrich die Drillmaſchine folgen kann.
Jn einigen Gegenden wird die breitwürfig geſäte Grün-
düngungsſaat gleichzeitig mit den Stoppeln untergepflügt.

Erwähnt ſei, daß in Lauchſtädt mittels Stoppelſaat
von Bohnen, Wicken und Erbſen auf 1 Hektar 120150
Kilogramm Stickſtoff, mittels Gelbkleeunterſaat 150--200
Kilogramm Stickſtoff geſammelt wurden.

Jm Deutſchen Reich wurden im Jahre 1900 rund
57 000 Hektar (in Preußen rund 46 000 Hektar) mit
Lupinen bezw. Bohnen, Erbſen Wicken als Stoppelſaat be-
ſtellt, vorwiegend in Schleſien, Brandenburg, Poſen,
Hannover, Mecklenburg, Anhalt und Oldenburg.

All gemeines über Beidüngung, Unter-
pflügenund Nachfrücht e. Meiſt iſt es zweckmäßig,
beim Einpflügen hartſtengeliger Gründüngungspflanzen
einige Fuder Stallmiſt beizuwerfen, da vermutlich durch
die hiermit zugeführten Bakterien und Pilze die Zer-
ſetzung der Gründüngungsmaſſen vorteilhaft beeinflußt
wird. Den übrigen Kunſtdünger für die auf die Grün-
düngung folgende Nachfrucht gebe man möglichſt immer
erſt nach dem Einpflügen der Grünmaſſe. Welche Mengen
hierbei in Frage kommen, richtet ſich ganz nach dem Ge-
lingen der Gründüngung, nach der Bodenkraft und der zu
düngenden Nachfrucht. Bei nachfolgenden Rüben oder
Kartoffeln iſt eine Kali- und Phosphorſäuregabe vielfach
zur Erzielung von Höchſternten erwünſcht. Unter Um-
ſtänden lohnt ſelbſt noch eine kleine Beigabe von Stickſtoff
dünger, ſei es nun in Form von Stallmiſt oder in Form
von Handelsdünger.

Ueber den Termin und die Tiefe des Unterbringens
der Gründüngung ſind in den letzten Jahren viele exakte
Verſuche angeſtellt worden. Man darf wohl gegenwärtig
daran feſthalten, daß auf ſchwerem Boden ein möglichſt
flaches Unterpflügen im Herbſt vor dem Froſte die größten
Vorteile verſpricht, auch weil man hierdurch nicht auf die
Herbſtfurche zu verzichten braucht, während auf leichteren
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Bodenarten ein mittelflaches Einpflügen mit Doppelſchar
oder je nach Boden und Grünmaſſe auch ohne Vorſchar zu
ſpäterer Zeit angebracht erſcheint. Soll der Beſtand ſich
noch im Herbſt entwickeln, oder erlauben die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe kein Unterbringen im Spätherbſt und
ſollen Hackfrüchte folgen, ſo wird man das Einpflügen auf
leichten Böden zweckdienlich bis ins Frühjahr hinausſchieben
können, zumal da ſich hierdurch eine phyſikaliſche Ver

n indem dieſer feuchtund mürbe bleibt, ganz abgeſehen davon, daß ſich alsdann
auch das Pflügen weit leichter geſtaltet. Soll Roggen auf
Gründüngung folgen, dann iſt die Maſſe natürlich ſobald
wie nur möglich im Herbſt unterzubringen, denn der Roggen
liebt geſetztes Land. Vielfach, ſo u. a. auch bei Forſt
kulkuren, iſt es aber üblich, die Lupinen auf dem Stkengel
erfrieren bezw. verrotten zu laſſen, ehe man ſie eingabelt,
weil ſie ſich dann ſchneller zerſetzen und weil anderſeits
vielleicht die Stickſtoffverluſte geringer ſind; jedoch ſpielen
möglicherweiſe hierbei auch die Fragen des Wildſchutzes,
der Aeſung uſw. eine gewiſſe Rolle.

Anm beſten wird die Gründüngung nach den bisher vor
liegenden Beobachtungen von Zuckerrüben und Kartoffeln
ausgenutzt, ohne daß hierbei eine Qualitätsverſchlechterung
zu befürchten wäre; dann folgt Hafer, vorausgeſetzt, daß
er nicht infolge zu üppiger Gründüngung lagert, ſchließlich
auf den ärmeren Böden Roggen und Buchweizen.

Zur Sicherſtellung der Gründüngungskulturen ſind zu
empfehlen Bedeckungen mit BakterienErde oder Jmpfungen
mit Reinkulturen von Knöllchenbakterien (Nitragin),
wie ſolche z. B. die Agrikultur-Werke von Dr. Kühn in
Weſſeling-Köln abgeben.

Dr. M. Hoffmann-- Berlin.

Ausflüge in die Provinz Sachſen
gelegentlich der 27. Konferenz der Vorſtände

der preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Der Benkendorfer Wirtſchaftsbetrieb.“)

Der Wirtſchaftsbetrieb des Amtsrats von Zimmer-
mann wurde im Frühjahr 1857 gegründet durch An
kauf der Rittergüter Benkendorf und Delitz am Berge mit
einem Gelände von zuſammen 1730 Morgen. Noch in dem
ſelben Jahre wurde mit dem Bau einer Zuckerfabrik be
gonnen, die im Herbſt des folgenden Jahres in Betrieb ge
ſetzt wurde bei täglicher Verarbeitung von rund 800 Zent-
nern Rüben, die ſich ſpäter auf rund 8000 Zentner Rüben
geſteigert hat. Jm Jahre 1862 wurde die Brennerei ge-
baut, die damals bis 16 000 Liter Maiſchraum abbrannte,
gegenwärtig aber bei einem Kontingent von 141 346 Liter
auf 12 000 Liter Maiſchraum beſchränkt iſt. Das Wirt-
ſchaftsgelände vergrößerte ſich Anfang der 60er Jahre durch
Zukauf des Ritterguts Klein-Lauchſtädt, von Bauer-
ländereien in Schlettau und Holleben und des Freiguts
Schotterey um ca. 1500 Morgen, im Jahre 1864 durch
Pachtung des Ritterguts Beuchlitz nebſt Ziegelei um 1700
Morgen. Dazu kam im Jahre 1872 die Pachtung der
Domäne Lauchſtädt, die dann ſpäter gleichfalls angekauft
worden iſt. Jm Jahre 1909 wurden das obengenannte,
bisher pachtweiſe bewirtſchaftete, Rittergut Beuchlitz und
mehrere Einzelländereien käuflich erworben. Endlich wur
den im Laufe der Jahre in wechſelndem Umfang noch mehr-
fache Pachtverträge, namentlich der Pfarr- und Kirchen
ländereien, abgeſchloſſen. Danach beläuft ſich der gegen
wärtige Stand der Wirtſchaftsfläche im ganzen auf etwa
10 200 Morgen, und zwar 8 500 Morgen Eigenbeſitz und
1400 Morgen Pachtung. Davon entfallen 200 Morgen auf
Holz, Plantagen, Sool ſowie Garten- und Hofraum,
700 Morgen auf Wieſen; den Reſt von 9300 Morgen bilden
Ackerländereien. Von letzteren werden 700 Morgen mit
Luzerne und Futterkräutern bebaut, 600 Morgen mit
Erbſen und Bohnen, der Reſt zur einen Hälfte mit Hack-
früchten, zur anderen Hälfte mit Getreide.

Vom Hackfruchtbau entfallen zwei Drittel auf Rüben,

Am Freitag, den 24. Juni, beſuchten die Vorſtände der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern Benkendorf, welches an der
Hand der nachfolgenden Wirtſchaftsbeſchreibung beſichtigt wurde.
Näheres über die Konferenz ſiehe Nr. 27 d. Bl., S. 105. Red.

ein Drittel auf Kartoffeln; vom Getreidebau zwei Drittel
auf Wintergetreide, ein Drittel auf Sommergetreide; vom
Wintergetreide vier Fünftel auf Weizen, ein Fünftel auf
Roggen; vom Sommergetreide drei Viertel auf Gerſte, ein
Viertel auf Hafer.

An künſtlichem Dünger wird alljährlich für rund
150 000 Mark angekauft. Für Gründüngungszwecke wer-
den jährlich 400--500 Morgen mit Erbſen, Bohnen und
Wicken, etwa 300 Morgen mit Gelbklee angebaut. Der
Ankauf von Kraftfutter erfordert jährlich 200 000 Mark.

Der Viehſtand iſt gewiſſen Schwankungen unterworfen.
An Zugvieh ſind gegenwärtig vorhanden 140 ſchwere
Arbeitspferde, 20 Pferde für die Herrſchaft und die Be
amten und rund 360 Zugochſen. Außerdem werden regel-
mäßig 60--80 Stiere zur Maſt aufgeſtellt. Am Kühen
werden in verſchiedenen Wirtſchaften rund 360 Stück ge
halten; die Milch geht in die eigene Molkerei nach
Halle a. S. Rindviehzucht wird nicht getrieben; an Schaf
vieh werden etwa 4500 Stück gehalten, von denen etwa
W aufgezogen, die übrigen nach Bedürfnis zugekauft
werden.

Die oberſte Leitung des Geſamtbetriebes hat Herr
Amtsrat von Zimmermann in eigener Hand, wobei ihm
ein Oberinſpektor zur Seite ſteht. Unter dieſem beſorgen
fünf Jnſpektoren in Delitz, Beuchlitz, Benkendorf, Lauch-
ſtädt und Schotterey die ſpezielle Bewirtſchaftung mit
Hilfe von jüngeren Beamten und Hofmeiſtern. Außerdem
iſt für die Wirtſchaften ein eigener Tierarzt angeſtellt.
Das Kontorperſonal beſteht aus einem Prokuriſten und
zwei Buchhaltern, von denen der eine Telegraphiſt iſt. Jn
der Zuckerfabrik ſind ein Direktor, ein Chemiker und ein
Maſchinenmeiſter angeſtellt, in der Brennerei ein Brenn-
meiſter. Jm Kontor befindet ſich Telegraph und Telephon,
und ſind alle Wirtſchaften miteinander telephoniſch ver
bunden, ebenſo wie Herr Amtsrat von Zimmermann jeder-
zeit von ſeinem Arbeitszimmer aus mit ſeinen ſämtlichen
Wirtſchaftsbeamten telephoniſch verhandeln kann. Der von
Jahr zu Jahr ſich vergrößernde Wirtſchaftsbetrieb er
forderte neue Gebäulichkeiten. So ſind nach und nach drei
maſſive Scheunen erbaut worden, die 10 000 bis 12 000
Schock Getreide aufnehmen können, ferner ſieben Feld
ſcheunen, in denen bis 6000 Schock Getreide untergebracht
werden. An Stallungen wurden im Laufe der Jahre er
richtet: ſolche für 120 Pferde, für 570 Kühe und Ochſen,
für 3600 Schafe; außerdem wurden Dünger- und Maſchinen
ſchuppen angelegt.

Natürlich gehören zu einem ſolchen großen Betriebe
auch gute Wege; auf eigene Koſten ſind 7383 Meter und
unter Kreis- und Provinzialbeihilfe 7150 Meter Wege
ſtrecken mit Pflaſterbahn verſehen worden.

Bis Ende der 60er Jahre war Halle a. S. die nächſte
Bahnſtation, ca. 10 Kilometer von hier entfernt; dann be
kamen wir in Schlettau, Station der Halle-Kaſſeler Bahn,
Bahnanſchluß, etwa 414 Kilometer von Benkendorf ent
fernt. Nachdem die Eiſenbahnlinien Schlettau Lauchſtädt
und Schafſtädt- Merſeburg gebaut ſind, befinden ſich bei
den Benkendorfer Wirtſchaften außer Schlettau noch 6 An
haltepunkte, für deren Anlage zum Teil erhebliche Opfer
gebracht werden mußten, die aber große Erleichterungen
für die hieſigen Wirtſchaftsbetriebe mit ſich brachten. Eine
elektriſche Anlage beſteht ſeit 1895 in der Zuckerfabrik,
welche gleichzeitig mit für die Benkendorfer und Delitzer
Wirtſchaften dient; es wurde damals die 1858 erbaute,
entbehrlich gewordene eigene Gasanſtalt abgebrochen. Jm
Jahre 1909 erhielten die Wirtſchaften Lauchſtädt und
Schotterey elektriſche Licht- und Kraftanlagen; ebenſo 1910
Beuchlitz und Schlettau. Die elektriſche Kraft liefert Herr
von HelldorffSt. Ulrich bei Mücheln, und zwar iſt mit ge
nanntem Herrn ein Abkommen getroffen dahingehend,
daß derſelbe auf ſeine Koſten alle Zuleitungen bis zur Ver
wendungsſtelle anlegen läßt und dauernd zu unterhalten
hat, während die Koſten für die weiter notwendigen An
lagen der Wirtſchaft zufallen. Der Lieferungspreis iſt für
Licht auf 40 Pfg., für Kraft auf 15 Pfg. pro Kilowatt-
Stunde vereinbart worden; außerdem wird noch ein ent
ſprechender Rabatt gewährt.

Die zur Verwendung kommenden einheimiſchen
Arbeiter, Aufſeher. Geſinde und Tagelöhner ſind in 242
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eigenen Familienwohnungen untergebracht. Außerdem Sohne des Amtsrats von Zimmermann, der ſeinen Wohnſitz
werden jährlich noch gegen 340 fremde Saiſonarbeiter be-
ſchäftigt, die in fünf Kaſernen Unterkunft finden.

Jn nächſter Verbindung mit der Benkendorfer Wirt-
ſchaft ſteht das benachbarte 1400 Morgen große Rittergut
Neukirchen, das den geſamten Ertrag ſeines Rüben- und
Kartoffelbaues nach Benkendorf liefert. Es befindet ſich
im Beſitz von Rittmeiſter Georg von Zimmermann, einem

auf dem ihm gleichfalls gehörigen Rittergut Trebſen im
Königreich Sachſen hat, das eine Fläche von 4500 Morgen
umfaßt, zur Hälfte Acker und Wieſen, zur Hälfte Wald.

Außer dem Rittergut Neukirchen liefert noch eine An-
zahl benachbarter Grundbeſitzer jährlich den Rübenertrag
von rund 1000--1200 Morgen an die Zuckerfabrik Benken-
dorf.

Kleinere Mitteilungen.
Welche Bedeutung haben die Farben der Pflanzen

(Aus dem Bericht über die erſte Wanderverſammlung der Geſell-
ſchaft zur Förderung deutſcher Pflanzenzucht.)

Am Sonntag, 3. Juli 1910, vormittags 11 Uhr, verſammelten ſich
zur 1. Wanderverſammlung die Vertreter der Geſellſchaft zur Förderung
deutſcher Pflanzenzucht im großen Hörſaal des landw. Jnſtituts zu
Halle a. S. Der zahlreiche Beſuch etwa 70 Herren waren erſchienen
e von vornherein, welches Intereſſe in Züchterkreiſen der Geſell
chaft entgegengebracht wurde. Der Vorſitzende, Herr Kühle
Gunsleben, wies bei Eröffnung der Verſammlung. beſonders daraufhin, daß die erſte Wanderverſanmnlung gerade in Halle a. S. tage,

an einer Stätte, von wo aus die Wiſſenſchaft der Landwirtſchaft ihren
Siegeszug angetreten habe, wo ein Kühn, wo ein Maercker

haben, und wo jetzt Wohltmann und andere namhafte
elehrte gerade den Beſtrebungen der Pflanzenzüchter ſo großes

Intereſſe entgegenbringen.
Den erſten Vortrag hielt der Rektor der landw.

Se. Magnif. Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wittmack über
das Thema: „Welche Bedeutung haben die Farben der Pflanzen?“

behandelte der Referent die Bedeutung der Farben für die
flanzen ſelbſt. Als Farben finden ſich in der Pflanzenwelt: weiß,

San rot, violett und blau. Am meiſten ſind bei uns in
eutſchland das Weiß und das Gelb vertreten. Die Färbung von

Pflanzenteilen wird entweder hervorgerufen durch Farbſtoff, der an
beſondere Träger (Chromatophoren) gebunden iſt, oder durch ſolchen,
der im Zellſaft gelöſt iſt. Chromatophoren finden ſich gewöhnlich bei
grünen und gelben W Blaue und rote Farbſtoffe ſind gewöhnlich
in gelöſter Form vorhanden eine Schwarzfärbung beruht meiſt nur auf
tiefvioletter Farbſchicht. arbſtoffe weißman leider
ſheint die Farbſtoffbildung erheblich zuzunehmen, beſonders bei niederer
Temperatur bilden ſich die Farbſtoffe weit intenſiver, um bei höherer
wieder zu verſchwinden. efärbte Pflanzen ſcheinen die Kälte weit
beſſer ertragen zu können als grüne. So hat Tiſchler nachgewieſen,
daß Bäume mit rotem Laubwerk beſſer durch den Winter kommen als
ihre grünbelaubten Brüder, in Riga hält z. B. die Blutbuche den
Winter noch aus, während die grünbelaubte zugrunde geht. Man
muß annehmen, daß die rote Farbe ein Schutz gegen Kälte iſt und
tatſächlich werden ja die Lichtſtrahlen durch rot in Wärmeſtrahlen
umgewandelt.

Bei der Frage nach der Bedeutung der Farbe für den Züchter
vor allem darum, ob eine Korrelation beſteht zwiſchenhandelt es ſich

ochſchule Berlin,

Ueber die Bedeutung der

einer beſtimmten Färbung und anderen wertvollen Eigenſchaften. Bei
In und Knollen findet man oftmals rote und gelbe Farben,

wahrſcheinlich Abkömmlinge von e Für den Züchter haben
a keine Bedeutung, es iſt meiſt reine Modeſache, ob gelbe oder rote

üben, ob weiße oder rote Radieschen dem Käufer mehr zuſagen.
Sehr oft findet man eine Färbung von Stengeln und Blättern,

beſonders eine Rotfärbung durch Anthochan. In manchen Fällen
ſcheint eine Korrelation zwiſchen Rotfärbung und Feſtigkeit des
Stengels zu beſtehen, wie bei Buchweizen, Rhabarber.

Bei Kartoffeln läßt ſich oftmals von rotem Kraut auf rote Blüten
und Knollen ein Schluß ziehen, doch gibt es auch Ausnahmen, nur
bei ganz dunkelpurpurner Färbung des Laubes iſt ein ſicherer Schluß
auf die Knollenfarbe möglich.

Die Farbe der Samenkörner iſt kaum von züchteriſcher Bedeutung
Vielfach iſt es Modeſache, gefärbte Varietäten zu verwenden und of,
wie z. B. beim Hafer, iſt eine (Schwarz) Färbung von Klima und
Standort abhängig.

Eine gewiſſe Korrelation findet ſich zwiſchen Blüten und Samen
farbe: Blauer Mohn gibt meiſt bläuliche Samen. Beim Roggen iſt
die blaue Farbe des Kornes auch mehr oder weniger Modeſache. Die
aufgeſtellte Korrelation zwiſchen blauer Farbe der Körner und Dicht-
ährigkeit der Roggenähre trifft nicht immer zu. Bei Leguminoſen
cheint eine Korrelation zwiſchen Blüten und Samenfarbe in manchen

llen zu beſtehen. Bei Obſtſorten läßt ſich eine Korrelation in dieſer
eziehung nicht finden.

In der nachfolgenden Dis kuſſion wies Herr Profeſſor
Dr. Holdefleiß- Halle a. S. darauf hin, daß beim Profeſſor
HeinrichRoggen ſehr oft grünkörnige Körner ſich finden, daß aber
die gelbkörnigen ſtets trag ſind, hier handelt es ſich vielleicht
um beſondere Stämme. Beim Roggen finden ſich oftmals intenſiv
rot gefärbte Pflanzen, die regelmäßig zugrunde gehen. Herr Raecke-
Hemsdorf hat eine 38 deutliche Korrelation gefunden zwiſchen Winter

und roter Antherenfarbe beim Winterweizen. Herr v. Lochow-
etkus und Herr Oetken-Hadmersleben wieſen darauf hin, daß

zwiſchen Grünkörnigkeit des Roggens und Dichtährigkeit keine Korre
lation beſtehe. Herr Oetken gab an, daß er Stämme von Sauare-

herzlich wenig. Bei überreichem Vorhandenſein von Zucker

head habe, die trotz roter Anthere nicht winterfeſt ſind.
BethgeSchackensleben bemerkt, daß zwiſchen Rotkörnigkeit und
hohem Eiweißgehalt der Gerſte eine Korrelation beſteht. Herr Geh.
Regierungsrat Prof. Wohlt mann hat aus einem ſchottiſchen Rauh
weizen zwei Stämme gezüchtet, einen ſchwarz und einen weißgrannigen.
Beim ſchwarzgrannigen ſind die Aehren 8--12 Tage früher reif, außer
dem iſt er ſehr winterfeſt, der weißährige aber nicht. Bei einem
Mammuthweizen, der zu Sommerweizen umgezüchtet wurde, wird
umgekehrt die ſchwarzgrannige Form viel ſpäter reif. Herr Profeſſor
Im Herzfeld h en wichtig n W die Natur der

arbſtoffe und ihre phyſiologiſche Funktion zu erforſchen.x h Moos Dr. A. Eichinger, Halle a. S.
Beſchlüſſe des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Neuere Geſetzgebung zur Bekämpfung des Grundſtücks
wuchers. Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats beſchloß hierzu in ſeiner Sitzung am 20. v. Mts. in Schwarz-
burg i. Thür. „Der Ausſchuß erklärt, daß der Bayeriſche Ge-
ſetzentwurf über die Güterzertrümmerung in der Faſſung
der Beſchlüſſe der Kammer der Abgeordneten
geeignet erſcheint, den Auswüchſen der gewerbsmäßig betriebenen
Güterzertümmerung in erfolgreicher Weiſe entgegenzutreten und
die damit verbundenen Schäden zu beſeitigen.“

Tarifierung von Abfällen. Der Ständige Ausſchuß des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats beſchloß in derſelben Sitzung:
„Frachtvergünſtigungen für geringwertige Abfälle, die vorzugs-
weiſe zur Fälſchung von Futtermitteln Verwendung
finden, ſind im Jntereſſe der Landwirtſchaft energiſch zu
bekämpfen.“

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30*,
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Parbige Dächer und Iobewerbbauten

in Gärfen und auf dem bande
bieten stets einen freundlichen Anblick.

Neu angestrichene Planken, Stakets, Gartenbäuschen
Käbne, Wagen, Ackergeräte und anderes Holzwerk im
Freien verschönern und verbessern das Besitztuw.,
Zum Selbstanstreichen ist Schachts farbiges
Karbolineum das beste und billigste.

Es imprügniert und verschönt. [2373
Aueh schwarzen Pappdächern kann man einen dauer-

haften, farbenfreundlichen Anstrich geben, wenn man die
geteerten Flächen wit Schachts farbigem Dach-
Pixol überstreicht, was für Schrebergartenhäuschen usw.
besonders empfehlenswert ist. Die streichfertigen Farben
werden in rot, grau, grün, gelb und braun vorrätig
gehalten. Probesendung von 5, 20 u. 50 kg kosten:
Farbiges Karbolineum A. 3. 10. und 23. farbiger
Dach-Pixol M. 5, I4. und 30. inkl. Blechkanne
gegen Nachnahme. Bei Bestellungen ist die Grösse der
Streichtlächen anzugeben. Gebrauchsanweis. u. Prosp. gibt
es gratis, auch über Schachts Obstbaumkarbolineum,
Floraevit u. a. Mittel zum Schutze der Pflanzen u. Tiere.

F. Schacht, chem. Fabrik, Braunschweig A. G1.
Für reelle Bedienung bürgt der Name der Firma,

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
1889] Jnh. Johannes Thurm,

Kräft. Strohſeile,
9 10 Pfd. ſchwer, empf. billig

Bezirksanſtalt Muldenhütten
in Sachfen. (1890Wir ſind durch jahrelange ſolideVieferung in Deutſchland bekannt. 1 Hauchaerſtr. 79. Telephon 518.
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